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Wenn Zwei daſſelbe thun, iſt es nicht 
; daſſelbe. 


ö Viel iſt ſchon geredet und geſchrieben worden über das in 
ſeinem innerſten Weſen anti⸗konſtitutionelle Syſtem, welches in 
Preußen und Deutſchland unter dem Einfluſſe der gewaltigen 
Perſönlichkeit des Reichskanzlers ſich herausgebildet. Parlament 
und Landtag beſtehen freilich fort, aber nicht als in ihrem Kreiſe 
gleichberechtigte Faktoren neben den anderen oberſten Gewalten, 
ſondern nur als ein Material, aus welchem ſich Fürſt Bismarck 
für diejenigen Geſetzentwürfe, welche er durchſetzen will, auf die 
eine oder die andere Weiſe, durch Diplomatiſiren, Verſprechungen 
oder Drohungen, eine Mehrheit, gleichviel aus welchen Parteien, 
herzuſtellen weiß; denn einer Zuſtimmung der Volksvertretung 
bedarf es nun einmal nach dem Wortlaute der Verfaſſung des 
Reichs und Preußens. Er iſt das Bleibende in der Erſcheinungen 

Flucht, um ihn wechſeln in kaleidoſkopartiger Buntheit die Grup⸗ 

pirungen der verſchiedenen parlamentariſchen Fraktionen, welche 

aus irgend welchen Gründen, ſeien ſie nun ſachlicher Art oder 
nur der Parteitaktik entſproſſen, mit ihm eine Strecke weit zu 
gehen ſich drängen. 

5 Will einmal irgend Etwas nicht nach ſeinem Willen ſich 
fügen, fo erfolgt als letztes Mittel die Einreichung der Demij- 
ſion — und das hat noch ſtets geholfen, nicht nur der Volks⸗ 
vertretung, ſondern auch anderen Inſtanzen, zuletzt dem Bun⸗ 
desrath gegenüber, wenn ſchon eine gewiſſe Abſtumpfung des 
Volkes gegen dieſes draſtiſche Mittel ſich neuerdings nicht ver⸗ 
kennen läßt. 3 5 n 

Das ſind Zuſtände, welche nicht in irgend ein Syſtem ſich 
einreihen laſſen, ſondern welche eng verknüpft find mit der Alles 
überragenden Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck, mit den enor⸗ 
men Verdienſten, welche er ſich um Preußen und Deutſchland 

erworben, und mit dem Vertrauen, welches das Volk in feine 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten ſetzt. Die Zei⸗ 
ten ſind ernſte, und wer möchte die Verantwortung gern über⸗ 

“ nehmen, die Obhut über das von Gefahren umlagerte deutſche 

Reich vorzeitig in andere Hände zu geben, als in die, welche es 

bisher jo glücklich durch die an Untiefen und Kt i 

Brandung der Zeit gefteuert haben? Aus diefem Grunde glau- 

ben Viele, die inneren Mißſtände mit in den Kauf nehmen 

zu müſſen, Andere, welche es als eine heilige Aufgabe erkennen, 
das Anſehen der Volksvertretung durch die Selbſtſtändigkeit des 

von ihnen abgegebenen Votums wenigſtens für die Zukunft zu 

wahren, beſcheiden ſich für die Gegenwart doch dahin, daß ſie 
von dieſem Verhalten zunächſt keinen praktiſchen Erfolg 
erwarten. 

Wie antikonſtitutionell ihrem Weſen nach die gegenwärtigen 
Verhältniſſe ſind, das bekennen auch unbedingte Anhänger 
des Fürſten Bismarck, freilich ohne es zu wollen, indem einem 
in Diskuſſionen mit ihnen häufig die Wendung begegnet: „Es 
iſt eben ein Fehler, daß man die Abſichten der Regierung mit 
Mißtrauen betrachtet, man müßte vor allen Dingen das Ver⸗ 
trauen haben, daß die Abſichten der Regierung gut ſind.“ 

In Wahrheit iſt dieſe an ſich unſchuldig erſcheinende Phraſe 
die abſolute Verleugnung des Konſtitutionalismus überhaupt. 

Die Grundlage deſſelben iſt ja eben — wie das ſchon der Eng⸗ 
länder Hume darlegte — das Mißtrauen, freilich kein be⸗ 
leidigendes Mißtrauen gegen die Perſon, ſondern ein durch 
die Erfahrungen der Jahrhunderte begründetes Mißtrauen gegen 
die Grenzen des einzelnen menſchlichen Könnens nach intellek— 
tueller und moraliſcher Seite hin. 

An dieſem Maßſtabe gemeſſen erweiſen ſich unſere heutigen 
Zuſtände in Preußen und im Reiche nicht als wahrhaft 
konſtitutionell. Aber, wie bereits oben hervorgehoben, dieſe Zu⸗ 
ſtände ſind nicht unerklärlich, ſie ſind nur außergewöhnliche und 

werden mit der Perſönlichkeit, durch welche ſie geworden, wieder 

verſchwinden. 5 

| Solche Verhältniſſe eignen fih nun aber gewiß nicht dazu, 

von Dritten und an einem dritten Orte beliebig nachgeahmt zu 

werden. Und doch, ſo unglaublich es ſcheinen ſollte, iſt dies der 

Fall, und zwar in Oeſterreich. N 

Es it ſchon öfter im Laufe der Geſchichte der Fall geweſen, 

daß ein gewaltiger Aufſchwung Preußens in der Weiſe ein Echo 

in Oeſterreich gefunden, daß man dort, wo nicht den Geiſt, ſo 
doch die Formen, unter welchen die preußiſchen Erfolge erzielt 
wurden, nachahmungsweiſe herzustellen ſuchte. Wir brauchen nur 
an Joſeph II. mit ſeinem Kaunitz und Friedrich den Großen 
zu erinnern, aber auch weiterhin bis in die Gegenwart herab 
ließen ſich Beiſpiele genug anführen. Uns iſt es hier aber nur 
um eine Thatſache zu thun, welche, wenn wir ihr an dieſer 

Stelle auch nur wenige Worte widmen können, doch zu inter⸗ 

eſſanten Betrachtungen anregt. Dieſe Thatſache iſt: in Oeſter⸗ 

reich ſucht ein Miniſterium Taaffe das Regierungsſyſtem Bis⸗ 
marcks nachzuahmen. In der That läßt ſich nicht leugnen, daß 
das Material der dortigen Volksvertretung ſich für ein ſolches 

Syſtem von Hauſe aus unendlich beſſer eignen würde als das 


. 


der deutſchen und preußiſchen; denn in Oeſterreich ſpielen neben 
den Fraktionen die verſchiedenen Nationalitäten und die pro⸗ 
vinziellen Sonderſtrebungen eine ganz andere Rolle als in Deutſch⸗ 
land. Einem überlegenen und nicht gerade rückſichtsvollen Staats⸗ 
manne müßte es alſo dort viel leichter werden, wechſelnde Augen⸗ 
blicks majoritäten zuſammenzubringen als anderwärts. 

In der That hat das Miniſterium Taaffe bei ſeinem Amts⸗ 
antritt dieſes Programm aufgeſtellt. Es hat erklärt, über den 


Parteien zu ſtehen und es hat, ohne doch die Einheit des Staats⸗ 
gedankens und die Stellung der Deutſchen geradezu preiszugeben, 


den flawiſchen Nationalitäten Ausſicht auf Zugeſtändniſſe eröffnet. 


Auf dieſe Weiſe hat es ſich in der That eine allerdings unſichere 
und geringe Majorität auf der rechten Seite des Abgeordneten⸗ 
Nur ſchade, daß in der Rechnung ein 
Moment nicht klappte: das auf den Leib Bismarcks zugeſchnittene 
Das Re⸗ 
gieren unter diplomatiſcher Benutzung aller Parteien je nach 
In der Budget⸗ 
debatte war die bisherige Regierungsmajorität im Abgeordneten⸗ 
hauſe zerſchmolzen, und die Abſtimmung vom 13. brachte durch 
Verweigerung des Dispoſitionsfonds der Regierung ein unzwei⸗ 


hauſes verſchafft. 
Syſtem paßt nicht für die Figur des Grafen Taaffe. 


Bedarf hat daher bald ein Ende genommen. 


deutiges Mißtrauensvotum ein. 


Wäre nun Graf Taaffe ein anderer Bismarck, ſo hätte er 
jetzt ſeine Demiſſion einreichen müſſen, und das ganze Land wäre 
ihm reuig zu Füßen geſtürzt und hätte ihn unter ſofortiger Be⸗ 


kehrung zu den Wünſchen des Miniſteriums zum Bleiben bewogen. 
Aber wo waren denn die Verdienſte der Vergangenheit, wo die 
überlegene Perſönlichkeit? Graf Taaffe wußte wohl, daß das 
Verſchwinden ſeiner Perſon Niemand großen Kummer verur: 
ſachen würde, ſelbſt wenn die Neubildung eines Kabinets große 
Schwierigkeiten dargeboten hätte. Darum handelte er anders: 
er erklärte, daß er in der Verweigerung des Dispoſitionsfonds 
kein Mißtrauen zu erkennen vermöge, und blieb. Hatte er doch 


ſchon früher geäußert, daß er nicht auf Sympathien rechne, 


ſondern lediglich auf die Unterſtützung, deren er jedesmal nach 
der ſachlichen Lage der Staatsgeſchäfte bedürfe. 

Aber was ſoll jetzt geſchehen? Hat das Minifterium die 
Ausſicht, durch eine Auflöſung des Neu 
wahlen eine 
Schwerlich. Es bleibt dem Grafen Taaffe alſo nur übrig, ab⸗ 
zuwarten, ob das Abgeordnetenhaus in deitter Leſung ſeinen 
Beſchluß ändert. Wenn das aber nicht geſchieht, was dann? 
Auf den Namen Taaffe kann man nicht an das Volk appelliren 
wie auf den Namen Bismarck — wenigſtens noch vor wenigen 
Jahren. Die Lage iſt alſo ſo unſicher wie möglich, und die 
Autorität der Regierung iſt jedenfalls beeinträchtigt. Nicht Jeder 
kann ſich eben über div Parteien ſtellen, und wer es unter be⸗ 
ſtimmten Verhältniſſen fertig bringt, kann es darum doch noch 
nicht immer und überall. 

Darüber indeſſen, wie die verworrene Lage in Oſterreich ſich 
klären wird, möchten wir uns hier nicht weiter den Kopf zer⸗ 
brechen. Uns war nur darum zu thun, denen, welche an einer 
wahrhaften und kräftigen Entwickelung des Konſtitutionalismus 
in Preußen und Deutſchland hängen, an einem handgreiflichen 
Beiſpiele zu zeigen, daß das Syſtem Bismarck eben auch nur 
ein Syſtem für Bismarck iſt, und daß es in fremden Händen 
ſeine Dienſte verſagt. Der Nachfolger des Fürſten wird wohl 
ebenſo wenig wie Graf Taaffe das Parlament und andere Fak⸗ 
toren der Gewalt als bloße Werkzeuge traktiren können. Gerade 
darum ſcheinen uns diejenigen dem preußiſchen Staate und dem 
Reiche einen großen Dienſt zu erweiſen, welche, wenn auch vorläufig 
in ausſichtsloſer Minorität, doch nicht ermüden, die konſtitutionelle 
Idee, die Würde, die Selbſtſtändigkeit und die Autorität des 
Parlaments in allen Fragen hochzuhalten. Die Zukunft wird 
eines ſtarken Parlaments noch bedürfen. 
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Deutſchland. 
TC: Berlin, 16. April. Die Zinsgarantie 
für die Samoa⸗Geſellſchaft.] Ueber das dem⸗ 


nächſtige Schickſal der Vorlage wegen Gewährung einer Zins⸗ 
garantie für die Samoa⸗Geſellſchaft ſind die Meinungen ſehr ge⸗ 
theilt. Sowohl die Annahme als die Ablehnung wird von 
Mitgliedern, denen man ein Urtheil über die Stimmung im 
Reichstag zutrauen kann, vorhergeſagt. Die Motivirung des 
Geſetzentwurfs iſt intereſſant in dem bei Weitem größeren Theil, 
welcher ſich auf die politiſchen Verhältniſſe der Samoa⸗Inſel⸗ 
gruppe bezieht, dagegen ſehr dürftig in dem Punkt, auf welchen 
es weſentlich ankommt, in der wirthſchaftlichen Begründung der 
Zinsgarantieforderung. Es wird mit Zahlen nachgewieſen, daß 
auf den, bekanntlich ſeit einigen Jahren in engliſchem Beſitz be- 
findlichen Fidſchi⸗Inſeln der Handelsverkehr ſich, ſeitdem durch die 
engliſche Herrſchaft dort geordnete Zuſtände hergeſtellt ſind, außer⸗ 
ordentlich gehoben habe, und daraus geſchloſſen, daß unter den 
auf Samoa jetzt beſtehenden, verhältnißmäßig geregelten Zu⸗ 
ſtänden der dort etablirte deutſche Handel bedeutende Ausſichten 


für die Zukunft habe. Indeß Niemand würde behaupten — 


8 Ab und Neu | 
ärkere und einheitlichere Majorität zu gewinnen? 


und auch die Denkſchrift thut es nicht —, daß auf dieſe Aus⸗ 
ſichten hin eine Subvention für ein ganz neues Unternehmen in 
der Südſee ſeitens des Reichstags ertheilt werden würde; es 
kommt alſo Alles darauf an, ob die bloße Thatſache, daß 
deutſche Handelsniederlaſſungen in jenen Gegenden bereits exiſtiren, 
entſcheidendes Gewicht beanſpruchen kann. Die Denkſchrift be⸗ 
jaht dies aus wirthſchaftlichen und nationalen Gründen; und was 
insbeſondere die letzteren betrifft, ſo iſt allerdings zu konſtatiren, 
daß dieſelben auch im Reichstag vielfach, und zwar auf ver 
ſchiedenen Seiten des Hauſes, einen gewiſſen Anklang finden. 
Man möchte nicht gern die einzige bedeutende deutſche Handels⸗ 
niederlaſſung, welche in fernen Welttheilen ſich nicht unter der 
Souveränität irgend einer europäiſchen Macht befindet, in fremde 
Hände übergehen laſſen. Dieſer Geſichtspunkt würde größere 
Bedeutung gewinnen, wenn es völlig zweifellos wäre, daß die 
Garantieforderung als eine ganz vereinzelte, in der That nur 
aus Gründen des nationalen Ehrgefühls entſpringende Maßregel 
anzuſehen ſei; im Zuſammenhang der neuen Handelspolitik aber 
erſcheint ſie Vielen nur als eines von den mancherlei künſtlichen 9 
Mitteln, welche gegenwärtig die Freiheit des Verkehrs erſetzen x 
ſollen, und aus dieſem Grunde find auch ſolche Abgeordnete, h 
welche aus der angedeuteten nationalen Rückſicht wohl zur Ge⸗ l 
währung der Garantie geneigt wären, mißtrauiſch und zurück⸗ 
haltend. Dieſe Stimmung zu ändern, ſind die wirthſchaftlichen 0 
Deduktionen der Denkſchrift wenig geeignet. Die Gegner der 1 
Garantie wenden ein, daß auch ohne Unterſtützung des Reiches 5 
eine Geſellſchaft zum Weiterbetrieb der Godeffroyſchen Unterneh⸗ 19 
mungen ſich bilden würde, ſofern einigermaßen ſichere Gewinn 

0 

5 


Ausſichten vorhanden wären, und daß, wenn ſolche nicht vermuthet 
werden können, das Unternehmen zu zweifelhaft ſei, um es auf 1 
Koſten der Steuerzahler zu ſubventioniren. In dieſer Beziehung 1 
hat beſonderen Eindruck die geringe Betheiligung gemacht, welche | 
ſich bei der Aktienzeichnung in Hamburg zeigte, wo, wie nan 
ſich ſagt, man den bezüglichen Verhältniſſen am nächſten ſteht und 
fie am richtigſten zu beurtheilen vermag. Die Denkſchrift meint, 15 
dadurch, daß nur eine Zinsgarantie in Höhe von 3 Prozent 
in Ausſicht geſtellt ſei, habe man die Aktien veranlaßt, 


eine ſtrenge Prüf Je 119 der 3 
a a ilität Er äft 


Berlin, 16. April. (Von fortſchrittlicher Seite ein⸗ 
geſandt.) [Aus dem Reichstage. Internationale 


Fiſcherei⸗Ausſtellung.] Die heutige Reichstagsſitzung 
bot mehrfache Ueberraſchungen. Zunächſt bei § 3 der Militär⸗ 
geſetznovelle. In der zweiten Berathung war mit ziemlicher 
Mehrheit ein Antrag des Abg. Richter (Hagen) angenommen, 
wonach die in der Kommiſſion mit einer Stimme Mehrheit an⸗ 
genommene Befreiung der Geiſtlichen von der Dienſtpflicht wie⸗ 
der beſeitigt wurde. Heute wurde auf Antrag des Abg. v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt mit 161 gegen 151 Stimmen der Kommiſſionsbeſchluß 
wieder hergeſtellt, indem ein großer Theil der konſervativen Par⸗ 
teien, darunter Graf Wilhelm Bismarck, ſich heute zu der kleri⸗ 
kalen Anſicht ſchlug. Mit der Minderheit ſtimmten neben allen 
Liberalen auch die preußiſchen Miniſter Lucius und Puttkamer, 
ſowie Moltke und der Präſident Graf Arnim. Vorher war im 
Hammelſprung mit 185 gegen 106 Stimmen der Zus 
ſatzantrag des Abg. Windthorſt, wonach auch jüdiſche 
Theologen privilegirt ſein ſollten, abgelehnt worden. Gegen 
denſelben ſtimmte die Fortſchrittspartei, die Konſervativen und 
der größte Theil der Nationalliberalen, für denſelben kein einzi⸗ 
ger Israelit. Die definitive Abſtimmung über die ganze Mili⸗ 
tärgeſetznovelle ergab eine Mehrheit von 186 gegen 128 Stim⸗ 
men. Von den Nationalliberalen oder früheren Nationallibera⸗ 
len ſtimmten Lasker, Forckenbeck, Bamberger, 
Schröder-Friedberg, Jegel⸗Ansbach und wenn ich recht 
hörte, auch Knoch⸗Rudolſtadt mit Nein, Sommer, Rentſch, 
Trautmann, Heilig ſtimmten mit Ja. Thilenius, Pflü⸗ 
ger, Stauffenberg und Brau n⸗Glogau, die ſämmtlich 
zur Oppoſition gehört haben würden, fehlten entſchuldigt. Eben⸗ 
ſofehlten von Linksnationalliberalen Bunſen, Liſt, Reineke, Struve. 
Auch der Abg. Berger⸗Dortmund war bei der Abstimmung nicht 
gegen. Damit wäre die Militärfrage wieder auf ſieben Jahre 


* 
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begraben. — Bei der dritten Berathung des Flachszollge⸗— 
ſetzes von Windthorſt u. Gen. trat der konfuſe Agrarier 
von Ludwig als Opponent auf. Er trug dies Mal trotz ſſeiner 
maßloſen Uebertreibungen und unrichtigen Behauptungen doch 
zur Heiterkeit des Reichstags bei, indem er den überſchuldeten 
deutſchen Bauer, der zu ſeinem Flachsbau künſtlichen Dünger 
kaufen müſſe, bedauerte, weil er konkurriren müſſe mit „den 
jungfräulichen Hinterländern, die nicht belaſtet find und, keiner 
Düngung bedürfen.“ Höchſt intereſſant waren die Verhandlun⸗ 
gen über den vom Abg. Richter (Hagen) in zweiter Berathung 
eingebrachten Antrag, der einen Geſetzentwurf fordert, zur Abän⸗ 
derung des § 7 des Zolltarifsgeſetzes im Intereſſe der einheimi⸗ 
ſchen Mühleninduſtrie, des Handels und der Landwirthſchaft der⸗ 
geſtalt, daß der Nachweis der Identität bei der mit Rückſicht auf 
die Ausfuhr geſtatteten zollfreien Einfuhr von Getreide inſoweit 
erlaſſen wird, daß geſtattet iſt, ſo viel ausländiſches Getreide auf 
die Tranſitlager beziehungsweiſe in die Mühlen zollfrei einzufüh⸗ 
ren, wie von denſelben Stellen aus Getreide oder Mehl zur 
Ausfuhr in das Ausland gelangt. Dieſem den Beſchwerden der 
Müller im ganzen Deutſchland und der Kaufleute in den See⸗ 
ſtädten entſprechenden Antrage der Fortſchrittspartei war nun zu⸗ 
nächſt ein Antrag der vereinigten Agrarier und Schutzzöllner, 
Graf Udo, Stolberg, v. Heereman und v. Kardorff, entgegen: 
geſtellt, der den Richter'ſchen Antrag nur in Betreff des zum 
Vermahlen in deutſchen Mühlen eingeführten Getreides aufnahm; 
zum Antrage Stolberg aber hatten 32 nationalliberale Abgeord⸗ 
nete unter Führung des Abg. Rickert einen Zuſatzantrag geſtellt, 
der den Richter'ſchen Antrag auch in Anſehung des auf Tranſit⸗ 
läger zollfrei einzuführenden Getreides wieder aufnahm, ſo daß 
der Abg. Richter bei der Begründung ſeines Antrages die Summe 
beider Anträge Stolberg und Rickert als identiſch mit ſeinem 
eigenen Antrage erklären konnte. Nach einer lebhaften Debatte 
kam nun zuerſt der von den eifrigen Agrariern und Schutzzöll⸗ 
nern bekämpfte Antrag Rickert zur Abſtimmung. Da für denſel⸗ 
ben die geſammten Liberalen, die Sozialdemokraten und auch 
Bruchtheile der übrigen Parteien ſtimmten, ſo wurde derſelbe im 
Hammelſprung mit 111 gegen 108 Stimmen angenommen. 
Jetzt ſtimmten zwar die meiſten Konſervativen und Klerikalen ge⸗ 
gen den durch den Rickert'ſchen Antrag vergrößerten Antrag des 
Grafen Stolberg — der nun alſo auf den Antrag Richter wie⸗ 
der hinauslief, allein es ergab ſich dennoch für ihn eine ſo klare 
Mehrheit, daß es keines Hammelſprungs bedurfte. Was der 
Bundesrath auf dieſe Beſchlüſſe thun wird, iſt freilich eine an⸗ 
dere Frage. — Die internationale Fiſchereiaus⸗ 
ſtellung wird trotz aller Hinderniſſe, Dank der Energie des 
Vorſtandes und Ausſchuſſes, zur feierlichen Eröffnung ziemlich 


fertig. Die von mir (vor 14 Tagen) getadelte Strenge der 
Steuerbeamten iſt gleich nnachher durch höhere Anordnun⸗ 


gen unſchädlich gemacht worden. Seitdem haben die Steuer⸗ 
beamten das Auspacken der Kiſten zwar beaufſichtigt, aber nicht 
ſelber bewirkt. In richtiger Erwägung, daß die Zollgeſetze auf 
internationale Fiſchereiausſtellungen abſolut nicht paſſen, hat man 


e für unſere Ausſtellung ſo gut wie außer Kraft 
geſetzt. 


Ein Schaden geſchieht dadurch dem deutſchen Reiche 
ſicherlich nicht. 


— [Sanftionirung von Geſetben. Militärge⸗ 
fangene. Kreisſpnoden. Schiffsbewegung.] Offiziös 
wird geſchrieben: Die Novelle zum Fiſchereigeſetz iſt unterm 30. März 
d. J., das Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz unterm 1. April Allerhöchſt 
ſanktionirt worden, ſo daß die Publikation dieſer beiden vom Landtag 
beſchloſſenen Geſetze in den nächſten Tagen bevorſteht. Dieſer Publi⸗ 
kation wird alsdann ſpäter die Veröffentlichung der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zu dem Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz folgen. — In Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Reichskanzler haben die Miniſter der Juſtiz, des 
Innern und des Krieges beſtimmt, fortan diejenigen Militärge⸗ 
fangenen, die das 42. Lebensjahr überſchreiten und dadurch den 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß aus dem Militärdienſtverhältniß aus⸗ 
ſcheiden, an die bürgerlichen Behörden zur weiteren Strafvollſtreckung 
zu überweiſen. Es wird dieſe Beſtimmung alsbald in Kraft geſetzt 
werden. — Der evangeliſche Oberkirchenrath hat den diesjährigen 
Kreisſynoden, deren definitive Einberufung noch nicht beſtimmt 
iſt, ein Proponendum, betreffend die chriſtliche Erziehung der Waiſen, 
vorgelegt. Die Kreisſynoden haben in dieſem Jahre die Wahl der 
Abgeordneten zu den Provinzialſynoden vorzunehmen. — Nach der 
von der Admiralität aufgeſtellten Nachweiſung über die Bewegung 
der Schiffe in der erſten Hälfte des April wurden „Niobe“, 
„Musquito“ und „Rower“ in Kiel, „Ariadne“, „Drache“ und „Fuchs“ 
am 1. April in Wilhelmshaven, „Nymphe“ am 3. April in Danzig, 
„Iltis“ am 9. April und „Hohenzollern“ am 10. April in Dienſt ge⸗ 
ſtellt. „Habicht“ wurde am 8. April in Kiel außer Dienſt geſtellt. 
Auf Reiſen befanden ſich „Albatroß“ vor Gibraltar, „Bismarck“ in 
Sidney, „Cyklop“ in Tſchifu, „Freya“ in Valparaiſo, „Hyäne“ in See 
nach St. Lorenzo, „Loreley“ in Smyrna, „Luiſe“ in der Kapſtadt, 
„Meduſa“ vor Havannah, „Nautilus“ in Apia, „Prinz Adalbert“ in 
Kobe, „Vineta“ in Panama und „Wolf“ in See nach Formoſa. 

— Die Gewerbeordnungskommiſſron des Reich tags 
iſt nunmehr in die Berathung des wichtigſten Punktes des Antrigs 
v. Seydewitz und Gen., des Innungsweſens nämlich, eingetreten, und 
zwar wurde zunächſt eine Generoldiskuſſion des diesbezüglichen Theiles 
des Antrags vorgenommen. Die liberalen Mitglieder der Kommiſſion 
machten, wie dies ſeitens des Abg. Dr. Delbrück bereits in der Plenar⸗ 
ſitzung geſchehen war, wiederholt darauf aufmerkſam, daß man eine 
Hebung des Kleingewerbes von den Innungen allein oder vorzugs⸗ 
weiſe nicht erwarten ſoll, und daß man die produktive Kraft der Ge⸗ 
ſetzgebung nach dieſer Richtung hin nicht überſchätzen dürfe, wenn man 
ſich auch von dieſer Seite nicht abgeneigt zeigte, an der Reviſton der 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über das Innungsweſen in poſi⸗ 
tiver Weiſe ſich zu betheiligen. Seitens der Regierungsvertreter wurden 
über die ſtattgehabten ſtatiſtiſchen Erhebungen bezüglich des Innungs⸗ 
weſens in Preußen intereſſante Mittheilungen gemacht, und der Miniſter 
Nahunte hob bervor, wie die verbündeten Regierungen zunächſt die 
Reſultate derjenigen Verſuche abwarten mußten, welche die Wieder⸗ 
belebung des Innungsweſens auf dem Boden ver dermaligen Gewerbe⸗ 
ordnung bezweckten und namentlich durch den bekannten Erlaß des 
Staatsminiſters Maybach auf Grund des Osnabrücker Muſterſtatuts 
veranlaßt worden ſind. Was nun die einzelnen Geſichtspunkte anbe⸗ 
trifft, welche nach dem Antrag v. Seydewitz, bei der vorzunehmenden 
Reviſion des Titels von den Innungen die leitenden ſein ſollen, ſo 
zeigte es ſich bereits bei der Berathung des erſten dieſer Punkte, wie 
ungemein ſchwierig dieſe Fragen find. Der Referent wollte die frag⸗ 
lichen Beſtimmungen auf „die Handwerker“ beſchränkt wiſſen, aber es 
ſtellte ſich hier wieder einmal heraus, daß der Begriff des Handwerks 
ſich kaum mit voller Sicherheit und Beſtimmtheit abgrenzen und feſt⸗ 
halten, und daß ſich namentlich die Grenzlinie zwiſchen Fabrikbetrieb 
und Handwerk, zwiſchen Groß⸗ und Kleininduſtrie nicht überall mit 


— 2 — 

voller Schärfe ziehen läßt. Man glaubte d bei der bisheri 
allerdings Re Bang e fichen 
bleiben zu müſſen: n welche gleiche oder verwandte Gewerbe 
ſelbſtſtändig betreiben, können zu einer Innung euſammentreten.“ 
Hime en iſt nur der Satz: „Ein Zwang zum Eintritt in die 
Innung findet nicht ſtatt.“ Hiermit iſt alſo ausgeſprochen, daß man 
keine Zwangsinnungen will, welche bekanntlich in manchen 
Kreiſen von Gewerbetreibenden erſtrebt und auch in verſchiedenen 
Petitionen verlangt werden. In der Kommiſſien ſelbſt wurden nur 
ganz vereinzelte Stimmen für Zwangsinnungen laut, und ſo wird 
denn die Kommiſſion bei ihren weiteren Berathungen an dem Prinzip 
der freien Innungen feſthalten. 

— Das Reichsgericht wird, wie die „Magd. Ztg.“ 
ſchreibt, demnächſt in die Lage kommen, einen Schiedsſpruch 
bezüglich einer Streitigkeit zwiſchen zweien Bundes- 
Regierungen zu thun. Es handelt ſich dabei um eine 
Anzahl von bei dem hamburgiſchen Dorfe Eimsbüttel belegenen, 
die „hohe Rade“ benannten Feldſtücken und um eine Entſchei⸗ 
dung, ob letztere zum preußiſchen oder hambargiſchen Staatsge⸗ 
biet gehörten. Hamburg hatte ſich an den Bundesrath gewendet, 
welcher beſchloſſen hat, das Reichsgericht mit der Entſcheidung zu 
betrauen. 

— Die nunmehr ſtattgehabte Erweiterung des Reichsge— 
ſundheitsamtes durch Ernennung von 24 außerordent⸗ 
lichen Mitgliedern iſt in einer umfaſſenderen Weiſe erfolgt, als 
urſprünglich in Ausſicht genommen war. Anfangs beabſichtigte 
man nämlich nur 18 außerordentliche Mitglieder zu ernennen. 
Was nun die Aufgabe der außerordentlichen Mitglieder betrifft, 
ſo beſteht dieſe darin, auf Erfordern des Vorſitzenden des Reichs— 
geſundheitsamtes ſich gutachtlich über einzelne Fragen zu äußern, 
die Vorgänge auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege 
in ihrer näheren Umgebung zu beobachten und von Zeit zu Zeit 
ſich zu gemeinſamen Berathungen in Berlin zu verſammeln. Zu⸗ 
nächſt dürfte die Thätigkeit der außerordentlichen Mitglieder in 
Anſpruch genommen werden bei Ausarbeitung der Ausführungs⸗ 
Verordnungen zum Reichsgeſetze, betr. den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
mitteln ꝛc., alsdann behufs Löſung folgender Aufgaben: Geſund⸗ 
heitsſchutz für Kinder, Schutz der Irren, reichegeiegliher Schutz 
gegen Infektions⸗Krankheiten der Menſchen. Auch zur Bearbei⸗ 
tung des Materials für fortlaufende Verordnungen zum Schutz 
gegen die Fälſchung von Nahrungs: und Genußmitteln werden 
die außerordentlichen Mitglieder herangezogen werden. 

— In einzelnen Landestheilen hat ſich ein Mangel an 
Gerichtsvollziehern in einer Weiſe fühlbar gemacht, 
daß in ſeit Monaten vollſtreckbaren Erkenntniſſen die Zwangs⸗ 
vollſtreckung nicht folgen konnte. Verſchiedene bei den Präſidien 
der Oberlandesgerichte deshalb angebrachte Geſuche um Abhilfe, 
haben bisher keinen Erfolg gehabt, ſo daß nunmehr die Entſchei⸗ 
dung des Juſtizminiſters herbeigeführt werden wird. 

— Im Königreich Sachſen haben bekanntlich in letzter Zeit 
größere Unglücksfälle in Bergwerken ſtattgefunden, 
ohne daß die Unternehmer auf Grund des § 2 des Haftpflicht⸗ 
geſetzes zu einer Entſchädigung der Hinterbliebenen der ver⸗ 
unglückten Bergleute herangezogen werden konnten, obwohl die 
Schuld der Werksbeſitzer reſp. deren Bevollmächtigten nicht immer 


außer Zweifel ſtand. Mit dem Tode der Bergleute waren auch | 


die Kläger geſchwunden, der Unterſuchungsrichter hat nicht genü⸗ 
gend belaſtende Momente gegen die Beſitzer oder die Aufſicht 
führenden Beamten ermitteln können, um darauf die Einleitung 
eines Strafverfahrens baſiren zu können. Auch der Zivilrichter 
fand keine Momente zur Verfolgung der Sache, und ſo ſind die 
Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute ſtets der öffentlichen 
Mildthätigkeit anheimgefallen. Um ſolchen anerkannt unhalt⸗ 
baren, mit der Moral nicht in Einklang zu bringenden. Zuſtän⸗ 
den in Zukunft vorzubeugen, haben ſich — wie uns geſchrieben 
wird — in einer Anzahl Städte des Königreichs Sachſen Ko⸗ 
mites aus Perſonen aller Stände, zum Theil auch Arbeitgebern, 
gebildet, welche ſich zur Aufgabe geſtellt haben, durch unabläſſige 
Agitation und fortgeſetzte Petitionen an den Reichstag, Bundes⸗ 
rath und Reichskanzler eine Aenderung der Beſtimmungen bezüg⸗ 
lich der Beweislaſt zu bewirken. I 

Die Petenten betonen, daß die Befürchtung, die Ausdehnung der 
Beſtimmungen des § 1 betreffs der Eiſenbahnen auf alle Gewerbe 
würde die Induſtriellen ſchwer ſchädigen, nicht ſtichhaltig ſei. Es be⸗ 
weiſen dies die Erfahrungen, welche in der Schweiz mit dem ſeit dem 
1. Januar 1880 beſtehenden Haftpflichtgeſetz gemacht ſind. Danach 
haften die Fabrikbeſitzer nicht nur in demſelben Umfange wie in 
Deutſchland die Eiſenbahnen gemäß § 1 des Haftpflichtgeſetzes, ſon⸗ 
dern einzelne Induſtrien ſogar noch darüber hinaus und auch für die⸗ 
jenigen inneren Krankheiten, welche durch den Fabrikbetrieb erwieſener⸗ 
maßen erzeugt werden. Und dennoch befänden ſich die ſchwerzeriſchen 
Induſtriellen ſeit Erlaß dieſes mit aller Schärfe gehandhadten Geſetzes 
materiell ebenſo wohl wie vordem. Auch der im linksrheiniſchen Ge⸗ 
biet Deutſchlands geltende code civil (Art. 1384) enthalte eine ungleich 
ſchärfere Haftpflichtbeſtimmung für alle Arbeitgeber als der 8 1 des 
Haftpflichtgeſetzes ſo daß zwiſchen dem Artikel 1384 des code civil und 
dem § 1 des Haftpflichtgeſetzes kaum ein Unterſchied erkennbar iſt. 
Die Petenten verlangen, daß der Unternehmer für den beim Betrieb 
entſtandenen Schaden haftet, ſofern er nicht beweiſt, daß die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Unfalls auf andere Thatſachen als auf ſein 
eigenes oder ſeiner Angeſtellten und Aufſeher Verſchulden zurüd- 
zuführen iſt. 24 

Wenn dieſe Petition in den verſchiedenen Theilen des 
Reiches Zuſtimmung finden ſollte, iſt es nicht unmöglich, daß die 
Regierung ſich mit der verheißenen Reform des Haftpflichtgeſetzes 
etwas beeilen wird. Schon in der Sitzung des Reichstags vom 
27. Februar d. J. hat der Miniſter Hofmann die Nothwen⸗ 
digkeit der Erleichterung des Beweiſes für den verunglückten 
Arbeiter oder deſſen Hinterbliebenen betont und hervorgehoben, 
daß man dem Arbeitgeber wird die Wahl laſſen müſſen, ob er 
ſich dem verſchärſten Haftpflichtgeſetz unterwerfen oder dafür 
ſorgen will, daß ſeine Arbeiter gegen alle Unfälle, ſie mögen 
vorſchuldet jein, von wem ſie wollen, in einer beſtimmten, durch 
Geſetz normirten Weiſe verſichert ſind. . 

— Aus Hannover wird der „Weſer⸗Itg.“ geſchrieben: Prin⸗ 
zejfin Friederike hat einigen der angeſehenſten und eifrigſten 
Welſenführer ihre Verlobung und ihre Gründe zu direkt ſchriftlich 
mitgetheilt und ſich dieſe dadurch zu Freunden gemacht, und an ihnen 
ebenſo einſichtige wie eifrige Vertheidiger gewonnen. Herr v. Pawel 
bat perſönlich eine Menge Beziehungen unter unſerm Adel; bei manchen 


Damen, die in der welfiſchen Geſellſchaft eine weſentliche Rolle 


fpielen, verfängt die Romantik und der Zauber dieſer alten un 
widerſtehlichen Liebe, und ſo iſt ganz entſchieden in einzelnen Kreiſen 
ein Umſchwung der Stimmung eingetreten, der ſo weit geht, daß jetzt 
Schon — im Gegenſatze zu der anfänglich einſtimmigen Veriutbeilung 
der Prinzeſſin Friederike — öffentlich und prwatim direkt für Geſchenke 
zu ihrer Bermählung geworben wird. Dazu erzählt man ſich, daß die 
Königin Marie im Grunde dieſe Vermählung recht gern ſehe und nur 
aus Rückſicht auf ihren Sohn fie bisher nicht direkt genehmigt habe, 
in nächſter Zeit nach Vollzug der Heirath das aber nachholen werde; 
es wird ſogar davon geſprochen, daß die ſtets bei der Mutter lebende 
Printeſſin Mary, von welcher auch ſeit Jahren eine Herzensneigung 
zum Oberſtlieutenant Vogler öſſentliches Geheimniß iſt, dem Beiſpiele 
der älteren Schweſter folgen werde. So empört manche der verbiſſenſten 
Welfen dieſes Gerede von der Hand weiſen, ſo bittere und harte Ur⸗ 
theile man in Hannover noch täglich über Prinzeſſin Friederike hören 
kann, jo ſehen doch andere, die vor Allem immer das praktiſche Ziel 
der Erlangung des Herzogthums Braunſchweig für den Prinzen Ernſt 
Auguſt im Auge haben und an Wie sang eines Königreichs 
Hannover nicht mehr glauben, in der Vermählung beider hannover⸗ 


ſchen Prinzeſſinnen mit nicht ebenbürtigen Gatten geradezu eine För⸗ 


derung ihrer Abſichten. Je weniger gefährliche und mächtige Verbin⸗ 
dungen Prinz Ernſt Auguſt durch ſeine Schweſtern beztehungsweiſe 
deren Verheirathung erlangt, um ſo unbedenklicher — meint man — 
würde es danach erſcheinen, ihm den braunſchweigiſchen Türon eins 
zuräumen (111). 

L. Breslau, 16. April. Bezüglich einer demnächſt in 
Europa und event. in Berlin zu veranſtaltenden internatio⸗ 
nalen Induſtrieausſtellung beſchloß die berliner 
Handelskammer in ihrer Plenarſitzung vom 16. d. auf eine dies⸗ 
betreffende Anfrage zu erwidern: € 

„Es jet allerdings im Intereſſe der Induſtrie geboten, daß — 
wenn in den nächſten zehn Jahren in Europa überhaupt eine Welt⸗ 
ausſtellung veranstaltet werden ſollte, Berlin als Ausſtellungsort 
„ewählt werde. Deshalb ſei die Reichsregierung vom Handelsausſchuß 
zu erſuchen, in dieſer Beziehung die erforderlichen Vorkehrungen zu 
treffen. Was jedoch den Termin für die nächſte Weltausſtellung ih 
einem europäiſchen Platze anbetrifft, jo ig das Jahr 1885 als dk 
nahe gelegener Termin zu erachten, inäbefondere auch mit Rückſt 
darauf, daß nach den von den verſchiedenen europäiſchen Staaten 
neuerdings ausgeführten Zolltarifänderungen ein längerer Zeitraum 
verſtreichen müſſe, wenn man auf einer demnächſt zu veranſtaltenden 


Ausſtellung Gelegenbeit erlangen wollte, die Wirkung jener Tarif⸗ 


reformen zu ſtudiren.“ 

Hadersleben, 13. April. Die Frage der Eides⸗ 
leiſtung ſeitens der Landtags-Abgeordneten für 
Nordſchleswig ſcheint zum Gegenſtande einer öffentlichen 
Diskuſſion in der Preſſe unter den Führern der Däniſchgeſinnten 
auserſehen zu ſein. Heute tritt Rechtsanwalt Bekker in Apen⸗ 
rade in einem Artikel der „Dannew.“ energiſch für die Eides⸗ 
leiſtung ein. Er erklärt unumwunden, daß der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Traktat vom 11. Oktober 1878 die Situation geändert 
habe, jo daß die Führung des Kampfes auf ſtaatsrechtlichem 
Boden jetzt den Däniſchgeſinnten formell unmöglich ſei. 


Schweiz. 


Bern. Aus dem Gerichtsſaal in Stabir iſt 
neulich der Korreſpondent der „Neuen Züricher 
Zeitung“ ausgewieſen worden. Hierüber wird der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes geſchrieben: 

Dem Prozeß buen wischen l der N 9 8 zu Grunde, 

ahren zwiſchen Liberalen und Ul 

Fräſſdent des Gerichtshofes hat dem Korteipondenten 
„Neuen Züricher Zeitung“, Herrn Dr. Scartazzini, den ferneren Zutritt 
in das Aſſiſenlokal verweigert, worauf dann die anderen liberalen Kor⸗ 
reſpondenten unter Proteſt gegen eine ſolche die Freiheit der Preſſe 
verletzende Maßregel ebenfalls ſämmtlich jenes Lokal verlaſſen haben. 
Wie man bis jetzt pernohm, ſoll Dr. Scartazzini zu dem Korreſpon⸗ 
denten des „Dovere“ die Aeußerung: „er wolle lieber auf der Anklage⸗ 
bank als unter den Richtern ſitzen“, gethan und dem Staatsanwalt 
ihre Zurücknahme verweigert haben, worauf dieſer mit beſonderen Maß⸗ 
nahmen gedroht habe und dann dem Dr. Scartazzini vom Präſidenten 
des Gerichtshofs bei der Eröffnung der vorgeſtrigen Nachmittagsſitzung 
der fernere Zutritt in das Aſſiſenlokal wirklich verweigert worden ſei. Der 
auf der Anklagebank ſich befindende Oberſt Mola ſoll bei dieſer Verfügu 
des Präſidenten ausgerufen haben: „Wir ſind in einem Barbarenland!“ 
Die Aufzegung über dieſen Vorfall iſt wieder auf das höchſte geſtiegen; 
man befürchtet neue Ruheſtörungen. Der Proteſt, welchen die Ver⸗ 
ge der angeklagten Liberalen ſofort nach der Verweiſung des 
Dr. Scartazzini aus dem Aſſiſenlokal dem Präſidenten der Kriminal⸗ 
kammer überreicht haben, lautet: „Herr Präſident! Auf Ihren Befehl 
wurde der Korreſpondent der „N. 3. Itg.“ von den für die Neporter 
beſtimmten Plätzen enfernt; gleich darauf wollte Advokat Stoppam 
(Vertheidiger des Moretti) das Wort ergreifen, um Sie zu bitten, die 
Gründe für eine jo ſchwere Maßnegel anzugeben, welche die Preßfrei⸗ 
heit und die Oeſſentlichkeit der Verhandlungen verletzt. Sie aber, Herr 
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Präſident, unterbrachen den Advokaten und entzogen ihm das Wort. 


Hierauf verlangte Stoppani die Aufnahme der Bemerkung in das Pro⸗ 
tokoll, daß ihm das Wort verweigert worden ſei; aber auch dieſes Bes 
gehren wurde von Ihnen abgewieſen. Advokat Taſſani, (Vertheidiger 
des Majors Induni) verlangte hierauf, daß die Kammer entſcheiden ſolle, 
ob dem Präſidenten die Unterſagung eines Protokollverfahrens zuſtehe; 
allein Sie unterbrachen Hrn. Taſſani und gaben ihm nur das Recht 
zur Einreichung eines ſchriftlichen Proteſtes. In der Ueberzeugung, der 


Präſident habe die Natur der Begehren von Stoppani und Taſſani 


nicht richtig aufgefaßt, wollte der Advokat Reſpini (Vertheidiger des 
Oberſten Mola) die Frage der Kriminalkammer vorlegen, um ein Urs 
theil von ihr zu haben. Sie aber geſtatteten auch dem Advofaten Re⸗ 
ſpini das Wort nicht. So bleibt uns nichts anderes übrig zur Wahrung 
unſerer Rechte und derjenigen unſerer Klienten als Ihnen dieſe Prote⸗ 
ſtation zu überreichen, mit Vorbehalt des eventuellen Rekurſes an die 
Kaſſations⸗Inſtanz und an andere Behörden.“ 


Rußland und Polen. 


O Petersburg, 14. April. [Wegen Kuldſcha. Die 
Chineſen im Uſſurigebiete. Trauriges Zu⸗ 
geſtändniß. Aus Sachalin.] Allgemeines Aufſehen 
erregt hier der Artikel des Profeſſors Martens über die Ver⸗ 
handlungen wegen Kuloſcha, der in einem Augenblicke veröffent⸗ 
licht wurde, in welchem man die Ankunft des neuen Geſandten 
erwartet. Martens beweiſt in ſeiner Arbeit, daß Rußland nicht 
verpflichtet ſei, den vom Bogdochan nicht ratifizirten Vertrag zu 
halten. Der Vertrag iſt und bleibt ein Blättchen Papier. So 


verfuhr Alexander I. mit dem im Jahre 1806 mit Napoleon 


abgeſchloſſenen Vertrage; ſo verfuhren die Amerikaner mit dem 
im Jahre 1869 mit England abgeſchloſſenen Uebereinkommen. 
Vom Rechtsſtandpunkte aus, ſagt Prof. Martens, habe Rußland 
nur Eins zu thun, die Regierung des Bogdochans aufzufordern, 
Aufklärung wegen ihres Verhaltens zu geben. So lange eine 
ſolche Aufklärung nicht gegeben werde, dürſe die ruſſiſche Regie⸗ 


| 


ng ſich in keine Verhandlungen mit der chineſiſchen einlaſſen. 

e hierfür beruft ſich Martens auf das Verfahren 

lands gegenuber der Regierung von Washington im Jahre 
Diem Regierung habe durch ihre Nachgiebigkeit 
bezüglich der Abtretung des Iligebietes den beſten Beweis dafür 
geliefert, daß fie ihre langjährigen freundſchaftlichen Beziehungen 
zu China ſchätze, deshalb müſſe es der chineſiſchen Regierung 
überlaſſen bleiben, das Iligebiet mit Waffengewalt Rußland ab⸗ 
zunehmen, wenn ſie den mit Tſchun Chou abgeſchloſſenen Trak⸗ 
takt nicht anerkennen will. Prof. Martens konſtatirt übrigens, 
daß der ens liſche Geſandte in Peking die „gerechten“ ruſſiſchen 
Forderungen. unterſtützt und nichts gethan habe, was die antieuro⸗ 

en Politiker des himmliſchen Reiches ermuthigen könnte. — 
Der Naturforſcher Makſimow lenkt die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung auf die exponirte Lage des Uſſurigebietes, das überwie⸗ 
gend von nichtnaturaliſirten Chineſen (Manſas) bewohnt wird, 
die namentlich in Wladiwoſtok eine wahre Plage der Bewohner 
ſind. Sie haben dort Spielhöllen errichtet, in denen ſogar häufig 
Morde begangen werden. Die Polizei iſt zu ſchwach, um einzu⸗ 
ſchreiten (ſie iſt wohl beſtochen) und fürchtet die Manſas, die 
immer noch nicht die Hoffnung aufgegeben haben, unter die chine⸗ 
ſiſche Regierung zurückzukommen. Makſimow fordert die Regie⸗ 
rung auf, anzuordnen, daß im Uſſurigebiete nur naturaliſirte 
Chineſen wohnen dürfen, und daß alle diejenigen, welche ſich 
dieſer Anordnung nicht fügen wollen, ſofort aus dem Lande ge⸗ 
wieſen werden. — Die Zeitſchrift „Bjerey“ ſtellt Betrachtungen 
über die untern Organe der Verwaltungsbehörden an und ge⸗ 
langt zu dem Schluſſe, daß eine Reform der oberen Behörden 
gar nicht nothwendig ſei. Wenn der ſtaatliche Mechanismus 
überhaupt einer Reparatur bedürfe, ſo ſei dies nur in den un⸗ 
teren Schichten der Beamten der Fall, die, weil ſie ein ſehr 
geringes Gehalt beziehen, auf einer ſehr niedrigen Bildungsſtufe 
ſtehen. Wir glauben, daß auch ein höheres Gehalt und eine 
ber Bildung den ruſſiſchen Beamten, der gegenüber ſeinem 
Vorgeſetzten wie ein Fragezeichen oder Paragraph ausfieht, nicht 
in ein Ausrufungszeichen, d. h. in einen ſich ſeiner Würde be⸗ 
bewußten Menſchen verwandeln wird. Krumm und gewunden 
gelangt man bei uns zu hohen Stellungen, während gerade 
Charaktere bei Seite geſchoben werden. Mann nennt fie „nie- 
blagonadschioschdny“ (unzuverläſſig in politiſcher Beziehung). 
— Aus Sachalin, wohin im vorigen Sommer gegen 500 Ver⸗ 
urtheilte zu Schiff in die Bergwerke geſandt wurden, iſt ein 
größer Theil derſelben entflohen. Von den vielen Tauſenden, 
die bis jetzt auf dem Landwege auf dieſe Inſel geſchafft worden, 
ſind kaum 2000 Mann übrig, wahrſcheinlich nur die, denen 
Frauen und Kinder in die Verbannung gefolgt ſind. Am 13. 
d. M. begann in Odeſſa die Einſchiffung der zweiten Arreſtan⸗ 
tenpartie, im Ganzen gegen 450 Mann, welche wiederum durch 
den Suezkanal nach Sachalin geſandt werden ſollen. 

[Der Generalgouverneur von Warſchaul, 
Graf Kotzebue, welcher vor Kurzem ſein ſechszigjähriges 
Dienſtjubiläum gefeiert hat, beabſichtigt, wie die ruſſiſche „Pet. 
Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſeinen Abſchied zu neh⸗ 
men. Sein Nachfolger ſoll Generaladjutant Tod leben wer 
den, deſſen Ernennung vorausſichtlich am 17. (29.) April oder 
am erſten ruſſiſchen Dfterfeiertag erfolgen wird. Für den Poſten 
des Generalgouverneurs von Odeſſa, den Todleben bisher beklei⸗ 
5 werden die Generaladjutanten Drentelen und Swätopolk⸗ 
Mirsky deſignirt. N 
a [Verbot der Verheirathung von Studen⸗ 
ten.] Die Verordnungen für die Studenten der ruſſiſchen Hoch⸗ 
ſchulen ſollen — wie die ruſſ. P. Z.“ erfährt — dahin abge⸗ 
ändert werden, daß es den Studirenden fortan verboten bleibt, 
ſich während ihrer Studienzeit zu verheirathen, und zwar aus 
dem Grunde, weil die materielle Lage der meiſten Studirenden 
nicht genügend geſichert iſt und vielen die auf der Univerſität ge⸗ 
ſchloſſenen Ehen für das ſpätere Leben von den traurigſten Fol⸗ 
gen begleitet geweſen ſind. Den gegenwärtig verheiratheten 
Studenten iſt es natürlich geſtattet, ihre Studien zu vollenden. 


Porales und Provir elles. 
Poſen, 17. April. 

— [Eine charakteriſtiſche Thatſache zur 
Beleuchtung hieſiger Zuſtände.] In ihrer am 
Mittwoch Abend erſchienenen Donnerſtags⸗Ausgabe brachte das 
hieſige „konſervative“ Organ und am nämlichen Tage der 
„Dziennik Pozn.“ den von der hieſigen Polizeidirektion in die 
genannten Blätter inſerirten Impfplan für die Stadt 
Poſen und angrenzende Ortſchaften pro 1880. 
So lange das jetzt „konſervative“ und unter die beſondere Pro⸗ 
tektion der hieſigen Polizeileitung getretene Organ noch fortſchritt⸗ 
lich war, hatte die Polizeidirektion es ſtets als dem öffentlichen 
Intereſſe angemeſſen erachtet, den Impſplan in den beiden 
biefigen deutſchen Zeitungen, dem fortſchrittlichen Blatte 
und der gemäßigt liberalen „Poſener Ztg.“, ſowie in 
dem geleſenſten polnischen Blatte zu veröffentlichen. Erſt jetzt, 
nachdem das ehemalige Fortſchrittsorgan „konſervativ“ geworden, 
glaubt die Polizeidirektion den Impfplan auschließlich 
nur noch den Leſern dieſes Blattes mittheilen zu ſollen. 
Jedenfalls iſt derſelbe bis heute nicht an uns gelangt, obgleich 


die „Poſener Zeitung“ hier in der Stadt 
etwa die dreifache Anzahl von Leſern 
hat, wie das „konſervative“ Organ. Kein 


Wunder, daß aus der Mitte des Publikums alsbald Stimmen 
laut wurden, welche dieſes Verfahren der Polizeidirektion ver⸗ 
urtheilten und es ausſprachen, daß ſich die Behörde hierdurch in 
ein Licht ſtelle, als ob fie die Propaganda für ein Parteiblatt 
höher fielle als ihre Obliegenheit, das öffentliche Intereſſe zu 
wahren. Wir wollen hier eine Polemik nicht eröffnen, ſo leicht 
es wäre, gerade in dieſem eklatanten Falle mit Schärfe aufzu⸗ 
treten, aber das konſtatiren wir, daß die Polizeidirektion durch 
ihr Verfahren das öffentliche Intereſſe thatſächlich geſchädigt hat 
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und dabei beharrt, obgleich wir ihr eine Korrektur ihres Ver⸗ 
fahrens leicht machten. Wir haben uns nämlich noch am Don⸗ 
nerſtag früh mit einer ſchriftlichen Anfrage in der Angelegenheit an 
die Polizeidirektion gewandt, aber bis heute Abend noch keine 
Antwort erhalten, — und am 20. beginnt der Impftermin, 
deſſen Verſäumung mit erheblicher Strafe 
geahndet wird. 

Einer ſo eklatanten Verletzung der öffentlichen Intereſſen der 
hieſ. Bürgerſchaft werden wir natürlich nicht ſtillſchweigend zuſehen, 
ſondern den Beſchwerdeweg gegen dieſelbe beſchreiten. Wenn 
ſich der Fall dazu anlaſſen ſollte, werden wir auch die rechten 
Adreſſen finden, um das Verhalten der hieſigen Polizeidirektion 
dem Urtheil der Volksvertretung und des Landes zu unterbreiten. 
An den nöthigen Mitteln zur Beſtreitung der Inſertion konnte 
es der Polizei nicht fehlen; dieſelben fließen bekanntlich aus 


der ſtädtiſchen Kaſſe und die Polizei hat ſich 
ihren Etat, der bisher für die betreffende Inſer⸗ 
tion ſtets ausgereicht hat, erſt erhöhen laſſen. Um jo 


auffallender iſt die Hintanſetzung jo wichtiger Rückſichten, welche 
in hervorragender Weiſe auch das ſanitäre Wohl der Stadt be⸗ 
treffen, im vorliegenden Falle. Dem ſollten auch Magiſtrat und 
Stadtverordnete entgegenzutreten wiſſen. 


r. [Der Oberlandesgerichtsrath Moſchner], 
welcher hier am 16. d. M. im kräftigen Mannesalter ſtarb, 
wurde i. J. 1828 in Merzdorf bei Glatz geboren, ſtudirte auf 
der breslauer Univerſität Jura, trat i. J. 1851 in den Juſtiz⸗ 
dienſt, wurde i. J. 1877 als Appellationsgerichtsrath nach Poſen 
verſetzt und bei der Reorganiſation am 1. Oktober 1879 zum 
Ober⸗Landesgerichtsrath ernannt. Einige Jahre hat derſelbe 
einen ſchleſiſchen Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe vertreten. 


r. [Prozeß in Betreff des Raczynskiſchen 
Bibliothekgebäudes.] Die Erben des Grafen Eduard 
Raczynski, von welchem bekanntlich das nach ihm benannte Biblio⸗ 
theksgebäude nebſt Bibliothek der Stadt Poſen geſchenkt worden iſt, 
hatten gegen das Kuratorium dieſer Bibliotheksſtiftung und gegen 
die Stadt Poſen einen Prozeß angeſtrengt, in welchem es ſich um 
das Recht der Benutzung der im Erdgeſchoſſe des Gebäudes: bes 
findlichen Räumlichkeiten, welche für jährlich 3000 M. an das Bank⸗ 
geſchäft Hirſchfeld u. Wolff vermiethet ſind, und um die Eintragung 
dieſes Rechtes handelte. Nachdem in erſter Inſtanz das Recht 
der Benutzung und die Eintragung dieſes Rechtes den Erben des 
Grafen zugeſprochen war, hat das hieſige Oberlandesgericht neuer⸗ 
dings dieſes Erkenntniß beſtätigt. 


— x, Das hieſige „konſervative Blatt leugnet heute nach län⸗ 
gerer Unterbrechung wieder einmal die Verſuche der hieſigen Konſerva⸗ 
tiven bei den letzten Wahlen, mit den Polen einen Kompromiß herzuſtel⸗ 
len. Weder dieſes wiederholte Leugnen noch die daran geknüpften gra⸗ 
ziöſen Wendungen ſpeziell uns gegenüber können uns zu einer Fort⸗ 
jegung des Disputs bewegen; die jenſeitigen Rockſchöße bleiben bes 
aſtet. 

+ Perſonal⸗Veränderungen im V. Armeekorps. Frhr. v. 
Manteufel, Sek⸗Lt. vom Poſenſchen Ulanen⸗Regt. Nr. 10, unter 
Belaſſung in feinem Kommando als Adjutant bei der 5. Kavallerie⸗ 
Brigade, zum Premier > Lieutenant befördert und & la suite 
des Ulanen⸗Regts. Kaiſer Alexander von Rußland (1. Branden⸗ 
burgiſchen) Nr. 3 geſtellt. von Dieft, Sek.⸗Lt. vom Ulanen⸗Negt. 
Kaiſer Alexander von Rußland (1. Brandenb.) Nr. 3, unter Belaſſung 
in ſeinem Kommando als Adjutant bei der 6. Kavallerie⸗Brigade, zum 
Premier⸗Lieutenant befördert und à la suite des Po. Ulanen⸗Negts. 
Nr. 10 geſtellt. von Leſſing, Premier⸗Lientenant vom Ulanen⸗ 
Regt. Kaiſer Alexander von Rußland (1. Bandenb.) Nr. 3, unter Be⸗ 
laſſung in feinem Kommando als Adjutant bei der 9. Kavallerie⸗Brigade 
à la suite des Rgts. geſtellt. von der Burg, Oberſtlieutenant 
und Kommandeur des Niederſchl. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 5, der 
Abſchied mit der geſetzlichen Penſton, der Erlaubniß zum Tragen der 
Regts.⸗Uniform und unter Stellung zur Dispoſition bewilligt. 
Breithaupt, Prem.⸗Lieut. vom 2. Brandenb. Feld⸗Artill.⸗Regt. 
Nr. 18 (General:Feldieugmeifter), von dem Kommando als Adjutant 
bei der 5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade entbunden. Richter, Prem.⸗Lt. 
vom Oberſchl. Feld⸗Artill.⸗Regt. Nr. 21, unter Stellung à la suite 
des Regts., als Adjutant zur 5. Feld⸗Artill.⸗Brigade kommandirt. 
Homeyer, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier vom Niederſchl. 
Fuß⸗Artill⸗Regt. Nr. 5, unter Stellung à la suite des Regts. zum 
Artill.⸗Ofſizier der Befeſtigungen an der unteren Elbe und Weſer er⸗ 
nannt. Hartmann, Hauptmann vom Fuß Artill.⸗Regt. Nr. 15 
und 2. Artill.⸗Offtzier vom Platz in Metz unter Entbindung von dieſem 
Dienſtverhältniß und Beförderung zum Major, als etatsmäßiger Stabs⸗ 
Offizier in das Niederſchl. Fuß⸗Artill.⸗Rgt. Nr. 5 verſetzt. Groß, 
Hauptmann von der 2. Ingenieur⸗Inſpektion, zum Ingenieur vom Platz 
in Glogau ernannt. Zimmermann, Wajor à la suite des Weſt⸗ 
fäliſchen Fuß⸗Artill.Regts. Nr. 7 und Artill.⸗Offizier vom Platz in 
Küſtrin, als Oberſt⸗Lt. mit Penſion nebſt Ausficht auf Anſtellung im 
Ziwildienſt und der Uniform des Niederſchl. Fuß⸗Artill⸗Regts. Nr. 5 
der Abſchied bewilligt. Berger, Prem.⸗Lt. von der Landwehr⸗Feld⸗ 
Artillerie des Landwehr⸗Bataillons Neutomiſchel, der Abſchied mit der 
Erlaubniß zum Tragen der Landwehr⸗Armee⸗Uniform bewilligt. 


— Dankſchreiben des Kronprinzen. Der Kronprinz 
hat an den Rabbiner Herrn Dr. Münz in Kempen (Provinz 
Poſen) anläßlich der Ueberreichung ſeiner „Drei Reden politiſcher 
Tendenz“, welche die wichtigſten fonfejiionellen Fragen vom allgemein 
religiös⸗menſchlichen Standpunkte zu beleuchten ſuchen, eigenhändig 
folgendes Schreiben gerichtet: „Ich habe die mir von Ihnen überreichte 
Schrift mit Vergnügen empfangen und jege Ihnen für die mir erzel te 
Aufmerkſamkeit meinen beiten Dank, Berlin, den 9. April 1880. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ N 

— Viktoria: (Interims:) Theater. Morgen, Sonntag, findet 
die Eröffnung des Theaters ſtatt, und erfreulich iſt es, die rege Theil⸗ 
nahme zu bemerken, welche ſich für das Unternehmen des Herrn 
Direktors Oppenheim ſchon jetzt kund giebt. Nicht nur zeigt 
ſich eine bedeutende Sympathie für den „jüngſten Lieutenant“, 
welcher sich den Poſenern am erſten Tage präſentiren wird, nein auch 
für den „Sport“, welcher Montag im Viktoria⸗Theater zu 
triumphiren gedenkt, bringt man eine große Vorliehe mit, denn die 
Beſtellungen für Billets ſind, ſo weit wir hören, für die bei⸗ 
den genannten Stücke „Arria und Meſſalina“ (Dienſtag) 
ſehr bedeutend. Auf letzteres Stück namentlich wollen wir aufs 
merkſam machen. „Arria und Meſſalina“ iſt bekanntlich das 
bedeutendſte Werk Adolf Wilbrandts; ein Schauſpiel von draſtiſcher 
Wirkung. Durch Einführung von billigen Preiſen (nur bei Auf⸗ 
führung bedeutender Novitäten werden die Preiſe erhöht) und durch 
Vor ührung von guten Novitäten im Viktoria⸗Theater hat Herr 
Direktor Oppenheim von vorn herein ein gutes Stück der Gunſt unſres 
Publikums erworben. Wir wünſchen und erwarten, daß dieſe Gunſt 
ihm treu zur Seite bleibt. „ 

— Zur Bromberger Gewerbe⸗Ausſtellung. Wie wir ſchon 
neulich mittheilten, iſt an die durch Ausſteller vertretenen Städte die 


Sonntag, 18. Abril 1880. 


Einladung gerichtet worden, ihre Wappen und Emblene zur Aus⸗ 
ſchmückung der inneren Räume des Ausſtellungsgebäudes eig 
Die Magiſtrate der Städte Königsberg, Labiau, Bartenſtein, Br. 
Stargardt, Elbing, Inowraglaw, Kulm, Poſen und Na kel 
haben bereits ihre Zuſage in dieſer Beziehung gegeben, und iſt nur zu 
wünſchen, daß jener Bitte allſeitig von den Städten wird entſprochen 
werden. 2 800 
— Steinkohlenfund in Polen. Beim Dorfe Sſotſchewko, im 
Kreiſe Kolo, find, nach einer Nachricht des „Warſch. Kur.“, ganz un⸗ 
eheure Lager von Steinkohlen vorzüglicher Qualität entdeckt worden. 
I kürzeſter Friſt wird die Ausbeutung der Lager in Angriff ge⸗ 
nommen. bi 
— Ein tragiſcher Doppelmord im Gerichtsgefängniß⸗ 
Aus der Goupernementsſtadt Kielee in Polen 3 0 uns Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: Der Verhandlung eines Prozeſſes, in wel⸗ 
heit als des Gattenmordes angeklagt eine der höheren Geſell⸗ 
ſchaft angehörige, ſehr ſchöne Frau vor den Geſchwornen erſcheinen 
ſollte, ſah man hier in Kielce mit größter Spannung entgegen. Der 
Termin für die Verhandlung dieſes intereſſanten Prozeſſes war bereits 
anberaumt, als demſelben noch vor ſeinem Beginn durch einen tragi⸗ 
ſchen Vorfall ein plößliches Ende gemacht wurde. Ein junger Mann, 
der mit der Angeklagten in ſehr intimen Beziehungen geſtanden und 
deſſen Betheiligung an der Ermordung des Gatten ver Angeklagten 
gar nicht über jeden Zweifel erhaben erſchien, wußte ſich in das Haus, 
in dem die Angeklagte unter Polizeiwache detinirt wurde, Eingang zu 
verſchaffen und erſchoß mit zwei wohlgezielten Revolverſchüſſen die Dame 
und ſich ſelbſt. Beide Schüiffe hatten ins Herz getroffen. Die Polizei⸗ 
wache ſcheint doch ihre Pflicht nicht genau erfüllt zu haben, ſonſt wäre 
es dem Liebhaher doch ſchwerlich gelungen, zur Angeklagten zu kommen 
und dieſelbe, ſowie ſich ſelbſt dem ſtrafenden Arm der irdiſchen Gerech⸗ 
tigkeit zu entziehen. 


A. K. Die Funde in den Kiesgruben beim Schilling. Es 
iſt bereits bewieſen, daß ſich in den vorweltlichen Wäldern unſerer 
Provinz das Mammuth und Nashorn, das Wildſchwein, der Auerochs 
und Rieſenbirſch tummelten; pon den Hauptbewohnern dieſer Wälder 
fehlte bis jetzt noch der Höhlenbär und das Rennthier. Daß der 
Höhlenbär in den dichten Urwäldern unſerer Provinz ebenſogut gehauſt 
habe, wie in der Gegend von Ojcow in Polen, wo aus den blen 
bereits Hunderte von Bärenſchädeln herausgeſchafft worden ſind, und 
noch Tauſende liegen, halten wir für gewiß, wenn auch der direkte 
Beweis hierfür noch nicht beigebracht ift , daB das Rennthier ſich mit 
dem Rennthiermooſe, das unſere unüberſehbaren vorweltlichen Moräſte 
während der Eisperiode bedeckte, nährte, glauben wir ſchon jetzt direkt 
beweiſen zu können. Wir haben nämlich am 13. d. M. während eines 
Ausfluges nach den Kiesgruben beim Schilling, aus denen ja ſchon 
jo mancher für, die Wiſſenſchaft intereſſanter Gegenſtand, darunter aber 
auch die räthſelhaften Lehmkugeln und ebenſo räthſelhafte Thonhörnchen 
herausgeſchafft worden find, ein Stück Rennthierhorn gefunden, 
das in derſelben Tiefe lag, in welcher auch das Stück Rhinoceroshorn 
gebettet war. Der Stamm dieſes Fundſtückes bat eine Länge von 16 
und einen Umfang von 17 Zentimetern; die 1 der ovalen 
Baſis beträgt 6 Cim. Leider iſt das Fundſtück in Folge des Liegens 
in durchlaſſendem Boden ſehr mürbe geworden und der Arbeiter hat 
es beim Graben ſtark heſchädigt, mindeſtens die Hälfte abgebrochen und 
theilweiſe in winzige Brocken zertrümmert. Die eine Hälfte dieſes zer⸗ 
trümmerten Stückes iſt gerettet. Die Kiesgruben beim Schilling, 


dies muß bemerkt werden, ſind eine wahre Schatzkammer für ein natur⸗ 
wiſſenſchaftliches Muſeum. Es reicht hin, während einer viertel oder 
halben Stunde in ihnen zu ſuchen, um eine Menge intereſſanter Gegen⸗ 
ſtände aufzuheben. ud von den unzählbaren Steinen mit präch⸗ 
tinen Moosabdrücken findet man auch verſteinerte Korallen, 
Belemniten, Theile vorweltlicher Saurier u. dgl. welche 
natürlich alle weit älter find als die Knochen, Kugeln und Gefäße. 
welche dort bis jetzt gefunden werden; doch wiſſen wir noch nicht, von 
wo jene vorweltlichen Gebilde ſtammen, welche wir im Kieſe finden. 
Als Thatſache muß hier hervorgehoben werden, daß die Arbeiter beim 
Graben auf eine ziemlich mächtige Lehmader geſtoßen Ade die wohl 
früher, ehe der Kies dahin gekommen iſt, wo er ſich heute befindet, frei 
zu Tage N das Material zu den A Gefäßen liefe 
konnte, die bis jetzt ausgegraben wurden. Es will uns ſchei 
wir en ehe der Kiesgruben und Lehmkugeln beim Schilling r e 
ſolchen Geheimniſſe ſtehen, wie Boucher de Perthes, als er im Somme⸗ 
thale die erſten Artefacte aus Feuerſtein entdeckte, denen gegenüber 
ſich die Fachgelehrten über 20 Jahre ſkeptiſch verhielten, bis der Aka⸗ 
demiker Carl von Baer (wie er ſelbſt jagt), halb ſcherzend, halb 
im Ernſte ſagte, daß es ſcheine, es ſei dort eine Fabrik von 
Feuerfteingerätben Ban, und bis auch Lyell genötbigt 
war, ſeiner langjährigen Skepſis zu entſagen. Vielleicht war auch bier, 
wenn nicht direkt eine vorhiſtoriſche Töpferei, jo doch der Platz, wo der 
Lehm zu den dickwandigen Urnen, zu denen das aterial mit Kies 
emengt war, zubereitet wurde; Waſſer und Holz war nahe. Die 
rbeiter, welche in unſeren Zeiten beim Bau der Feſtung beſchäftigt 
waren, haben möglicherweiſe die Stätte für immer vernichtet, wo die 
Gefäße gebrannt worden ſind. 


? Liſſa, 16. April. [Eine Wählerverſamm⸗ 
lung mit unvorhergeſehenem Ausgang. Herr 
Cremer in die Enge getrieben. 
einberufene „chriſtlich konſervative“ Wählerverſammlung, auf 
welcher Herr Cremer als Wahlkandidat auftrat, war ungewöhn⸗ 
lich ſtark beſucht. Propſt Chyzynski (Liſſa) eröffnet gegen 8 Uhr 
die Verſammlung. Er bittet, einen Vorſitzenden zu ernennen 
und ſchlägt der Vereinfachung des Wahlgeſchäfts wegen den 
Mühlenbeſitzer Wayczewski⸗Kursdorf (Zentrum) vor. Die Ver⸗ 
ſammlung lehnt dieſen Vorſchlag ab, indem ſie den Namen 
Matthies (liberal) ruft. Bei der Abſtimmung ergaben ſich für 
Wayczewski ungefähr 30 Stimmen, die übrigen aber (ungeführ 
6—700 Stimmen) für Staatsanwalt Matthies⸗Liſſa, welcher den 
Vorſitz übernimmt und zur Bildung des Bureaus die Herren 
Propſt Chyzynski, Propſt Rebedzki und Kaufmann Hausner von 
der berufenden Partei, die Herren Landgerichtspräſident Günther, 
Stadtrath Franke und Dr. Swarzenski von den Anhängern der 
deutſch⸗liberalen Partei beruft. Das Schriftführeramt übernimmt 
Gutsbeſitzer Dolscius. f Ma 
Der Vorſitzende eröffnet die Verhandlungen mit einem zien 
Hoch auf unſeren greiſen Heldenkaiſer, in das die Anweſender 
mit donnerndem Rufe einſtimmen. — Der Kandidat Herr Chri⸗ 
ſtian Joſeph Cremer, weiland Redakteur der „Germania wie er 
ſelbſt ſich nennt, der Kandidat der vereinigten Zentrums⸗ und — 
Polenpartei, erhält das Wort. Derſelbe iſt augenſcheinlich veel. 
Bildung des Bureaus nicht ſehr erbaut, meint aber in ſeiner Einlei⸗ 
tung, obwohl die Bildung des Bureaus ihm ſage, er werde Du 
ſonſt ſprechen, jo ſei er doch dergleichen gewöhnt und er werde Parte 
ſeine Anſichten und Mittheilungen über die Intentianeg alter ſein 15 
eben, da es ja Keinem zu verübeln ſei, wenn er nur 5 liberalen 
Farbe leſe und er deshalb Manches glaube, was — Eine richtige 
Blättern Unrichtiges über ſeine Partei verbreitet wer 75 ſie ihm ei 
Ansicht könnten die Berjammelten nur gewinnen, der nich beni 
zubörten. Nach manchen Redensarten, mit Bam 75 ee 
Menge für ſich zu ſtimmen, ergreift er ein Zeitung 9 uber ai, d 
(een dee, a, NO ber mene ferne 
Dane is Rantidat aufzutreten, Was denn das für ein Wage eit 
fragte er; werde er nicht gewählt, dann werde er eben nicht gewäh 
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Aber, fragt er weiter, warum follte ich denn nicht gewählt werden? 


— A — 


den Verſuch gemacht, ihren Kandidaten zu vertheidigen. Die Ver⸗ 
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Haus ſtimmt zu und diskutirt im Anſchluß an den $ 1 ſämmt⸗ 


einer Farbe nach gehöre er dem Zentkum an, die Polen hätten er- | jammlung war eine jo aufgeregte, wie hier noch keine ſtattgefunden li ialdemokrati äge. 
ar daß er ihre Intereſſen eifrig vertreten werde und er ſehe auch | hat. Möge nur fein deutſcher Wähler am künftigen liche Wiege 17 D n 5 
nicht ein, warum er nicht Kandidat der Polen ſein und deren Inter- Montag, den 19. April, an der Wahlurne fehlen 5 5 Fritz ſche bringen 
eſſen wahrnehmen dürfe er, der ein echter Deuticher ſei, da er aus | und Jeder ſeinen Stimmzettel für den Unterſtaats“ eine lange Reihe von Beſchwerden über angeblich tendenziöſe und 
dem Rheinlande ſtamme. Wenn die Polen ihren idealen Zielen und | ſekretär v. Puttkamer zu Straßb urg i. E. abgeben. rechtswidrige Handhabungen des Sozialiſtengeſetzes auf dem Ge⸗ 
der Erhaltung ihrer Nationalität nachitreben, jo dürfe ihnen dies kein A Reifen, 14. April. [ Trichinen. Vorſchußverein.] biete des Vereinsweſens, der Preſſe und der zu humanen Zwecken 
vernünftiger Menſch übelnehmen. — Das Zentrum iſt nach den Wor⸗ Vor einigen Tagen fand der Thierarzt Sahr in einem von dem dienenden Unterſtützun skaſſen 5 
ten des Redners die ſtaatsfreundlichſte Partei, nur mit ſei⸗ Fleiſcher Rachfahl geſchlachteten Schweine Trichinen. Daſſelbe iſt auf 9 Or. ; 
ner Hülfe habe Bismarck feine, große Zollreform zum Heile Deutſch⸗ | Anordnung des Bürgermeiſters Weiche zerſtückelt und mit Petroleum Langwerth von Simmern (Welfe) gegen 
lands durchführen können. Das 99 1 8 . . A DE gaben al: 15 = ee e de das Geſetz. Eine wirkſame Bekämpfung der Sozial⸗ 
5 öre und ſtaune! — der kleinen Exzellenz, der Perle von Nachmittag fand die Generalverſammlung der bieſigen Filiale de ie ſei Bali g iſtlich⸗ ; 
en Weinfleck, den Windthorſt ſich auf einer Soiree beim | Lifjaer Vorſchußvereins ftatt. Nachdem der Rendant dieſes Vereins, demokratie ſei nur möglich, wenn man eine chriſlich: germanische 


ichskanzler durch Unvorſichtigkeit zugezogen, eigenhändig entfernt 
Falte! (Große Heiterkeit.) Eine Stärkung der Zentrumspartei ſei 
demnach Pflicht eines jeden Patrioten (sic!) und wenn er hier, wie 
ihm einleuchte, keine Ausſicht habe, a zu werden, jo ſei wohl der 
Umſtand ſchuld daran, daß ihm der Katholik anhänge. (Mehrfache Rufe: 
Germania“ !) Redner ſetzt wieder ſeine Miene der verfolgten Unſchuld auf 
und fährt fort: Er ſei allerdings während des Jahres, in welchem 
Mane die Gefängnißhaft in Plötzenſee zu verbüßen hatte, Chefredak⸗ 
teur der „Germania“ geweſen, allein er ſei ſich bewußt, daß er als 
Chefredakteur jederzeit wohlwollend gegen alle Parteien, und wie er 
hier gleich ſagen wolle, um ſich gegen die Verdächtigungen wegen ſeiner 
in Frauſtadt (am 12. d. M.) gehaltenen Rede zu vertheidigen — er ſei 
namentlich gegen die Juden und in der Judenfrage liberal geſinnt geweſen. 
Er ſolle in der frauſtädter esch r f über die Juden gehhimp t haben. 
Wer könne ihm das nachweiſen? Er habe nur den einen Ausdruck: 
Judenblatt“ angewendet, und das ſei doch keine Beleidigung. Es 
gebe ja in der That ſolche Blätter, welche nur von Juden redigirt, 
gedruckt und nur von 5 5 geleſen werden. (Widerſpruch, das wären 
nur Fachblätter über theologiſche und liturgiſche Angelegenheiten.) 
Ferner habe man ihm vorgeworfen, er habe über die Miniſter ge⸗ 
ſchimpft. Er habe nur geſagt, daß das liberale Miniſterium Camp⸗ 
baujen unter anderen Schäden dem Lande ein Defizit von 73 Millionen 
Mark hinterlaſſen habe. Das ſei eine unparteitiche und gerechte Kritik, 
die nicht nur jedem Abgeordneten, ſondern jedem einzelnen Stgats⸗ 
bürger unbenommen ſei. Er ging darauf auf die Kandidatur v. Putt⸗ 
kamer's über. Er ſchilderte das parlamentariſche Verhalten v. P.'s 
in der Zollfrage um ſo ſchwärzer, als er ſich reſp. ſeine Partei daneben 
in um ſo heller ſtrahlender Glorie darſtellen wollte. Er erging ſich 
darüber, daß die deutſchen Wähler trotzdem v. P. wiederwählen wollten 
und meinte, eine Trennung der Zollfragen von den anderen politiſchen 
Fragen ſei nicht richtig und als die Verſammlung durch Zwiſchenrufe 
und andere Aeußerungen zu erkennen gab, daß ſie ſich nicht wankend 
machen und ihren einmal gefaßten Beſchlüſſen treu bleiben wolle, ſo 
benützte er dieſen Umſtand geſchickt, um ſeinen Expektorationen, deren 
Nutzloſigkeit er ja immer mehr erkannte, ein Ende zu machen, indem 
er ſagte, daß er unter ſolchen Umſtänden von ſeinen politiſchen An⸗ 
ſichten gar nicht mehr ſprechen wolle und auf das Wort verzichte. 

Es folgen nun Interpellationen reſp. Erwiderungen an ‚den Kan⸗ 
didaten. En Interpellant findet es auffällig, daß das Wahlkomite 
ſich chriſtlich⸗konſervativ nenne und daß Niemand ſeinen Namen für 
dieſen Wahlaufruf habe hergeben wollen. Er möchte die Namen der 

en wiſſen, um ihnen ſeinen Dank für ihre Einladung auszuſprechen. 

ieſe und mehrfache andere Fragen im Laufe der Debatte nach den 
Namen bleiben unerwidert. — Herr Kommiſſionsrath Rudolph Moll 
antwortet dem Kandidaten: Er irre, wenn er die Abſicht 
in feiner Rede ausgeſprochen habe, er habe keine Ausſicht, gewählt 
u werden, weil er Katholik ſei. Wir leben hier im tiefen 
Ainteitionelien Frieden. Zufällig ſeien die drei Abgeordneten unferes 
Wahltreiſes, welche aus dem letzten Skrutinium für das Abgeordneten⸗ 
haus hervorgegangen ſind: die Herren Günther, Langendorff und 
Bitter, alle drei Katholiken. Allein ſeine Parteiſtellung mache 
ihn für uns ungnnehmbar. Er behaupte, angeblich nach einer 
Mittheilung eines jüdischen Theologen, daß die Juden nicht eine 
Konfeſſiogn, ſondern eine Nation ſeien und nicht Deutſchland, 
ſondern Paläſtina als ihr Vaterland betrachteten. Er kenne zufällig 
dieſen Theologen, der ein naher Verwandter von ihm ſei, ſehr genau, 
lebe öfter mit ihm und korreſpondire viel mit ihm und ſei von ſeinen 
Anſichten auf's Genaueſte unterrichtet. Gerade das Gegentheil von den 
Behauptungen des Kandidaten ſei ihm aber bekannt. Er werde nicht 
beit An küren, weil dies Faktum doch zu cle dige h daß die jüdi⸗ 
ſchen Soldaten in allen Kriegen von 1813 bis 1815, 1864, 1866 und 
1870/71 ſich als eifrige Patrioten gezeigt hätten, daß ſie im Kriege auf 
Franzoſen, Oeſterreicher und Dänen geſchoſſen und ſie bekriegt und be⸗ 
ſiegt hätten, ohne ſie zu fragen, ob ſie evangeliſch, katholiſch oder Juden 
ſeien. Die Juden ſeien in jedem Lande, in deſſen Grenzen ſie lebten, 
ein werthvoller Theil der Bevölkerung, denn ſie ſeien jederzeit unter 
den beiten und treueſten Staatsbürgern. Er rufe daher die Verſamm⸗ 
lung zum Richter auf, wem ſie wohl mehr Glauben ſchenken wolle, ihm 
oder Herrn Cremer, der hier ſchon in mancher Weiſe überführt worden, 
daß er es mit der Wahrheitsliebe in ſeinen Behauptungen nicht allzu⸗ 
ö enau nehme. (Allgemeines, anhaltendes Bravo.) — Herr Bauinſpektor 
chöneberg bemängelt, daß die Kandidatenrede nichts anderes als eine 
Vertheidigung für den Redner und Angriffe gegen ſeine politiſchen 
Gegner enthalten habe. Er behauptet, daß die angegebene 
Hohe des Deſizits viel zu groß ſei und er ihm dies zwar 
nicht zahlenmäßig beweiſen könne, da er auf dergleichen in 
einer Kandidatenrede nicht vorbereitet geweſen ſei, daß er ihm 
aber ſeine Angaben einfach nicht glaube. Er frägt 
den Kandidaten ſodann auf ſein ehrliches Gewiſſen, ob ſeiner 
Partei den Reichskanzler in ſeiner Zollpolitik wirklich aus innerer 
Uueeberzeugung und nicht etwa darum unterſtützt habe, weil fie mit 
ihrer Abſtimmung einen Handel habe abſchließen wollen. Hierauf 
hat der Kandidat nichts zu erwidern. Herr Dr. Swarzenski beleuchtet 
ſodann das Verhalten der Preſſe der Partei des Kandidaten und findet 
es in der That gewagt, daß ein Mitarbeiter dieſer Preſſe in unſerer 
Stadt, wo alle Konfeifionen und Nationalitäten im ſchönſten Einver⸗ 
ſtändniſſe leben, als Kandidat auftrete. Er könne nimmermehr auf 
unſere Stimmen rechnen. Herr Landgerichtsrath Günther findet es 
hochſt auffallend, daß Herr Cremer, der ge ihm Abgeordneter des 
Kühe de Landtages iſt, nicht wiſſen ſollte, daß das von ihm ange⸗ 


ührte Defizit nicht 73, ſondern nur, wie Richter, Lasker und andere 
e genau feſtgeſtellt hätten, etwa 30 Millionen betrage. 


Redner bedauert, daß er ſo unvorbereitet, ohne das Material in der 


err Tſchöpe aus Liſſa, den Generalbericht erſtattet hatte, verlas der 
tendant des hieſigen e Herr Gollmer, den diesſeitigen 
Jahresbericht. Nach demſelben zählt der Verein gegenwärtig 120 Mit⸗ 
glieder mit einem Guthaben von 13456 M. Der Umſatz bezifferte ſich 
im vergangenen Jahre auf 230090 M.; die Dividende wurde mit 8 
pCt. vertheilt. Schließlich wurde der ebene Rendant des Vereins 
Her Gollmer, durch Akklamation auf weitere 3 Jahre wiedergewählt. 
C Schönlanfe, 14. April. [Kreisſparkaſſe. Telephon. 
Nach der veröffentlichten Ueberſicht von dem Geſchäftsbetriebe der 
Kreisſparkaſſe in Gzarnifau pro 1879 haben die Einlagen am Schluſſe 
des Vorjahres 469,678 M. 96 Pf., der Zuwachs während des Jahres 
1879 durch neue Einlagen 140,313 M. 4 Pf. und durch Zuſchreibung 
von Zinſen 21.072 M. 9 Pf., die Ausgaben für zurückgenommene Ein⸗ 
lagen im Jahre 1879 499,262 M. 5 Pf. betragen. Die Zinsüberſchüſſe 
des Jahres 1879 haben 5412 M. 13 Pf. und der Betrag des Reſerve⸗ 
fonds, wie er am Schluſſe des abgelaufenen Jahres zu Buche ſtand, 
5,938 M. 70 Pf. betragen. Die Kaſſe, welche im Jahre 1858 errichtet 
wurde und Einlagen von 1 M. 50 Pf. an auf eine unbeſchränkte Höhe 
entgegennimmt, gewährt für Einlagen 5 pCt. und erhält für ausge⸗ 
liehene Kapitalien 6 pCt. An Sparkaſſenbüchern wurden im Laufe des 
Jahres 1879 161 Stück ausgegeben und 89 Stück zurückgenommen. 
— Die Telephonverbindung von hier nach Behle iſt ſeit einigen Tagen 
fertig hergeſtellt und bereits in Benutzung. : 
Thorn, 13. April. [Ein deutſcher Unterthan wi⸗ 
der Willen.] Ganz kürzlich verhaftete man in Walki (Walniki) bei 
Charkow einen angeblichen ruſſiſchen Advokaten, Konſtantin Feodor 
Hebart, 35 Jahre alt, der mit Maria Kondratſchoff verheirathet iſt und 
drei Kinder haben ſoll. Der Vater dieſes Advokaten Hebart ſoll vor 
mehr als 50 Jahren aus Deutſchland nach Charkow zugezogen ſein, 
wurde dort rechtgläubig, verheirathete ſich mit einer Ruſſin, Anna 
Marten, und betrieb die Gerberei. Sowohl er wie ſeine Frau ſtarben 
in Charkow vor 15 reſp. 5 Jahren. Der Sohn iſt ebenfalls rechtgläu⸗ 
big und verſteht kein Wort Deutſch. Der letztere wurde am 1. Fe⸗ 
bruar c. in Walki (Walniki) verhaftet, nach Charkow gebracht, von 
dort aber über Kiew nach Warſchau. In Warſchau wurde er dem 
deutſchen Konſul vorgeführt, aber es wurde den dem letzteren beſtritten, 
daß Hebart (Gebhardt) Preuße ſei. Das that nichts. Die Polizei in 
Warſchau ſtellte dem Hebart am 15. Mai c. einen Paß aus, derſelbe 
wurde am 20. März c. wahrſcheinlich mit anderen Päſſen von dem 
deutſchen Konſulat in Warſchau vifirt und Hebart wurde per Bahn 
nach Nieſzawa und von dort per Wagen über Sluzewo, Piecena nach 
Thorn gebracht, nachdem ihm bedeutet worden war, daß er Rußlands 
Gefilde nicht wieder betreten darf. Hebart, aller Exiſtenzmittel beraubt, 
arbeitsunfähig und anſcheinend kränklich, nimmt nun die Mildthätig⸗ 
keit des Publikums hierſelbſt, mit dem er ſich nicht ein Mal verſtändi⸗ 
en kann, in Anſpruch. Es führt zu nichts, wenn die diesſeitige Be⸗ 
bone den Hebart nach Rußland zurückbringen läßt. Die ruſſiſche Be⸗ 
örde läßt ihn lebend nicht über die Grenze — und bis die Sache im 
diplomatiſchen Wege zum Austrag gebracht wird, wird der Hebart dem 
diesſeitigen Publikum noch ſehr läftig 8 ſein. Mit welchem 
Rechte die ruſſiſche Polizei eine ſolche Spedition der ihr mißliebigen 
Perſonen nach Preußen ſo ohne Weiteres vornehmen kann, iſt völlig 
unerfindlich. Nach der alten Kartellkonvention mußte einer ſolchen 
Ausweiſung doch ein Schriftwechſel und die Anerkennung der diesſeiti⸗ 
gen Staatsangehörigkeit für den Auszuweiſenden vorangehen. rch 
die Aufhebung der Kartellkonvention kann doch Rußland nicht das 
Recht eingeräumt worden ſein, uns ohne Weiteres die demſelben miß⸗ 
liebigen Perſonen aufzuladen. 


Landwirthſchaftliches. 


HM. Poſen, 17. April. [Wollbericht.] Der rück⸗ 
gängigen Konjunktur, welche vom Auguſt v. J. ab im Wollge⸗ 
ſchäfte Platz gegriffen hatte, folgte im Februar d. J. ein lebhaf⸗ 
teres Geſchäft bei gedrückten Preiſen, die ſich indeß bald in ſtei⸗ 
gender Richtung bewegten und gegenwärtig die vorjährigen Woll⸗ 
marktspreiſe um ca. 5—8 Mark überſchritten haben. Das hie⸗ 
ſige Lager, welches nach dem Markte ca. 10,000 Ctr. betrug, 
wurde bis Februar nur unbedeutend verringert, erſt von da ab 
wurde der Abſatz reger. In den letzten Tagen nahmen rhein⸗ 
ländiſche Fabrikanten einige 1000 Ctr. aus dem Markte, ſo daß 
das hieſige Lager nur noch kleine Beſtände aufzuweiſen hat. Die 
feſte Tendenz wurde hervorgerufen durch die animirte Stimmung 
auf den Londoner Auktionen, deren gute Ergebniſſe in erſter 
Reihe dem Bedarf Amerikas zuzuſchreiben iſt. Auch in den Tuch⸗ 
fabriken geſtaltet ſich das Geſchäft günſtiger, hauptſächlich durch 
den Export nach Amerika. Demnach iſt Ausſicht auf einen gu⸗ 
ten Preisſtand zum Wollmarkte vorhanden, doch dürfte die Rea⸗ 
liſirung zu weit gehender Hoffnungen fraglich ſein, weil in den 
letzten Jahren jeder größere Aufſchwung der Wollpreiſe ſich nur 
vorübergehend behaupten konnte. Das Kontraktgeſchäft mit den 
Produzenten war in der letzten Zeit ziemlich lebhaft, erlahmte 
jedoch ſchließlich an zu hohen Forderungen. 8 
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Kultur herſtelle und das deutſche Reich neu baue. Hänel 
giebt zu, die Handhabung des Geſetzes habe vielfach deſſen In⸗ 
tentionen nicht entſprochen, die Fortſchrittspartei werde deshalb 
einzelne Anträge der Sozialiſten unterſtützen. Sämmtliche auf 
die Aufhebung einzelner Paragraphen des Geſetzes gerichteten 
Anträge der Sozialiſten werden hierauf abgelehnl. 

Es folgt die Berathung der Windthorſt'ſchen Anträge, wo⸗ 
nach die Beſchwerde über Verbote und Auflöſungen an das Reichs⸗ 
gericht gehen ſoll, Wahlverſammlungen nicht dem Sozialiſtenge⸗ 
ſetze unterliegen und die Befugniß zur Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes auf Berlin und deſſen Ameiligen Umkreis 
beſchränkt ſein ſoll. 

Der Reichstag lehnte im Fortgange der Sitzung die beiden 
erſten Windthorſt'ſchen Anträge ab und vertagte die Weiter⸗ 
berathung auf Montag. 


Der Kaiſer konferirte geſtern mit dem Kultusminiſter. Heute 
Nachmittag findet Hoftafel ſtat, woran außer dem Kronprinzen 
und mehreren Fürſtlichkeiten und Generalen auch die Miniſter 
Hofmann, Puttkamer und Friedberg, ſowie mehrere Mitglieder 
des Bundesraths und Reichstags theilnehmen. 


S p ET ER op 
r. Feier des fünfzigjährigen Dienſtjubilaums 
g des Generals v. Pape. 


Im Namen der Gemeindebehörden hieſiger Stadt brachten 
am heutigen Tage Oberbürgermeiſter Kohleis und Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Pilet die Glückwünſche der Bürgerſchaft dar, 
erſterer unter Vorleſung und Ueberreichung einer Glückwunſch⸗ 
Adreſſe der ſtädtiſchen Behörden, letzterer unter Betonung des 
erfreulichen Einvernehmens, welches ſtets und ganz beſonders 
unter dem Vorgänger Seiner Exzellenz, dem General Grafen 
v. Kirchbach, zwiſchen Militär und Bürgerſchaft in unſerer 
Stadt geherrſcht habe. Der Jubilar bat in ſeiner ebenſo liebens⸗ 
würdigen wie herzlichen Beantwortung der Glückwünſche, den 
Behörden der Stadt Poſen ſeinen Dank für die ihm gewordene 
ſympathiſche Begrüßung auszudrücken und ſich verſichert zu 
halten, daß er, was an ihm ſei, dieſes ſchöne Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Militär und Bürgerſchaft, deſſen Werth er hoch ſchätze, 
erhalten und fördern werde. Wiewohl Neuling in den hieſigen 
Verhältniſſen, wiſſe er doch, daß in der Bürgerſchaft, wie ſie 
neuerlich in den Kriegsjahren 1866 und 1870 wieder ſo ſchön 
bewieſen habe, ein feſter treuer, echt preußiſcher Sinn für König 
und Vaterland herrſche. — Die Adreſſe der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den e folgt, 

„Am heutigen Tage, dem 17. April d 
Eure Exzellenz das ſchͤne Feſt des 20 fährigen Beens. Jubla = 
8 an einen Lebensgang, welcher ausſchließlich dem Wohle 
des Vaterlandes geweiht, Ihren Namen, an Ehren und Würden reich 
mit den herrlichen Großthaten der neuen preußiſchen und deutſchen Ge⸗ 
ſchichte für immer verknüpft hat. „Die Nürgerſchaft Poſens, erfreut, 
dieſen Ehrentag in den Mauern ihrer Stadt begangen zu ſehen, ſen⸗ 
565 us a N nalen 5 N dem erhebenden 
Feſte. 6 0 er mächtige in dieſer er ne i 
gnädig über Ihnen und Ihrem Baur walten ! Möge 1 


des Vaterlandes Oſtmark, Glück und Segen Eur zell lü 
in reicher Fülle!“ u ten 


Die Deputationen der Garde überbrachten mehrere ſehr 
werthvolle Ehrengeſchenke, die Deputirten der 1. Garde-Infant.- 
Diviſion einen prachtvollen Pokal, die von dem 2. Garde = Reg. 
zu Fuß einen Ehrendegen, außerdem wurde ein reich geſchmücktes 
Album überreicht, in welchem die photographiſchen Bildniſſe von 
ſämmtlichen bisherigen Adjutanten des Jubilars enthalten ſind. 
Der Ehrenpokal, ein Werk von hohem künſtleriſchen Werthe, iſt 
aus Silber gefertigt, im Innern ganz und außen an einzelnen 
dekorativen Theilen vergoldet. Er baut ſich auf einem ſchwarz 
emaillirten Fuße auf, an deſſen drei Ecken je ein Soldat ver⸗ 
ſchiedener Truppengattungen in der Defenſivſtellung ſitzt. Da⸗ 
rüber befinden ſich 3 Adler, und die Inſchrift: „1866 Trau⸗ 
tenau, Soor, Königgrätz, 1870 —71 Beaumont, Sedan, Paris.“ 
Weiter oben, wo der Pokal ſich erweitert, weiſt derſelbe ein 
eiſernes Kreuz und den Orden pour le merite, ſowie kleine 
Relief⸗Darſtellungen von dem Gefecht bei Königgrätz und St. 
Privat auf, darüber die Inſchrift: „Ihrem ſieg⸗ und ruhm⸗ 
reichen Führer, dem kommandirenden General des 5. Armee⸗ 
Korps, General der Infanterie v. Pape das Offizierkorps der 
1. Garde ⸗Infanterie⸗Diviſion, 17. April 1880.“ Auf dem 
Deckel befinden ſich die Porträts der drei preußiſchen Könige, 


0 ö { unter denen der Jubilar gedient hat: Friedrich Wilhelms I 
} „wenn vorher von der Abſicht des Kandidaten unter- 911 . gedient hat: elms III. 
dachte, N wohl hätte zur Stelle ſchaffen können, den falſchen Angaben 3 . f 35 Friedrich Wilhelms IV. und Kaiſer Wilhelms. ‚ 
des Kandidaten entgegentreten und ſich auf ſein Gedächtniß verlaſſen „Poſener eilung“. Von Seiner Majeſtät dem Kaiſer iſt dem Jubilar das 
müſſe. Indeß auch dieſe 30 Millionen ſeien kein Defizit im wahren F 5 Großkreuz des Rothen Adlerordens mit 
Sinne des Wortes, — 6 . . Matten Aa dd I: Berlin, 17. April, Abends 7 Uhr. Eichenlaub und Schwertern am Ringe und der 
ie ſpä Steuer; ätten. i ; i ; ; ; ; 
ee) 15 be bat der tandidgt late zu erwidern Herr [Reichstagsſitzung.] Zweite Berathung des Geſetz⸗ Zahl 50 verliehen worden. Die begleitende Kabinetsordre 
Kaufmann Kat owski hat aus feiner Praxis ebenfalls einen kleinen | entwurfs, betreffend die Verlängerung des Sozialiſten⸗ war von Seiner Majeftät eigenhändig unterzeichnet: „Ihr 
an = — ie 4 1 5 | = hihi ar geſetzes. Abg. v. Minnigerode beantragt zur Abkürzung der | dankbarer Köni g Wilhelm.“ 
5 n das Wort und führt aus, daß er in die Verſammlung gekommen ; i f A ö 5 
f en un auch fein Mort nitsufprechen und Teinedmegs Darauf gefaßt Sir | W den Sozialdemokraten geſtellte Anträge Das en ee 11 N an welchem ca. 140 
gewweſen ſei, derſelben zu präſidiren. Er könn: ſichs aber nicht nehmen du! ben R j a 7 BER Perſonen heilnahmen, begann Nachmittags 2 2 Uhr im Saale 
Fa en, ſeine Anſicht dahin auszusprechen, daß unſer Kreis, welcher jet | Bebel widerſpricht dem; allerdings hätten feine Freunde] von Stern's Hotel. Der Saal war unter Leitung des Oberſten 
Errichtung des norddeutſchen Bundes, alſo ſeit 14 Fahren ſchon, von einzelne Anträge nur geſtellt, um ausreichend zu Worte zu kom v. Schmidt, des Oberſtlieutenants Dieckmann und des 
Venen d. Puttkamer würdig vertreten wird, bie Verpflichtung babe, men und Beſchwerden gegen die Handhabung des Geſetzes vor⸗ Hauptmanns Schmack mit zahlreichen Fahnen, Guirlanden 
dieſem Kandidaten treu zu bleiben. Selbſtverſtändlich könnten wir ubringen, ehe fie durch deſſen Verlängerung auf Jahre mund⸗ 3 Tannenreis d militäriſche , 
dann nicht Herrn Cremer unſere Stimme geben. Dieſer werde ſich | 3 gen, Ä ] längerung e ) aus Tannenreis und militäriſchen Emblemen und Waffen 
wohl überzeugt haben, daß hier kein Feld für ihn ſei. Mit einem drei⸗ todt gemacht würden. (Ordnungsruf des Präſidenten.) (Küraſſen, Trommeln, Torniſtern, Schabracken, Infanteriehörnern, 
fachen 97 1 in welches die Verſammlung begeiftert einſtimmte, ſchloß Lasker begründet ſeine Anficht, die Anträge geſondert zu [Gewehren zꝛc.) feſtlich geſchmückt. Ringsumher befanden ſich 
er um 91 Uhr die Verſammlung. Ein Theil der Geſinnungsgenoſſen | diskutiren. Hänelſlſtimmt im Intereſſe der Parität dem bei. Schilder mit den Namen derjenigen Schlachten, an denen d 
des Herrn Kandidaten — im Ganzen mögen deren 30 bis 50 anwe⸗ Stumm, Kleiſt⸗Retzow und Windthorſt Jubilar Theil ü C bert, Königin 
bend geweſen ſein — entfernte ſich ſchon aus dem Saale. bevor die um m, K - ind ) ubilar Theil genommen: Chlum Ros eritz. Königinhof, 
5 ng ihr Ende erreicht hatte. Von denſelben hat Niemand ſprechen ſich im Sinne des Antrages Minnigerode aus. Das Burkersdorf, Trautenau, Paris, Sedan, Beaumont, St. 
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Privat - Ca Montagne. An der Seite des Saales unter 
der Muſikertribüne befand ſich ein von einem hieſigen Maler 
angefertigtes Bild der Schlacht bei St. Privat, auf wel⸗ 
chem der Jubilar dargeftellt iſt, wie gerade das Pferd unter ihm 
erſchoſſen wird; unter dem Bilde ein großer preußiſcher Adler. 
Die Seite des Saales, wo ſich die Haupttafel befand, war mit 
zahlreichen Topfpflanzen, Fahnen, militäriſchen Emblemen, Schanz- 
körben, Mörſern und Granaten, 2 imitirten Bronze⸗Belagerungs⸗ 
geſchützen auf Laffetten und 2 imitirten Feldgeſchützen dekorirt. 
Inmitten des Grüns ſtand die bekrönte Büſte des Kaiſers, zu den 
Seiten die Büſten des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Carl. 
An den Säulen des Saals waren 2 Schilder mit Inſchriften 17. 
April 1830 und 17. April 1880 angebracht und im Hinter⸗ 
grunde ſchwebten auf einem Tableau zwei Genien mit Kranz und 
Kaiſerkrone. — Die Feſttafel war in der Art arrangirt, daß ſich 
an die Haupttafel, welche ſich vor dem hinteren Aufbau befand, zwei 
Tafeln hufeiſenförmig anſchloſſen, und zwiſchen dieſen noch zwei 
andere Tafeln in derſelben Richtung ſtanden. Der Platz des 
Jubilars befand ſich in der Mitte der Haupttafel zwiſchen den 
Plätzen des Oberpräſidenten Günther und des Generalmajors 
Bronſart v. Schellendorf (Kommandeurs der 1. Garde⸗Infan⸗ 
terie⸗Brigade). — Am Eingange des Saales ſtanden zwei Gre⸗ 
nadiere vom 2. Garde Regiments mit Gewehr bei Fuß, und im 
Innern des Saales an der Seite unter der Muſiker⸗Tribüne zwei 
Soldaten in der Uniform des 1. Garde-Grenadier-Regiments, 
gleichfalls mit Gewehr bei Fuß. Die Kapelle des hieſigen 6. 
Regiments, welche die Tafelmuſik machte, befand ſich in voller 
Stärke von 40 Mann in dem von dem Feſtſaale durch ein Ne⸗ 
benzimmer getrennten kleinen Saale. 

Die Reihe der Toaſte wurde von dem Ober-Präſidenten 
Günther mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet, in welches 
die Feſtgenoſſen begeiſtert mit einſtimmten. Es brachten dann 
weiter Toafte aus: Kommandant General-Lieutenant v. Buſſe 
auf den Jubilar, Generalmajor Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf nochmals auf den Jubilar, General v. Pape auf die 
Behörden und Bewohner der Provinz Poſen, Oberſt von 
Wiſſenau auf den Jubilar, General v. Pape auf die 
7. Kompagnie des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß, die Wiege ſeiner 
militäriſchen Laufbahn, Landtags⸗Marſchall Freiherr v. Unruhe: 
Bomſt auf die Familie des Jubilars. Näheres über das 
Diner behalten wir uns vor. 
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Staats: und Polkswirthſchaft. 


* Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart. 
Der 25. Rechenſchafts⸗ Bericht dieſer Bank wird gleich günſtige Ergeb⸗ 
niſſe aufweiſen, wie dies bei allen ſeitherigen 24 Jahres⸗Berichten 
konſtant der Fall war. Der Verſicherungsſtand hat ſich darnach über 
151 Millionen (bis Ende März 1880 154 Millionen), der Bankfonds 
über 30 Millionen Mark erhoben. Der Ueberſchuß pro 1879 beträgt 
über 14 Millionen und die in den nächſten 4 Jahren an die Verſicherten 
ur Vertheilung kommenden Ueberſchüſſe belaufen ſich über 6 Millionen. 
Die im Jahre 1880 zur Vertheilung gelangende Dividende beträgt 
37 Prozent der gewöhnlichen lebenslänglichen Prämie. Dadurch, daß 
die Brutto⸗ lin den erſten fünf Jahren zu zahlenden) Prämien, be⸗ 
ſonders in den jüngeren Altersſtufen, wo am meiſten verſichert wird, 
ohnehin ſchon ſehr niedrig ſind, ſtellen ſich die Prämien nach Abzug 
der Dividende (die bei der Stuttgarter Bank auch aus den Prämien 
der erſten 5 Jahre gewährt wird) ſehr billig. Noch ganz beſonders 
ünſtig geſtaltet ſich das Verhältniß bei den abgekürzten (alternativen) 
Sebensperhdjerungen; hier wird neben der vollen Dividende für die 
Lebensverſicherungsprämie extra noch die Hälfte dieſer Dividende auf 
die alternative Qufäilagäprämie den Verſicherten eingeräumt, und er 
höht ſich dadurch z. B. bei den auf's 60. Lebensjahr alternativ Ver⸗ 
ſicherten obige Dividende von 37 pCt., wenn nur auf die Prämie der 
einfachen Lebens- Verſicherung berechnet, alſo durchſchnittlich über 49 
Prozent. 
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Vermiſchtes. 


* Berlin, 16. April. Frau Lucca's Halsleiden iſt in fort⸗ 
ſchreitender Beſſerung begriffen, ſo daß mit Sicherheit angenommen 
werden darf, die Künſtlerin werde am Sonnabend wieder auftreten 
können. Die Kaiſerin ließ ſich heute Morgen nach dem Befinden 
der Patientin erkundigen. Eine große Freude widerfuhr ihr geſtern. 
Vor acht Jahren kam ihr das einzige Bild der verſtorbenen Mutter 
abhanden. Alle Verſuche, es wieder zu erlangen, blieben erfolglos; 
ſie erfuhr nur, daß es als „altes Oelbild“ einem Trödler und von 
dieſem an einen Unbekannten weiter verkauft wurde. Geſtern nun 
empfing die Künſtlerin unter der Fülle der Briefe auch einen, deſſen 
Schreiber anfragte, ob ſie das Bild ihrer Mutter, das ſich in den 
Händen eines Kellners befinde, der es für eine Schuld angenommen, 
gegen — zwei Sitze zur Afrikanerin eintauſchen wolle. ale 
fuhr ihre Geſellſchafterin zu dem Beſitzer. Sie legte nebſt einer An⸗ 
weiſung auf zwei Sitze eine auf die Hauptkaſſe der königl. Bank in die 
Hände deſſelben und brachte das verloren geglaubte Bild der Künſt⸗ 
lerin wieder. 

Von der internationalen Fiſcherei⸗Ausſtellung. Langſam 
beginnen die weiten Räume ſich mit den aufzuſtellenden Gegenſtänden 
u füllen. In rieſigen Wagenladungen treffen die Sendungen aus 

ſt und Weſt und Nord und Süd ein. Tauſende von fleißigen Hän⸗ 
den regen ſich und ſchaffen, um Alles zur rechten Zeit fertig zu ſtellen. 
Und wahrlich, wer die Räume jetzt kreuz und quer durchwandert, der 
wird zugeben, es iſt noch Vieles zu thun. Maurer und Zim⸗ 
merer haben ihr letztes Stück noch nicht geſchaffen, der ihnen auf den 
Fuß folgende Dekorateur — in vielen Fällen verſieht unſere Feuerwehr 
dieſen Bienſt — muß ſich dem anbequemen. Wüſt ſieht es heute noch 
an gar vielen Punkten aus — und doch läßt ſich hoffen, es wird Alles 
zur rechten Zeit fertig ſein. Man muß eben ſehen, wie viel in vier⸗ 
undzwanzig Stunden in der Linienſtraße geſchafft wird. Wo geſtern 
noch Chaos aus Tuffſtein, Gyps, Mörtel, Gaze, Holzgerüſt geweſen, 
da wölbt ſich heute die Grotte ſchon in kühnem Bogen; wo geſtern 
noch Fiſchereigeräthe aller Art im wüſten Haufen durcheinander lagen, 
da iſt heute muſtergültige Ordnung — kurz alle Hände regen ſich 
mit Fleiß und Geſchick, um das ſchöne Werk zu glücklichem Ende 
zu bringen. nd mitten unter Allen ſtehen die Baumeiſter 
Heyden und Kyllmann, die überall Rath ertheilen, da 
befehlen, dort ſelbſt Hand anlegen, Alles dem einheitlichen Plane zu 
fügen. Meiſter Wilberg it mit ſeinem Rieſen⸗Cyklorama fertig 
und nun gilts, die e e fertig zu ſtellen. Es erhebt ſich bereits 
jetzt die Rieſenfigur des Meergottes; ringsum quillt das Waſſer aus 
den Steinmaſſen und rieſelt nieder in die großen Baſſins, die von 
felfigen, mit Agaven bewachſenen Ufern und von Baluſtraden mit Vaſen 
und Statuen eingefaßt werden. Der Park iſt noch weiter gediehen und 
gewährt bereits jetzt einen erfriſchenden Eindruck. Der Katalog iſt 
bereits „im Satz“ und wird beſtimmt am Eröffnungstage fertig ſein. 
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Se. Majeftät der Kaiſer hat der Ausſtellung drei Ehrenpreiſe bewilligt. 
7 ein Preis iſt zugewandt worden von dem König von Sachſen, dem 

önig von Würtemberg, dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, dem 
Großherzog von Baden, dem Großherzog von Oldenburg, den freien und 
S amburg und Bremen und dem Klub der Landwirthe zu 
Berlin. Der Ehrenpreis des Königs von Sachſen iſt für die beſte 
Löſung nachfolgender Preisaufgabe beſtimmt: „Genaue Darlegung 
eines für beſtimmte, näher zu beſchreibende Verbältniſſe praktiſch aus⸗ 
führbaren Plans, bezw. der Mittel, um die den natürlichen Waſſer⸗ 
läufen und Gewäſſern zugeführten Abwäſſer der Fabriken und Aus⸗ 
würfe der Städte für den Fiſchbeſtand der gedachten Gewäſſer voll⸗ 
kommen unſchädlich zu machen.“ Für die Angabe einzelner Mittel zur 


Unſchädlichmachung beſtimmter Fabrikabfälle, ſofern dieſe Mittel vor 


den bisher angewandten beſondere Vorzüge beſitzen, iſt dem Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ein Akzeſſitpreis von 600 
M. bewilligt. Endlich hat Rittergutsbeſitzer v. Erxleben auf Selbelang, 
Ausſchußmitglied des deutſchen Fiſchereivereins, den Betrag von 1000 
M. zur Verfügung geſtellt, um daraus Denjenigen, welche die Aus⸗ 
ſtellung mit den beſten Exemplaren norddeutſcher Süßwaſſerfiſche beſchicken, 
eine Anerkennung in der Form von Schmudjachen oder ähnlichen Gegen⸗ 
ſtänden zu gewähren. — Der Klub der Landwirthe hat den auswürtigen 
Ausſtellern die Gaſtfreundſchaft des Klubs für die ganze Dauer der Aus⸗ 
ſtellung angeboten. Die ſchönen und mit jedem Komfort ausgeſtatteten 
Klubräume befinden ſich jetzt Dorotheenſtraße 95,96. Die internatio⸗ 
nale Jury wird eben gebildet. Von Seiten der ſtädtiſchen Verwaltung 
ſind in die Jury gewählt worden: der Stadtrath Friedel, der Stadt⸗ 
verordnete Dr. Virchow, der Stadtverordnete Dr. Hermes und der 
Oberlehrer an der Louiſenſtädtiſchen Gewerbeſchule Dr. Otto Rein⸗ 
hardt, bekannt durch ſeine hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete 
der Zoologie. Von den jüngeren berliner Aerzten iſt der Dr. med. 
Thorner in die Jury, Klaſſe der wiſſenſchaftlichen Inſtrumente, ge⸗ 
wählt. Die vollzählige Liſte der Jurymitglieder wird in einigen Tagen er: 
ſcheinen. Eine originelle Ausſtattung hat der Raum des märkiſchen Mu⸗ 
ſeums, welcher unmittelbar an Rußland ſtößt, erhalten. Wir treten in ein 
behagliches norddeutſches Fiſcherhaus in gemüthlicher Holzkonſtruktion mit 
allerhand Abbuchtungen für den Hausherrn und ſeine Familie; dieſe 
verſchiedenen Räume werden aus den Beſtänden des märkiſchen Mu⸗ 
ſeums entſprechend ausgeſtattet, während die eigentlichen Fiſcherei⸗Alter⸗ 
thümer in den Schränken aus hellem Fichtenholz (yellowpine) an den 
Wänden gewiſſermaßen als Erinnerungen der Vorväter, als der Ur⸗ 
väter Hausrath, anſprechend gruppirt werden. ; j 
Fortleben eines Gehäugten. Aus Raab, 14. d., wird der wie: 
ner „N. fr. Pr.“ gemeldet: Ende November 1878 wurden zwei von 
Bosnien heimkehrende Frauen von zwei peeſer Burſchen, Namens Jo⸗ 
hannes Takacs und Paul Gede, auf das Gräßlichſte ermordet. Jede 
der Frauen blutete aus 50—52 Wunden. Die Verbrecher wurden er⸗ 
mittelt und einige Monate ſpäter vom raaber Gerichtshofe zum Tode 
durch den Strang verurtheilt. Paul Gede ſtarb im Gefängniſſe noch 
im Sommer des vorigen Jahres. An Johann Tafacs wurde heute 
das Urtheil vollzogen, wobei ſich nun folgender, großes Auſſehen erre⸗ 
ender Vorfall zutrug: Die Juſtifizirung ging ſehr raſch von ſtatten. 
Pie Vollſtreckung des Urtheils nahm gegen 12 Minuten in Anſpruch. 
Der Delinquent wollte vor der Hinrichtung noch eine Anſprache an das 
anweſende Publikum halten, aber nach den Worten: „Geehrte Herren, 
erlauben Sie mir, einige Worte an Sie zu richten“ — winkte der 
Staatsanwalt dem Henker Kozarek; dieſer waltete ſeines Amtes und 
raſch war die Exekution zu Ende. Der Arzt konſtatirte den Tod. Als 
nun der Körper abgeſchnitten und in das raaber allgemeine Kranken⸗ 
haus gebracht wurde, wo der hieſige Gymnaſial⸗Profeſſor Leopold Bier⸗ 
bauer galvaniſche Experimente an demſelben vornahm, zuckte Takacs 


und begann zu athmen. Alles erſchrak bei dieſem Anblicke. Das Ex⸗ 


periment wurde ſofort unterbrochen und der Gerichtsarzt erſuchte den 
Staatanwalt, er möge ihm Inſtruktionen ertheilen. Die mittlerweile 
herbeigeholten Aerzte erklärten einſtimmig, daß dem Delinquenten die 
Wirbelſäule intakt geblieben und er blos in Folge einer Wunde, welche 
er am Halſe habe, und durch die ſchmerzhafte Berührung derſelben durch 
den Strick in eine Art Starrkrampf gefallen ſei, weshalb der Arzt den 
Tod konſtatirt hatte. Der Staatsanwalt hat ſich . das 
Juſtizminiſterium gewendet wegen weiterer Amtshandlung. Bisher iſt 
iſt noch keine Antwort da. Dem Delinquenten geht es immer beſſer; 
er hat nun ſchon die Augen aufgeſchlagen. Die Aerzte haben ſich dahin 
geäußert, daß er nach einer zu beſtehenden Lungen⸗ oder Gehirnentzün⸗ 
dung wieder geſund werden könne.“ — Ein weiteres Telegramm mel⸗ 
det: „Der Vertheidiger des Takacs, Tauber, hat ſich telegraphiſchandenKaiſer 
gewendet, um die Begnadigung zu erwirken. Die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche hatten den beiten Erfolg. Bei Takacs ſtellte ſich bald regel⸗ 
mäßiges Athmen ein, und fiel derſelbe um 10 Uhr Morgens in ruh⸗ 
gen Schlaf, der bis 3 Uhr Nachmittags andauerte. Bei Anrufen 
ſeines Namens wendete er ſich um und blickte, unartikulirte Laute aus⸗ 
ſtoßend, die ihn Umgebenden unter Zeichen zurückkehrenden Bewußtſeins 
an. Im Laufe des Nachmittags war ein ſtarkes Anſchwellen des Hal⸗ 
ſes und der Drüſen wahrzunehmen. Es ſtellte ſich Fieber ein, Takacs 
wollte aus dem Bette ſpringen, widerſetzte ſich den drei Wärtern und 
mußte ans Bett gebunden werden“. — Aus Peſt wird der „N. fr. Pr.“ 
mitgetheilt: „Der Fall des Raubmörders Takacs, der heute in Raab 
hingerichtet wurde und, wie man glaubt, nur in Folge Ungeſchicklichkeit 
des Scharfters wieder zum Bewußtſein kam, erregt hier große Senſa⸗ 
tion und verurſacht dem Juſtizminiſterium arge Verlegenheit. Im Mi⸗ 
nifterium war man der Anſicht, die Sache werde doch einen letalen 
Verlauf nehmen. Auf eine nach Raab gerichtete Anfrage kam jedoch 
die Antwort, daß der Delinquent am Leben ſei. Dem „N. wiener Tgbl.“ 
wird über den Fall telegraphirt: Gerichtsarzt Sikor hatte 5 Minuten 
nach vollzogener Hinrichtung den Tod konſtatirt und nach weiteren 5 
Minuten wiederholter dieſen Befund, worauf die Abnahme des Hinge⸗ 
richteten vom Galgen verfügt wurde. In der Todtenkammer, wohin 
der anſcheinend todte Körper gebracht wurde, machten die anweſenden 
Aerzte die Wahrnehmung, daß der Juſtifizirte Lebenszeichen von ſich 
gebe und bald merkte man deutlich die Athemzüge und hörte ihn rö⸗ 
cheln und ächzen. In dieſem Augenblicke befindet ſich der Delinquent, 
welcher das Bewußtſein noch nicht zurückerlangte, in furchtbarſtem De⸗ 
lirium, in Folge deſſen er durch drei Wärter an das Bett gebunden 
werden mußte. Die Aerzte konſtatirten, daß in Folge geſchwollener 
Drüſen die Strangulation eine mangelhafte war und daß die Blut⸗ 
zirkulation und Athmung nicht vollſtändig unterbrochen wurde jeden⸗ 
denfalls aber der Deliguent zu früh abgenommen wurde. Der Ge⸗ 
richtsarzt befand ſich bei der Konſtatirung des Todes in volligem Irr⸗ 
thum. Die Ausſichten auf Erhaltung des Lebens find aber trotzdem 
äußerſt ungewiß. Das Miniſterium wurde von dem Sachverhalte ver⸗ 
ſtändigt und verfügte die Abreiſe des Scharfrichters nach Peſt, damit 
derſelbe der Regierung Bericht erſtatte. Die Aufregung der hieſigen 
Bevölkerung iſt eine enorme. Augenzeugen verſichern, daß die Hinrich⸗ 
tung mit äußerſter Raſchheit und Geſchicklichkeit vollzogen wurde. Daſ⸗ 
ſelbe konſtatirt auch das über den Hinrichtungsakt durch den Gerichts⸗ 
rath Schmidt aufgenommene Protokoll. Das Juſtizminiſterium in Peſt 
wendete ſich wiederholt an die Staatsanwaltſchaft und verlangte fort⸗ 
geſetzte 15 Berichte über jeweiligen Zuſtand des Delinquen⸗ 
tenten. Der Delinquent iſt ein robuſtes und trotz achtzehnmongtlicher 
Gefangenſchaft und Skorbut nicht völlig herabgekommenes Individuum, 
welches enorme Lebenskraft und Elaſtizität verräth. Der Hingerichtete 
hatte, als man an ihm die erſten Lebensſpuren entdeckte, ſchon auf dem 
Sezirtiſche gelegen, denn unmittelbar nach den elektro⸗galvaniſchen Ver⸗ 
ſuchen, die an dem ſcheinbar Todten aus wiſſenſchaftlichem Intereſſe noch 
vornehmen wollte, ſollte die Obduktion erfolgen. Das erſte Lebens⸗ 
zeichen erfolgte gleich bei der erſten Verbindung des galvaniſchen Stro⸗ 
mes mit dem Bruſtkorb. Der Delinquent griff in dieſem Augenblicke 
zum Schrecken der Umgebung, mit der Hand nach dem Hinterkopfe. 
Aus Anlaß dieſes Falleß wird von einigen Blättern empfohlen, — das 
Hängen mit dem Köpfen zu vertauſchen. Einem wiener Blatte entneh⸗ 
men wir noch Folgendes: Was den Galgen betrifft, ſo ſind die vielen 


e eee 
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Geſchichten von den mangelhaften Hinrichtungen und von der Wieder 
belebung der Ban. wie das eben das neueſte Beiſpiel in Raab 
beweiſt, gewiß nicht blos auf Erfindung zurückzuführen. Schon das Mittel⸗ 
alter erzählt von einem Bauern, der an einem N einen Ge⸗ 
hängten, der noch athmen konnte, vom Galgen abnahm, ihn nach Haufe 
brachte, ihn pflegte und labte Der alſo Gerettete erwies ſich undankbar und 
ſtahl ſeinem großherzigen Retter ein Paar Stiefel. Der Bauer machte 
ſich indeſſen mit ſeinen Knechten auf, ereilte den flüchtigen Dieb und 
richtete ihn ſelber hin, indem er ihn an dem alten Galgen aufknüpfte. 
Darüber kommt nun der Bauer ſelber in große Verlegenheit, denn 
das Gericht zieht ihn wegen dieſer unbefugten Hinrichtung zur Rechen⸗ 
ſchaft und der Bauer ſoll ſelber hingerichtet werden. Dieſe alte Ge⸗ 
ſchichte iſt ſeither in neuen Romanen unter verſchiedenen Verſionen 
nicht ohne Erfolg verwerthet worden. 

Die ganze obige Angelegenheit erledigt ſich übrigens durch folgende 
Mittheilung der wiener „Preſſe“ vom 15.: „Wir erhalten aus Raab 
das folgende Telegramm: „Takacs iſt heute um 8 Uhr Morgens 
nach 24ſtündigen quglvollen Leiden geſtorben. Schon geitern 0 
Abends erklärten die Aerzte eine Wiedergeneſung nur dann im Bereiche 
der Wahrſcheinlichkeit, wenn nicht eine Lungen⸗ oder Gehirnentzündung 
dazwiſchen kommt. Die heftigen Fieberparoxysmen, von denen er eben 
ſchon geſtern befallen wurde, zeigten, daß der jedenfalls robuſte Körper 
im letzten Ringen mit dem Leben begriffen ſei. Gegen Abend geſtern 
ſchwollen die Halsdrüſen ſtark an und die Wuthausbrüche des Kranken 
wurden ſo heftig, daß man ihn an das Bett gurten mußte. Am Abend 
zeigte der Puls eine Frequenz von 96 Schlägen. Heute Morgens 
endlich erlag nach qualvollen Leiden der jo unglücklich Juſtificirte und 
befreite damit ſeine Richter von jedem weitern Zweifel über die Löſung 
ſeines Schickſals.“ 


Verantwortlicher Redakteur: 9 Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheiſungen und Inſerate 
übermmmt die Redaktion keine Verantworkung⸗ 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


HM. Poſen; 17. April. Die Witterung iſt recht ſommerlich ges 
worden, für die Vegetation nach der längeren Regenperiode ſehr vor⸗ 
theilhaft. Ueber den Stand der Saaten wird bis jetzt nur Günſtiges 
berichtet. Dies in 1 mit dem Preisrückgang in Amerika rief 
für Getreide eine ſehr flaue Stimmung hervor, welche jedoch unſeren 
Markt weniger beeinflußte. — Leider ſtellt ſich am hieſigen Platze der 
Nachtheil der Getreidezölle für den Handel, die Mühleninduſtrie und 
die Schifffahrt immer mehr und mehr heraus, denn es fehlt das An⸗ 
gebot von polnischen Waaren, welche nunmehr tranſito und meiſt 
direkt mit Umgehung unſeres Marktes abgeiest werden. Daß dieſer 
Mangel an Auswahl auch die für den Export arbeitenden Mühlen 
ſchädigen müſſe. liegt auf der Hand. An unſerem Landmarkte reduzirte 
ſich mangels Angebot das Geſchäft auf den Handel mit dem Platz⸗ 
konſum, welcher im Verhältniß zu auswärtigen Märkten hohe Preiſe 
anlegen mußte. . 

Weizen ſchwach offerirt, wurde in feiner Waare von hieſigen 
1 willig genommen. Man zahlte 198—220 Mk. per 
Kilgr. Ve 
Ri ggen in feiner Waare begehrt, doch nicht genügend zugeführt, 
erzielte 162—170 Mk. per 1000 Kilogr. 

Gerſte behauptete ſich gut im Preiſe. Man zahlte 150—165 Mk. 
per 1000 Kilogr. N 

a ſchwach offerirt erzielte 150—166 Mk. per 1000 Kilogr. 

Erbſen weniger begehrt, wurden mit 148—155 Mk. für Futter 
und 160-170 Mk. für Kochwaare bezahlt. 5 

Lupinen matter und ſchwer plazirbar. Man zahlte für blaue 
66—78 Mk., gelbe 72—86 Mk. per 1000 Kilogr. . 

Spiritus ging langſam im Preiſe zurück, ſchloß jedoch mit 
etwas feſterer Tendenz. Der ſtarke Rückgang der Getreidepreiſe iſt die 

auptveranlaſſung zur Ermäßigung der Spirituspreiſe, doch iſt auch 

emerkenswerth, daß die Produktion im April weſentlich ſtärker iſt, als 
früher angenommen wurde, und daß fie gegen die Wintermonate nicht 
ſehr zurückſteht. Es iſt der ſtärkere Betrieb auf den Preisrückgang der 
Kartoffeln und des Mais zurückzuführen. — Die Läger vergrößern ſich 
langſam und zwar iſt der Beſtand in Berlin 13 Millionen Liter gel. 
Fabrikanten⸗ und Waſſerzufuhren, Breslau ca. 5 ud ie r 
3 Millionen. Ein erheblicher Minus gegen das Vorfahr dürfte 
nach beſtehen bleiben, dagegen ſind allerdings die Preiſe auch weſe 
höher. An unſerem Markte war der Umſatz lebhaft und behaupte 
ſich der hohe Stand gegen Berlin, weil das Hauptengagement au 
Frühjahr⸗ und Sommertermine für breslauer Rechnung à la hausse 
feſtgehalten wird. In Folge unſeres hohen Preisſtandes fehlt es an 
Abzug für Rohwgare und auch Fabrikanten haben nur mäßig zu thun. 
Man zahlte für April⸗Mai 60,3—59,4— 59,7, Auguſt 61,5—60,8—61,2, 
September 59,5 59,2—59,4, Oktober 56—55,2—55,6. 


ür ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der 
Anno neen elt befördert zu den günſtigſten Bedingun⸗ 
gen die Central⸗Aunocen⸗Expedition von G. L. Daube u. Co. 
in Poſen, Friedrichsſtr. 31. 


Eingeſandt. Die Krankheiten des Haares und der 
Kopfhaut, ſowie die rationelle Pflege des geſunden und kranken 
Haares ſind bisher noch nie in ſo ſachverſtändiger, eingehend klarer 
Weiſe behandelt worden, als in dem Original⸗Meiſterwerke „der 
Haarſchwund“, verfaßt und herausgegeben in deutſcher und franz 
zöſiſcher Sprache von Herrn Edmund ‚Bübligen in Leipzig, welcher 
ſeit vielen Jahren als Autorität in dieſen Spezialfächern gilt. 8 
Werk ſelbſt iſt mit großer Fachkenntniß jo hochintereſſant und beleh⸗ 
rend geſchrieben, daß wir nur jedem Menſchen, welcher ein derartiges 
Leiden beſitzt oder zu beſitzen glaubt, anrathen können, ſich daſſelbe 
vom Verfaſſer kommen zu laſſen, zumal das Werk, in coulanteſter 
Weiſe auf franco Verlangen gegen Retourmarke nach allen Welttheilen 


gratis und franco verſandt wird. 
\ 
und Caramellen von L. H. 


Huste-Nicht Pietsch & Co. in Breslau. 


Sicherſte Mittel gegen Huſten, Catarrh, Heiſerkeit, a ig 5 
Zuſtände der Lungen und Luftröhren, Verſchleimung der Ath⸗ 
mungs⸗Organe etc. Dieſelben ſind auf das Dringendſte zu empfe 
len und verdanken ihre wunderbaren Erfolge der naturgemäßen Wir⸗ 
kung ihrer heilkräftigen Beſtandtheile. ; 2 
Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen und Packeten) in Pofen bei 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße 10/11, St. 
Martin 52/53, Halbdorfſtraße 38, Sapiehaplatz 2a, 
in der Aesenlap⸗ Apotheke; in Schrimm bei Madalinskl & Oo. 
in Grätz bei A. Unger; in Czarnikau bei Gebr. Boetzel; in 
Filehne bei R. Zeldler. 


Grabkreuze, Tafeln, Pyramiden, 


in Marmor, Sandſtein und Granit empfiehlt mit 


korrekter Schrift und dauerhafter Vergoldung 
Breslauer-Straße Nr. 38. E. Klug. a 


Honig : Kräuter: Malz : Extract 


Pe Wah ere 45 7 * N 2 ee 9 PFF 
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Bekanntmachung. rohe Mobiliar um Emuf-Auklion 


tsregiſter naten. Sal . Die Königliche Domaine Hallberg im Kreiſe Obornik, ca. 26 
Die Geſchichte Kilom. von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation Obornik entfernt, ſoll 
auf 18 Jahre und zwar für die Zeit von Johannis 1889 bis dahin 1898 Am Montag den 19. d. M. und Dienftag den 20. d. M 
Durch Beſchluß der General⸗ der im Wege des öffentlichen Meiſtgebots anderweit verpachtet werden, zu[Pormittags von 9 Uhr und N eee eee. 
een de dato, Gniew- | 10 5 ik welchem Behufe wir auf un ER N werde ich 
kowo, den 18. Januar 1880 50 niſchen 91 8 un Dienſtag den 11 Mai cr. Berliner Straße Nr. 7 im Hauſe der Frau 
ſind für die Jahre 1880, 1881] in der erſten Hälfte des Vor Eu 11 Uhr Gräfin v. Mankowska, I. Etage, die geſammte koſtbare Einrichtn 
! 


V it: A 2 Achtung 
Alden den eee XIX. Jahrhunderts in unſerem Sitzungszimmer Termin anberaumt haben. und Kunſtſachen, ſomie Antiquitäten, 


gliedern des Towarzystwo MRS 
pozyozkowe w Gnlewkowie 5 von Flach une er Pa dem Vorwerke Hallberg, mit einem unn ad r i S An x ans wi vet fü en 

5 j ächeninhalte von , ectar. | zwar: 6 und goldgeſchnitzte 
5 i x Salon⸗Einrichtung, beſtehend aus 2 Sophas mit Spiegel darauf, 4 1 5 


(Eingetragene Genoſſenſchaft) ! r 
als Direktor der Probſt SYP- Prof. von der Univerſität zu Berlin Das feſtgeſtellte Pachtgelder⸗Minimum beträgt 6000 M., die on : ophas 
In 2 o „Pacht⸗Kaution iſt auf 2000 M. und der Werth des Vieh⸗ und Wirth⸗ lebnſtühlen, 12 kleine, 1 Patenttiſch mit Löwenfüßen. 1 großes Vertikow, 


Sonne 5 en n 15 ſchafts⸗In i it welchem das Pacht⸗Objekt beſetzt zu halten, 2 große T t Unterſätzen, 1 werth 
ontroleur der Vicar Maiu- 6 * 5 ſchafts⸗Inventariums, mit welchem das Pacht⸗Objekt beſetzt zu halten. 2 große Trumeaur mit Unterſätzen, 1 werthvolles antikes Buffet mit 
Der Subito hene dir auf iſt auf 36,000 M. feſtgeſetzt. Figuren und Bronze ausgelegt, 4 Fenſter prachtpolle Gobelim Gardinen, 


Wendant ber Falten e 8 ch beim Bieten betheiligen will, hat ſich vor d 
endant der Kaufmann 92020, 5 x eder, der ſich beim Bieten betheiligen will, hat ſich vor dem . 75 2 
eis 9190 feen ee Termine bei dem Licitations⸗Kommiſſarius über den eigenthümlichen dto. 2 Rouleaux mit Figuren; im Damenzimmer: 
\ . 1 pergoldetes Mobiliar, beſtehend aus 1 Sopba, 6 Stühlen, 2 Fauteulls, 


Bode Ane Ame t 5 1 e e e 
worden. Die Bekanntmachungen ; Manz Beſitz eines disponiblen Vermögens von 66,00 ., ‚Sowie Über ſeine 2 ) l i 
i ee ae von Mark landwirthſchaftliche und ſonſtige Qualifikation auszuweiſen. Die übrigen! Tiſch, 1 großer werthvoller Spiegel, 1 Damenſchreibtiſch (Alles kunſt⸗ 


des Vereins erfolgen fortan nur 0 U de Visitakions⸗Regeln die Karten, 2 
Anmeldungen werden auch in der Pachtbedingungen und die Lizitations⸗Regeln,ſowie die Karten, Ver⸗ voll mit rothem Plüſch und Bronze gearbeitet): im Herren⸗ 


Role eee e ſſungs⸗Regiſter. Aus s der Grundfteuer-Mutterrolle, das G 
aoiel ludu.“ E 165 255 meſſungs⸗Regiſter, Auszug aus der Grundſteuer⸗Mutterrolle, da e⸗ 

rpedition d. Zeitung entgegenge⸗ A : 3 . Fern in u e 

abe! bäude⸗Inventarium ꝛc. können vor dem Termine ſowohl in unſerer Do zimmer: 1 antikes Mobiliar, beſtehend aus 1 Sopha mit emem 
roßen geſchnitzten Bilde, 2 Fauteuils und 12 Saale mit koſtbarem 
IN 


. In der J. K. aupanskiſchen Buch⸗ 
u ag. lung erſcheint in einigen Mo⸗ 


Inowrazlaw, den 3. April 1880. { N 
mainen⸗Regiſtratur während der Dienſtſtunden, als auch in Hallberg 
ſelbſt bei dem gegenwärtigen Pächter Boening eingeſehen werden, 


önigl. Umtsgericht. 


ertrauen können Aranke 


Abtheilung 5 75 8 nach vorheriger . 1 1 * ramg des Pacht⸗ Ueberzug, 1 großer antiker geſchnitzter Schreibtiſch, 1 Vertikow, 1 Ten: 
x . 1 objekts geſtatten und ſonſtige Auskunft ertheilen wird. 5 - « 2 3 
Auktion. ven f en, b ie 9921 Ge den 7. pe 1680. ö meau, 1 werthvoller Sekretair mit Aufſatz; im Speiſe⸗ 
olge * a. e ber 


Dienſtag, den 20. April er., 
von früh 9 Uhr ab, werde ich Kl. 
Gerberſtraſte 4 verſchiedene Möbel, 
Betten, Korbmacherwaaren, Klei⸗ 
dungsſtücke, Gasleitungs⸗ Röhren, 
Hausgeräthe de. ꝛc. öffentlich ver⸗ 


ſteigern. * 
Kamienski, 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


2. Auflage erſchienenen Speclal bücher: 

„Die Wicht“ und „Die Bruſt⸗ 

und Lungenkrankheiten““ geben 
allen Jenen, die an 


Känigliche Regierung, zimmer: ein werthvolles großes antikes geſchnitztes Buffet, 


Agthoi zr 7 D ; 1 Forſten.] 1 Patent⸗Ausziehtiſch mit 6 Einlagen, 1 Sopha, 2 Fauteuils, 12 Stü 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſter it” Gbiobrolat>Heteryug, große anf i e 105 üble 


* re 
Ber genroth. Schlafzimmer: eine koſtbare Einrichtung, beſtehend aus 
Oels-Gnesener Eisenbahn. 2 vergoldeten Nußbaum⸗Bettſtellen mit Matratzen, Wäſche⸗ und Garde⸗ 


De Bahn a ned eb a RD d roben⸗Spinde, 2 Nachtſpindchen, Waſchtoilette, Spiegel, 1 Chaiſelongue 
ie Bahnhofsreſtauration zu Gneſen ſoll zum 1. Oktober d. J. . — / DR 5 Ä $ 
anderweit verpachtet werden. Kautionsfähige Bewerber wollen ihreſ6 Fauteuils mit türkiſchem Sammt überzogen; im Fremden⸗ 


Gicht @ 
Rheumatismus, Gliederreissen etc. 
leiden, oder aber an einer 
Brust- oder Lungenkrankheit, 
wie Schwindſucht c. dahinſtechen, 
neue ien Pang denn die darin 
enthaltenen Dankesäußerungen über 


Am 19. April d. J. n 105 Offerten mit der Aufſchrift: Pachtgebot auf Bahnhofs⸗Reſtauration 21 1 i . 4 
werde ich im Aue stal IS Ge: 1 Da en Gueſen bis zum 8. Mai d. J. an uns einreichen. Die Verpachtungs⸗ immer + Bettſtellen mit Matratzen, Kleider⸗ Wäſche⸗ und 
richtsvollzieher in Poſen ade Lali re et bedingungen können in unſerem Central⸗Bureau zu Breslau, Mufeum-|Silberipinde, 1 Wiener Plüſchgarnitur, beſtehend: 1 Sopha, 2 Fauteuils 
250 Stück kräucherte Aale unentgeltlich! en der nbigen Sar ſtraße 7, eingeſehen oder gegen Erlegung von 50 Pfg. bezogen werden; auch |und 6 kleine, Patentauszieh⸗ und andere Tiſche u. ſ. w. Zu bemerken 
q erfolgt portofreie Zuſendung gegen Einſendung von 70 Pfg. iſt, zu ſämmtlichen Zimmereinrichtungen Portieren und Uebergardinen, 


koſtet 60 Pf.“ Proſpect gratis und 
franco durch > Sohent + 
m 


öffentlich verſteigern. Arne eimer 


e { ferner werthvolle alte Porzellane und Figuren von Meißner, Alt⸗Ber⸗ 
Der Merichtsvollzieher : 9 8 Alt⸗Ber 


liner, Rudolphſtädter, Kronburger, Wiener und Japaneſiſche Elfenbein- 


Die Direktion. 


Hohenſee. m Lebensverſicherungs⸗ und Exfparniß-Bank Figuren, ſowie auch werthvolle alte Broncegegenſtände und werthvolle 
u —242w— —  — RN e, s B Oelgemäld (ten und Meiſtern, i f 
Bekanntmachung. e d g ge Sebensverſicherungs. und Erſpatuiß⸗Bauk eee e e e Ay e e 


ſehr koſtbare Nippesſachen und Einrichtungsgegenſtände, 5 feine e 
leuchter, Glas⸗ und Porzellan⸗Geſchirre, darunter 1 Tiicherpie 2 gs 
Been 5 en 5 e Tüll⸗ und andere Gar⸗ 

; ; inen, und Montag, den 19., um 12 Uhr, ein feiner Polyſander⸗Stutz⸗ 
1880 36,648 Pol. mit . M. 154 Mill. flügel und einen halb verdeckten Kutſchwagen gegen bagre Zahlung 1 


Andliche ifche Beitr Seichichte Vermögensbeſtand pr. Ende 1879 230 - |iteigern. 
Preußiſche Beiträge zur Gefchiehte| Vermögens eſtand pr. Ei . ; e 
i An Verſicherungsſummen ausbezahlt 14% = Katz, Auktionskommiſſarius. 


Torfſtechmaſchine, eee 5 — 8 Mi E f 
ſowie eine Kartoffelreibemaſchine 2, Auflage. Preis 6 Mart. Did bende 4 8 7½ N Die zur we. inna Czapskiſchen Konkurs⸗ 
t Hand eetrieb, welche letzt : i : k 
ac Ernst Rehfeld's aller Gewinn fliesst ungeschmälert den Ver- 
yon Rüben x. ieren . n 4 sicherten zu. 
Zahlung verkaufen Alt ee . 1 BR Jede Prämie hat Anſpruch auf Dividende. 
Schulte, lin wahr el Schatz z Die Dividende, welche 1880 vertheilt wird, beträgt 
Gerichtsvollzieher in Neutomiſchel. I für die unglücklichen Opfer der auf die gewöhnliche lebenslängliche Prämie: Ae a nee 
37 pt. an die Verſicherten auf Lebenszeit, ferner Fur Beſichtigung der Gegenflände wird das Alten 
(durchſchnittlich) Markt Nr. 15 eine Treppe hoch belegene Lokal, in welchem 


welche jedes Buch für 60 Pf. in 
Briefmarken franco verſendet. 
Soeben traf wieder ein: 


Berlin und Petersburg. 


in Stuttgart. 
Verſicherungsbeſtand pr. Ende März 


Donnerſtag, den 29. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem hieſigen Alten 
Markte eine im guten Zuſtande be⸗ 


maſſe gehörigen Waarenvorräthe, Neſſel, Camlot, Hoſen⸗ 
zeuge, Kleiderſtoffe, halbleinene Creas, Parchent, 
Handtücher, Taſchentücher, Hemden, Schürzen, 
Strümpfe ze. enthaltend, ſollen nebſt den Utenſilien im 
Ganzen verkauft werden. Gebote hierauf ſind bis ein⸗ 
ſchließlich den 22. d. Mts. ſchriftlich in meinem Bureau — 


Freiwillige Versteigerung. | uno geheimen J nsch 


und geheimen Ausſchwei⸗ 
Donnerſtag, 


fungen it das berühmte Werk: 


5 3 0 7 . 7 2 
den 22. April d. J., Il. Retau s Selbstbewahrang g 47 pct. Verſicherten auf Lebenszeit, jedoch dieſelben ſich befinden, am Dienſtag, den 20. d. Mis. 
= ren e u . 15 GREEN zul 5 mit Prämienzahlung bis z. B. nur . 12 5 ſein, und werden dort 
werde ich auf dem Viehmarkte inf 77. Una, 115 11 Abbild. zum 60ſten Jahre; 2 e en del 175 a 80 Age zur Keri augen. 
A 9 hine ehe her ber an den 49 pCt. alternativ Verſicherten, deren Ver⸗ N a 
eine Jampfdreſchmaſchine [hrettihen Folgen, dies ſicherungsſumme z. B. im 60ften Samuel Haenisch, 
(CCokomobile) mit Preſchkaſten Laſters leidet, ſeine aufrichtigen P der bei frü Tode zahl⸗ Konkursverwalter. 
und Vorrichtun Belehrungen retten jährlich B Jahre oder bei früherem Lode zahl⸗ i 
zung ‚4 Taujende vom ſichern Tode. bar iſt. W u u u Em Eu 
gegen baare Zahlung öffentlich ver- Zu beziehen durch G. Pönicke s ; N 2 m mE mm 
ſteigern. 5 Schulbuchhandlung in Leipzig, Der Verkreler der Bank: Zum Pfin ſtfeſt 40 
Wreſchen, den 14. April 1880. . Jowie durch jede Buchhandlung. Th 6 h dt } 8 ’ 
Pabi, In Fos vorräthig in = eraar 3 A ee 14 Mai 
Gerichts vollzieher. der Buchhandlung von A Wilhelmsplatz 3. N ! 4 ’ BE 
den Maffın vor I. Jolowicz. U 5 2 Carl Riesel's O2 
aus burg! „Patria 15. Geſellſchaftsreiſe nach 


Thee, Cacao und Vanille 
verſendet, trotz der neuen Steuer, 
ohne Preiserhöhung franko ins 
Haus, verſteue t, incl. Ver⸗ 

atkung in kleinen Säckchen & 93 

fund Netto: 

Pfd. feinſten Menado für 14 M. 25 
98 Pfd. Lrill. Perl⸗Ceylon,, 13 M. 30 


Cogent Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank in WIEN (Errichtet 1866). 10 u 

onceſſionirt zum Geſchäftsbetriebe mit Erlaß des hohen Miniſteriums 2 

des Innern vom 25. Juli 1879 I. A. 5951. r- A len 
. 4 u 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnißnahme, daß wir Wien, Adelsbergergrotte (mit 100.000 Flammen erleuchtet), Trieſt 1 


Herrn J 5 T. V. Plewkiewicz B mit Miramare am adriatiſchen Meere, Venedig, Mailand und die ä 


Er 2.82 Stuck junges fettes Vieh (nicht mit 11 a inerf oberitalienüichen Seen. 
gi 95 12 10 Jabs 8 105 92 Schlempe efühtert) bat 1 verkaufen 1 Bromberg, Danzigerſtraße, Air 9 0 Beſuch der Oberammergauer Paſſſonsſpiele. 
gi Pid. 17 Perl⸗Mocca WR 0 N. 45 Cohn in Borzykowo die Sub⸗Direction für die Provinz Posen und Westpreussen über⸗ 4 5 Preis 500 M. auer 16 Tage. 5 
9, Bd. guten Santos . 9 M. 50 bei Wreſchen tragen haben. all 188 : . Billigſte Billete nach allen Richtungen, Cours⸗ u. Reife: 
95 RR N . N ei W Breslau, den 1. Avril 1880. 1 bücher. Neife-Deconomen u. Hotel⸗Coupons. 

g bruch Mel 7 M. 60 Ahehrere tüchtige "Arbeits: Die Spezial - Direction. Carl Riesel's Reiſe⸗Comptoir, Berlin, Serufalemerftr. 42 J. 

1 Pfd Mandarin⸗P det, ‚pferde ſtehen zum Verkauf Eee GE BE 

7 * 5 5 4M SR Teichſtraße Nr. 4. Bd. Juliusburger. .—— ˙b-i . 


15 7 Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich die von 
2 M. 50 Herrenſonnenſchirme, mir vertretene Geſellſchaft zum Abſchluß von Lebens⸗ und Ausſteuer⸗ 
pbooppelfarbig, von 1 Mark 75 Pf. Verſicherungen in jeder Combination und bin zur Ertheilung der Antrags⸗ 
2 M. — [an, in blau von 2 ME. an u. J. w., papiere und jeder wünſchenswerthen Auskunft ſtets gern bereit. 
empfiehlt die Schirmfab u ik von Bromberg, den 14. April 1880. 


Thee 
1 Pfd. hochf. Souchong⸗ 

„ Thee 3 5 
1 Pfd. ſehr ſchön. Congo⸗ 


„FTbee 5 
1 Pfd. fein Imperial 


Kronen- Ouelle, 
Ober ⸗Salzbrunn in Schl., 


(grün) „ 3N.— alkaliſcher Säuerling erſten Ranges, rangirt mit Ems und Eger⸗ 
1 dh tt Gacs Caesar Mann, J. T. V. Plewkiewicz, Sable 
pulver 8M Friedrichsſtr. 10. Danzigerſtr. Nr. 9 ub⸗Direktor. 


H. Burkerts Salzbrunner 5 75 
Anellſalz⸗Caramellen eee 


aus abgedampfter Kronen⸗ f 
anelle 8 — a Kräu⸗ gewonnen aus dem Quellſalz 


3 ganze Stangen Vanille, 50 Pf. Druchbänder, Irrigators, Bewerbungen um Haupt⸗ und Spezial- Agenturen werden gern 
gegen Einſendung des Betrages Ciyſopomps, Reſpirators, en gegengenommen. 

oder Nachnahme das Waaren Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, ä 2 
Verſandt⸗Magazin in Hamburg, 


» 


Liſter'ſche Werbandmittel 


rast Engels Fusshodenlack, = 
13 
19 ſtreichfertig, glänzend, haltbar, ſchnell trocknend, 0 
Ko. a 1 M. 10 Pf., 1 Ko. à 2 M. 20 Pf. incl. Orig.-Slafhe "WER || 
7 (J Ko. für eine einfenſtrige Stube genügend). 8 


Seoher Unfas, Feiner Nugen; Haupt⸗Depot: 
Fetten Räucherlachs, friſch mar. Roman Barcikowski in Posen. 


Silberlachs empfiehlt noch billiger L NE 
als bisher Adolph Sottschalk, Fabrik⸗Comptoir: Ernst Engel, Berlin SW., Friedrichſtr. 34. 
Waſſerſtr. 26. N 22 AK 


an der Koppel 0. jſund diperſe zur Krankenpflege die⸗ 0 tern der Kronenquelle, ohne Bei⸗ 
Domm. Portland⸗Cemenk nende Gegenſtände empfiehlt 7 miſchung 


empfehlen wir als bewährtes Mittel gegen Lungen- u. Halsleiden. 
Die Adminiſtration der Kronengquelle. 
ai Poſen: Gebr. Boehlke, St. Martinſtr., E. Feckert, 
Mühlen⸗ und Berlinerſtr.⸗ Ecke, Krug & Fabricius, Bres⸗ 
J bauerſtraße 10/11, Halbdorfſtr. 38, St. Martinſtr. 52/3, Sapfeba⸗ 
all platz 2a, J. J. Schleyer, Apoth. Dr. Wachsmann und 
R. Barcikowski 


offeriren zu Fabrikpreiſen. 
G. Fritsch & 00., 

Friedrichsſtr. 14. 

Ein gebror nſter⸗Kutſch⸗ 

Wagen in gutem Juſtande iſt billig 

zu verkaufen bei Stellmachermeiſter 
Grzeskiewicz, 

Breslauerſtr. Nr. 15. Hötel de Saxe. 


J. Menzel, 
geprüfter Bandagiſt, 


Wilhelmsſtr. Nr. 6. 


\ — . —C—4wͤ — ͤ T — — — —— — — 


N 
EU TREE B 
a eng, a a Dr. Behring 8 
oed Son bene deen [Kraft⸗Kaffee 


tt der R. F. Daubitz'ſche Ma⸗ N a : 
aenbitter von dem Apotheker per Pfund 65 Pfg. bei 


aft geweſenen, aber flüchtig ge. 14 than deve: MIA N. F. Daubie in Berlin, f 

Ade a ; 1 Neuenburgeritraße 28, bereitet S8. Samter ir. 
und bei Hämorrhoiden⸗, Unter⸗ N ili Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
leibs⸗ und Magenbeſchwerden M . krante heilt auch brief: 


Heffentlicht Zuſtellung. 


Der ne a 1125 
niſch zu Poſen, vertreten durch den 
155 M ehring daſelbſt, 


Bad Elster 


im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. 
Eiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach in Sachſen und Eger. 
Kurzeit von 15. Mai bis 30. September. 
Alkgliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salz⸗ 
quelle). Trink⸗ und Badekuren. Mineralwaſſerbäder mit und ohne 
Dampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich friſche 
Molken. Telegraphen- und Poſtamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher 


Fast umsongt 


—— nnnanenunmern en een 
In Folge Liquidation der junnſt ian 
großen Beitan za. S tber Fabrik 


ast umsonst abgegeben u. zwar: 

6 Stück vorzugl. gute Tafelmesser, 
Brit.⸗Silb.⸗Heft und Silber⸗ 
ſtahlklingen, 


von 450 Mark und ladet den Be⸗ bewährt, nur allein ächt zu lich der in Oeſterr.⸗Ungarn approbirte 


Y Verhandlung „ Gabeln, fein Beit. Sie, 4 2 Gottesdienſt. 0 8 5 
eren der bie II. So 13 = . beziehen. Dr. med. Karl Weisz, Erfahrungsgemäß haben ſich die Mineralquellen und Moorbäder 
kammer des Königl. Landgerichts Theelöffel, beſte Qualität. - Breslau, Ernſtſtr. 11. von Elſter ganz beſonders bewährt bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ 
Posen auf 1 „ maſf. Brit.⸗Suder ⸗ Obers — ASTHWA n GATARRHE und Nervenſchwäche, bei Nervenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem 
i den 12. Juli 1880 ek. -Eilder- Buppen- ASTHMA um Magenkatarrh, hartnäckiger Stublveritopfung, Blukſtockungen im Unter: 
en — 580, e Gicht Brfrs : Iro leib, Leber⸗ und Milzanſchwellungen und ganz ſpeziell bei den vers 
Vormittags 10 uhr, on 1 ee — — Linde: Ji Arettes Espie Schach |jchiedenen Frauenkrankheiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkrheumgtismus. 
mit der Aufforderung, einen bei dem 12 erteile Brit »@itb,-Balen- Rheumatismus rungs⸗ 1 el [ Erfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von, Eliter in 
gedachten Gerichte zugelaſſenen An⸗ F en N mittel. M. 1,70] Sonderheit auch vielfach zu Nachkuren nach dem Gebrauche anderer Bäder, 
walt zu beſtellen. 1 „ Brit. Siber « Tischzlocke, - 4 


ed alte meruöfe Reiten werben an Depot in allen Apotheken. wie Karlsbad. Marienbad. Teplis, Kiſſingen, Wiesbaden, Ems ze Seine 


eſſectvoll mit hellem Silderton, 
„ Brit.⸗Silber-Elerbecher, 
1 „ maſſiver prakt. Brodtkerb, 


Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der 
Klage bekannt gemacht. 


U fiyerften und in kürzeſter Beit durch Ju verfaufen: Landl. Veſſßung. Lage in veichbemaldeter, ozonreicher Gegend mit reinſter, außerordentlich 3 
. Krachmer’s weltberühmte eleetro-M | Hotel, Häuſer, Dorf-Gaitwirtbichaft.. belebender Höhenluft empfiehlt aber Elſter auch als klimatiſchen Kurort. g 


acht. 45 Stüg. — Age hier angeführten 45 H calranische kettenbänder geheilt.] ein feines rentables Cigarrengeſchäft Mineralwaſſerverſand geſchieht durch den Brunnenpächter Robert N 
Kuhlicke, ßen ane en vielen Aerzten angewendet und fund Waarengeſchäfte, ae verſchie⸗ Saane Moorerdeverſand durch das Königliche Badekommiſſarſatft. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen [ Das Veit Silber ift das eingige des 2 | Q empfopten. Proſpecte gratis u. franco. dene Reſtaurat. — Zu vermiethen: ad \ 1 81 3 . 5 ö 
Landgerichts. en aten Eider TeloR c 200 hr e. A. Kraehmer, presden.] Fäden, große mittl, EI; u. Sommer- nigliche Bade⸗Kommiſſar. 1 
E FF brauch nicht zu unterſcheiden iſt, wofür Wohn. per jofort, Juli u. Oktober. von Heygendorff. 7 
Freitag den 23. d Als * W Aer nner; Bosen de 1 Scherek . EROETTErITgEIEmETETETRE EEE ee 2 
8 iR B2 ; Poſen, Breiteſir. 1. > 5 e 1 
Vormittags 9 Uhr, . Hebel Dee en H bergengens Mode einen Berg, Sb. Memen geehrten Kunden hiermit 25 Min. von Nachod, 1 
werde ich auf dem Hofe des früher Beryuzd pronipt geg. Poſtvorſch. o. Geld⸗ a Entfernung beſteigen können, ohne die Wage Anzeige, daß ich mein station der Breslau- Ä 
Scholz'ſchen Grundſtücks zu einſenb.— Zeil a. Poſtſpeeſen ſehr gering. n 8 Beſchwerden. agenbau⸗Geſchäft a an rte ’ 
Oſtrowo, Dr. med. Zeumer, pract. Arzt. nach der alten Bahnhofsſtraße Nr. Prager Bahn. u wa Eröffnung: 15. Mai E 

191 bei Herrn Rentier Tilsuer ver⸗ ar : 


Raſchkowerſtraßſe Nr. 62, 


. N { es ltegt; Babes f 8 iche ! 1 

mehrere Centner Malerfar 5 8 ö . IN en FE Hochachtungsvoll im fels⸗ U. waldreichen 2800 Heuſcheuer⸗Gebirg N 
ben, verschiedene Lacke, eine täglich auf friſchem Waldmeister, die Ee e Goiawiecki Grafsch. Glatz, Regbz. Breslau. 

Tonne gebranntes Elfen⸗ Flaſche zu 1 Mk. (erkluſ. der Faſche)) Tree e eeuc 1 Altberühmte Natrum - Stahls nellen, Kohlensäure:: 

Tonne gebre empfieblt die Conditorei u. Wein⸗ Aubree tn Fortö-Vieameckune on Wagenbauer. reichste Stahl-, Gas-, schwefelsaure Eisen- Moor-, 
bein und ½ Ctr. Rauch⸗ Großi⸗Handlung von etiehe man bie, 92 708 bt Hierdurch zur gefälligen Nachricht, Douche u. Dampf- Buder, Molkenanstalt. Bewährt 
tabak gegen ſofortige Baarzah⸗ A. Htzner a Pepoſtete! r Jeselaland daß die Milch voi Dom, Fieroslau Art, Bintarmath, Bleichsucht, Schwäche jeder | 


nicht wie bisher Alter Markt⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke, ſondern nur St. 
Martin Nr. 3 zum Preiſe von 


Art, Nerven-, Hirn, Rücken mark-Leid 

32 . 7 2 en, > U- 
matismus, Gicht, chron. Catarrhe aller Seiten 
und Frauenkrankheiten. 


u. die Schweiz A. Thomass, Apoth. in 
dern (Schwein). Brief⸗Porto 20 Pfg. 


am Markte. 


Lein⸗ u. Rapskuchen, 


lung öffentl. meiſtbietend verſteigern. 
ſtrowy, den 13. April 1880. 


Kierey, 9 > Mineralbrunnen 10 Pf Lit haben iſt. Auch Dirig. Aerzte: Geh. Sanit.-Rath Dr. Scholz u. Dr. J a 
9 Roggenfuttermehl, Weizenſchaale, 2 . ig p er a daben iſt. Au PPP Se ee Sn Ss 
i 0 Ki ih eee M. er Kate hen erde in . 
0 2 Kiſſinger = „Marienbader, 0 N Saison 
ine Fuchs: 1 1 mehl billigſt bei Wildunger Vichy u 1. w. enn Ur ff * El ung 4 Wabern 1 : 
+ N 7 . ſ. w. I 4. 5 1 N 
6 Jahr und fromm, iſt preiswürdig G. Fritsch & Co fin 1880er Song. Dem geehrten Publikum theile ich b. Cassel. BAD WILDEN GEN. 5. 10 De 


— Vüeprumer is | J. Jaglelskl, Markt 41. 
Ausſtattungen, x Eine ſehr gut erhaltene 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Dampfmaſchine 


Genre, ſowie auch einzelne Wäſche⸗ 


zu verkaufen. Näh. beim Kutſcher 
Leon, Mühlenſtraße 38 zu erfahren. 


Malbowle und Stettiner 


ergebenſt mit, daß ich meine ſeit 

dem Jahre 1853 hierorts beſtehende 
Bautiſchlerei, 

verbunden mit Glashandlung und 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſuch 
Blutarmuth, Hyſterie ze. ſind ſeit Jahrhunderten als ech Pete 
bekannt: Geur ⸗Bictur⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Anfragen über 
das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe und 


a Waſe * 5 5 A 8 0 5 Europäiſchen Hofe dc. exledigt: 
gumkuchen Gegenſtände empfiehlt zu billigſten von 8—10 Pferdeſtärken mit Trans⸗ Glaſerei, nach wie vor in befann- se ge: 
ee e von Preiſen J. Munk (Eferke), miſſion und Pumpen, ſowie ſämmt⸗ ter, ſolider und reeller Weiſe fort⸗ an ane re 
Krischke Markt 37 liche Brennerei = Ütenfilien, noch bis führe und bitte, bei Vorkommen, Dr Mank ies ern Mineralwaſſers iſt bei Herrn Apotheker 
= ie & A 1 Juni au Deine m Ge⸗ mic mit gefl. Aufträgen beehren zu . ̃ ͥeUnns ³iün ⅛ 
Sr. 6 5 aa g 8 rauch, ſoll veränderungshalber un⸗ wollen. 8 ee | 
„„ 1 Ve N I (HAUPT, NIEDERLAGE ter günſtigen Bedingungen billig Hochachtend Zur geneigten Beachtung! Große Wohnung, 


verkauft werden. 
Kaufluſtige wollen ſich an den 


Vom 1. d. Mts. ab wohne ich acht Zimmer und Saal, v. 1. Oktbr. 
| 1 Usch, nicht mehr Poſthalterei. ſondern oder auch ſchon früher zu vermiethen 
TR Kupferwaaren⸗Fabrikanten Hecht in Langeſtraße 11. Breslauerſtraße Nr. 17 im Hofe, Luiſenſtraße 12. ee 
Dt. ⸗Eylau wenden. Hiermit zeige ich ganz ergebenſt 


Treppe rechts. e 
 (relenenheits-Käufe. fer fee f . Ade Bat, Muna : Pig fe dener 
Sonnen u. Regenſhirue . tel de [Europe 


2 ift die in der 
. ene Familienwohnung 
Une dame instrulte donne des eines daher W diere 
empfiehlt auffallend billig mit dem 15. April c. eröffne. In⸗ 


1755 nebſt Pferde⸗ 
dem ich um geneigten Zuſpruch bitte 


a er 


legons de conv., enseigne a par- ſtall verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
ler frangais 6lögamment en trois miethen. 


mois. E. MI, post. rest. Neuftädter Markt 6 Part, uf eine 


= 23 Levy zeichne Hochachtungsvoll „Damen, die geneigt ſind die Ame⸗ Garconwohnung von 2 Zimmer, 
3 R 1 er . 1 rikaniſche Glanz⸗Plätterei zu erler⸗auch möbl. und Stallung zu verm. 
Tündſlicks : Fabriksbolag a Friedrichsſtraße, Lis avis dem Ludwig Jankowski, nen, können ſich nur noch kürze Zeit Näh. Königsstraße 10, 1 . 


neuen Poſtgebäude. Gneſen. melden, auch empfiehlt ſich als Plät⸗ 


Vom 20. April d. J. ab terin in und außer dem Hauſe 


Der Verkaufskeller Neuſtädter 


Gamla⸗Carleby. 


| | 111. 000 3 15 Markt 6 iſt zu verm. Näh. Königs⸗ 

| Paraffiniete eine wefenß denz bielen, ‚nor- Mittel Seh fungire ich bei dem König⸗ ne = uE 
Sau 8.0 a it ungs⸗ Ra au b Apo⸗ T. 5 lichen Amtsgericht in Schild- Als tüchtige Köchin für feine G. be PS iſt z. verm. 

ahne? : il 1 ud me e e ce ee 

: en BRETT RS h \ . egen 8 rſtr. pr. ſof. ein 

Geſetzlich geſchützt. <= Gardinen 2 lu 4 Rechtsanwalt. a Frau Emilie Jäger, gr. Eckladen mit Nebengelaß, ſowie 


Für dieſe neuen echt ſchwediſchen 1 Geſchäftskeller, pr. 1. Ottob. Woh⸗ 


Walliſchei 25, : 
Portièren⸗Stoff, ſchei 25, Hof pt 


Streichhölzer, welche ſich durch ihre 2 6 à Ko. k R x I mi 1 vðv.—vbů Inungen v. 5 u. 4 3., Küche u. Ne⸗ 
Gitte und Billigkeit auszeichnen, Topfartes, ee Lene ©. Auurminski. Otto Dawezynski|iengies v. Nah. Müßlenftr. 30 
habe ich für das 5 Side N. Patent, aus der chem. Fabrik v.| Ich bin mit der Wahrnehmung bei Graetzer. 
. Großherzogthum Poſen Keiſedecken, Guſtav Schallehn, Magdeburg, der Geſchäfte eines Gerichtsvoll⸗ Zahnarzt ; —Kerfegungsbalber If St. Martin 
den Allein⸗Verhauf Läuſerzeuge lit nach fangfäbrigen Erfahrungen ziehe e beauftragt, d ich di Friedrichsſtraße 29 Nr. 33 Parterre eine Wohnung 
erhalten. Margufſendren und amtlichen Proben das beſte und| Mein Bureau befindet ſich Ring. OT TPr 9 Ipon 4 Zimmern nebſt Zubehör zum 
Krotoſchin. Ronleaux Leinwand lücherſte Mittel zur Vertilgung und Nr. 38, bei Julius Wohl. W . Juli d. J. zu vermiethen. 
& zorbeugung des Hausſchwammes, Oſtrowo, im April 1880. N Näheres daſelbſt. 


empfiehlt in größter Aus- 


H. Grünwald. 
Negelkugeln 


und Kegel in beſter Qualität zu 
Fabrikpreiſen bei 


Caesar Mann. 


Drechslerarbeiten aller Art prompt 
und billigſt. 


„ ſowie in allen 
küukſucht! chron. Magen⸗ 
und Unterleibsleiden, Gicht, 
Rheuma dc. zu konſultiren Dr. 
med. Heymann, im Ausl. ap⸗ 
probirt, früher London u. New⸗ 


ſowie zur Trockenlegung feuchter 
Wände de. Proſpekte und Gebrauchs⸗ 
anweiſung gratis. 


wahl. * 
Toll J. Löminsohn, Niederlage in Poſen bei Roman 


Leinen und wäſchegeſchäft, 7 Bareikowski. 


Herrmann, 
Gerichtsvollzieher, k. A. 


Zur Beachtung! 


Will Jemand, der als Einj.⸗Frei⸗ 
williger gedient hat, in der k. k. Vork, Berlin W., Potsda⸗ Staflung für zwei Pferde iſt Ber⸗ 
öſterreichiſchen Armee auf Avancement f merſtraße 106 B. linerſtraße 14 ſofort zu vermiethen. 
zum Offizier weiter dienen, ſo er⸗ ; Gr. Gerberſtr. Nr. 19 iſt eine 


theilt hierzu die Mittel und Wege kleine Wohnung im zweiten Stock 
Y P Haut-, Frauenlei- 


Markt 77, 8 
8 gegenüber der Hauptwache. 


Liebig's Kumys 


iſt laut Gutachten mediz. Auto⸗ 


Die Vogtländiſche Gardinenfabrit 
on 


een Frier iſt bil un 2. s fort zu vermiethen. Näheres Ber: 
Im neuer Wagen, Briex, iſt bil⸗ 5 v ritäten beſtes, diät. Mittel Ramshers, ſofort zu j yeres Ber 
16 e a ; 3 e 1 5 fee 1 Haufe N den, 5 oh, u. Impotenz heilt u linerſtraße 1 eine Treppe hoch, 
Offerten in der Exped. dieſ. Ztg. nz 105 au leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, eiwitz, Thurmſtr. 4. ohne Berufsſtörung gründl. u. ſchnell! 5 oro 8 e 
en 15 (größte GardinenfabrikſtadtSachſens) / Bruſtkrankheit), Magen⸗Darm⸗ ff Dr. med. u Bern Prinzen ftr. 34 Fiſcherei Nr. 22 


offerirt hochfeine tadelloſe brochirte 
Zwirn⸗Gardinen in 7, % und rl; 
atem | per Stück — 4 Fenſter (334 Mtr.) ] 
im Geſchmack, roh per to, 103, 11, 113, 12, 122, 13, 14, 15 
J 1, — gebrannt per Pfd. bis 35 Mark. Aufträge nur gegen 
M. 1 25 Pf. zollfrei, Poſtpackete v. Nachnahme oder vorheriger Einſen⸗ 
9 Pfd. portofrei gegen Nachnahme dung des Betrages und bitten um 
empfiehlt Heinrich Hein, Hamburg. gefl. rechtzeitige Beſtellung. 

Lachs! Lachs ! Lachs! (H 3120 bk.) 
Heute friſchen Silberlachs, deli⸗ 
katen geräucherten und marinirten 
Lachs, ſehr billig. 

B. Gottschalk, Wronkerſtraße 24. 
Ein neues Coupe, einen Ligigen 
Brumm, einen Plauwagen und 
einen gebrauchten Halbverdeck⸗ 


0 empfiehlt 1 4 
M. Golawiecki, 
a Tilsner, Bahnhofsſtr. 191. 

Ein gut ianinn t bill 
erhaltenes Tafetnianino =. ur 


Poſthalterei bei Fr. Silberſtein. 


und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
ſchwindſucht, Peha, lei: hung mit meiner Tochter uf 5 
ſucht, allen Schwächezuſtänden dem Lande) ſuche einige Ge 


fährtinnen im Alter von 10 
(namentlich nach ſchweren . bis 8 er TR 
an beiten) die Kum y8- bis 14 Jahren unter mäßigen 


6 Bedingungen. Unterricht von Be 
Anſtalt, Berlin W., Verl. einer 10 böbere Töchterſchulen 9 
Genthinerſtraße 7, verſendet geprüften Lehrerin. Anfragen 
“Lebig's Kumys⸗ Extrakt mit . unter L. 2383 befördert Rudolf 
Gebrauchsanweiſung in Kiſten Moſſe, Breslan. 
von 6 Flacon an, à Flacon, * 
1 M. 50 Pf. excl. Verpackung. 1 


Für Konſumenten und Händler. 
Hl. Guatemala ⸗ Kaffee 
vorzüglich 
Pfd. M 


i 4 TE bie . , eee, iſt im Vorderhauſe ein Zimmer im 
Zur gemeinſchaftlichen Exzie: Php In 3 bis 4 Tagen „Stock ſofort zu vermiethen. Näb. 
werden diseret frische Syphilis, Kl. Ritterſtr. Nr. 18, parterre. 

desohlechts-, Haut- und Frauen- Eine fleine Wohn, 5 monatl. 


Krankh., ferner Schwäche, Pollut. in Bi Sr: 
a) Weiss: duss grändlioh 910 Tenge iſt Bäckerſtr. 16 vom 1. Mai zu verm. 


Nachtheil gehab. durch d. v. Staate Nanonenplag 9 drei Ir. x. iſt ein 
approbirten Spezialarzt Dr. med. möbl. Zimmer z. vermiethen. 

5 eyer in Berlin, nur Kronen-“ Ein unmöbl. Zimmer) zu verm. 
strasse 36, 2 Tr., von 12—15. Müblenſt. 34 im Seiten- eb. 4 Tr. 
Ausw. m. gl. Erfolge briefl. Ver-“ Mühlenſtr. 30 it 1 bereich. Wohn. 
Alaltete u. verzweifelte Fälle ebenf. von 6 Zim, ſowie 1 v. 3 Zim. Küche 
in sehr k. Zeit. u. Nebengelaß per 1. Okt. zu verm. 


Hantels-ursus für Damen Specialarzt „Gin n e Nen Sinmer, nad 
St un 10 Moden mt 10 Sch Dr. med. Meyer, 
Berlin, Lei gerht, 91, 


10b 2 Tr. links zu verm. 

ſtunden dauern. Kaufmänniſche Rech⸗ 4 Zimmer. Küche. Kammer und 

nungen, Buchführung, Handelskorre⸗ I Zubehör für 150 Thlr. per Anno 
ſponden; und Kalligraphie. Näheres heilt auch brieflich Syphilis. Ge 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart 


Feuerſichere Dachpap⸗ 
1 ge 1 Bl. & pacun 
und Asphalt empfiehlt u. Aerztliche Brochüre über Ku⸗ 
en  olltänbipe Papp⸗ * ar 
bedachungen, ſowie auch As-, Wo alle Mittel erfolg: 
phaltirungen in Brennereien, ne erg Ser 
Brauereien, Iſolirſchichtenſſt 


u. ſ. w. 
I. Trytanoski. 


uͤnweit des Zentralbahnhofes zu 
bei Prof. Atg. 


au mr 
Szafarkiewicz, näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
Breslauerſtr. 9. beſtem Erfolge. 


ver. Briefe N. P. Exp. Poſ. It 
Tine Wohnung, 5 Stuben, Küche 

mit W Beigelaß Wron⸗ 

kerplatz 7 per 1. Oktober zu verm. 


U. — 
Auf eine mündelfichere Landhypo⸗ 
thek werden 5—6000 Thlr. geſucht. 
Näh. in der Exp. d. 31g. sub M99. 


Dienſtag den 20. April, Abends 8 Uhr, e en Kane, vat deen Emveh⸗ Bm 


| wir lungen und Zeugniſſen verſehen, der 


Herr Stadtrath Zelle (Abgeordneter für Poſen) NT ek gat, deiber Sanpesforachen Mi 


verwaltet hat, beider Landesſprachen 
in 
Lambert 's Saal 


Gelegenheitskänfe!! 
Hüte, Schirme, 
Shlipſe, Träger, 
Handſchuhe, Leder— 


A 
Bilse- Concert. 
Posen, Lamberts Saal. 
Freitag, den 7. Mai 1880, Abends 7} Uhr: 


Grosses Concert 


mächtig, ebenſo ein Handlungs⸗Com⸗ 

mis mit guten Empfehlungen ſuchen 

Stellung durch Kommiſſionär 
Koztowski, Mühlenſtr. 38. 


Bericht Einen Hausknech en Hausknecht 4% gegeben vom "B „Hofmusik-Director Waaren x 
über die letzte Landtags⸗Seſſion erſtatten. für die Deftiltafion verlangt 1 5 B. Use, Alles in vorzüglichſten 
ämmtliche ähler werden jer ugo Schellenberg. aus Berlin, Ausſtattungen zu wirklich 

S he Wähler hierzu freundlichſt Mehrere geübte mit seiner aus 60 Künstlern bestehenden Kapelle. auffallend billigen Preiſen. 


geladen. 


Programm in der nächsten Zeitung. $ 35 
Billets zu nummerirten Sitzplätzen à 2 Mark in der 
Hof-Buch- u. Musikhandlung der Herren 


Ed. Bote & G. Bock. 


E. Neumann, 


Berlinerſtr. Nr. 19, neben dem 
Polniſchen Theater. 


Damenſchneidermädchen 
für n eee ana sre Rn 


Der Vorſtand 
des Vereins der Jentſchen Fortſchrittspartei. 


Dolikarten für die Gerichte 


zur Mittheilung der Koſtenrechnungen an Zahlungs⸗ 


bei Russ, Oderſtr. 19. 


* + —— ——.—— —ꝛ 5 2 2 — . NRZ . 8 2 & 
Ein prakt, Deſtillateut, Familien⸗Nachrichten.] Dem hochgeehrten Publikum 
moſaiſch, der ſeine Lehrzeit beendet, Lina Cohn die ergebene Anzeige, daß . 


pflichtige gemäß 8 14 Nr. 2 der Anweiſung vom tüchtiger Arbeiter wie flotter Ver⸗ Schlawa, mit dem Heutigen mein 7 
30. Auguſt 1879, deren Anwendung das Miniſterium enn geferengen, ag Julius Cohn Garten und 0 ol 5 ade in ur 
0 Verfü 7 80 wi g Offerten erb. bei J. Sohwarz, Wielichowo, a ü i 
bed 1 5 15 7 angeordnet Wirtbrdarter uf 1 Verlobte. eröffnet iſt, empfehle gleich⸗ B ezugsquelle 
h l 8 g ; Vir Afts⸗Inſpektor. Die heute früh erfolgte Geburt zeitig vorzügliches Lagerbier, ür Kinderwagen 
in dem Lormular⸗Magazin der Ein energiſcher 1 et 1950. gute Speiſen, einen kräftigen j ‚Sin ſich 10 


| Berlinerſtr. Nr. 19 


neben dem Poln. Theater. 
L. Neumann. 


- Hnfhuchdruckerei W. Decker & Ge es W. Suono  |Miitagstifd und prompte 
12 1 «\polniich sprechend, ſucht per 1. Juli.... und Frau.... Bedienung. 

: (E. Röstel, Poſen). a ea 
Vereins-Sool-Bad Colberg, A. Arndt, 
1 


erſter Beamter. Koſchmin, den 16. April 1880. 
Gef. Offerten erbitte H. H. 20 Dr. Kleinert HER 1 
geſpeiſt aus der ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet ſeine = Dres auerſtraße Nr. 18. 
Bräuer's Caffee⸗Garten, 


Sonntag, 18. Apri 


Vietoria- (Interims-) Theater, 
1880: 


Exp. d. Poſ. Ztg. und Frau. 
Mädchen geübt im Schneidern u. . 


auf's Bool, 9 eingerichteten 1 ic dee ee "HA net 5 . 

; Sool⸗, ouche⸗, Dampf, Moor⸗ und alle den Waſſerſtraße 19, 3 Treppen. Poſen, Kl. Gerberſtraße 7. . F ro 10 & 

5 künſtlichen Bäder Fagadenpußer den 16. April 1880 Die ergebene Anzeige für die Herren Der jüngſte Lientenant. 

Ende Mai, beſitzt 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. 9 » 5. Ap 125 Kegelſchieber, daß ich meine Kegel Original⸗Poſſe mit Geſang in 

0 Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpektor Herrn können ſich melden Halbdorfſtr. 22. Heute Abend 7 / bahn in beſten Zuſtand geſetzt habe, 3 Aten von E. Jacobſon, 

Grenfdörfer. i En tumaer: Mann 1 Uhr entſchlief ſanft auch empfehle ich dieſelbe für Kegel⸗ Muſik von Lehnhardt. 

15 Badeproſpekte auf Verlangen gratis. J ö 8 | Klubs zur gefälligen Benutzung. Montag, 19. April 1880: 
nach längerem Lei⸗ J. V. J. Barth, Kl. Gerberſtr. 7. Sport, 


Eröffnung der kalten und warmen Seebäder 
Mitte Juni. 


eine Stelle als Hauslehrer. 2 K 
bef. die Exped. die), Itg. den unſere gute un⸗ 


Es werden geſucht für eine Ma⸗ N vergeßliche Mutter, 


. 


Luſtſpiel in 5 Akten von 
Julius Roſen. 


Schilling. 


r 


5 Die Direkt i o u. . 1.15 i 8 8. April 1880: sur IN mer 4 

N er ; ſchinen⸗Fabrik: 1 Ingenieur (haupt⸗ z Sonntag, den 18. April Dienſtag, 20. April 1880: 

Geſe, Hirſchfeld, Bodenſtein, ſächli Sonf für 7 442 : 8 - ö 7 0 N 

’ Stadtrath. Königl. Sanitätsrath. Königl. Sanitätsrath. Verner r berühren, 2 5 en . 8 oselwein von Fass. Arria und Meſſalina, 

3 von Bünau, Kayſer, Monteure, 1 Modelltiſchler. germutter und Groß⸗ Schoppen 0,60 Pf. Schauspiel in 5 Akten von 

5 Königl. Sanitätsrath. Kaufmann. Näheres bei mutter, die verwitt⸗ . „Adolf Wilbrandt. 

ae tee ag er 9 sl Fr. Maitrank Villetverkauf bei Herrn Kauf⸗ 

5 Kır- und Wasserheilanstalt Thalhein Sommer feld, wete Frau . . ehlar mann Bardfeld. Neue Straße, und 

hi Bad Landeck in Schlefi Bismarckſtraße Nr. 6. „„ . Herrn Friſeur Gehlen, Berlinerſtr. 
ö an ie en Ein Lehrling, Sohn hieſiger acht⸗ 5 Adolf Oppenheim. 


Kaltwaſſer⸗Behandlung (Gräfenberger Kur) römiſch⸗iriſche und ruſſiſche 
Dampfbäder — Fichtennadelextract und alle Arten Zuſatz⸗Bäder — großes 
Schwimmbaſſin. Douchen — Electrieität — Milchkur. Penſion aner⸗ 
kannt vorge. Eröffnung am 15. April. 5 

5 Anſtaltsarzt Dr. med. J. Neisser, Sanitätsrath. 


Henriette Rosenfeld, Der Garten ift eingerichtet. 
geb. Misch, Schützenhaus Städtchen. B. Heilbronn's 
im Alter von 69 Jeden Sonntag Tan; ⸗Kränzchen. Volksgarten ⸗Thegter. 
ee 2 : Entrée 75 Pfg. Tanz frei, Sonntag, den 18. April er.: 
Jahren. Dies zei⸗ ladet ergebenſt ein ee eg 
. 5 erbild mi m n. 
gen tiefbetrübt an Si. Graetz. Auſtreten des Künſtlerperſonals. 


barer Eltern, kann ſich melden bei 
M. S. Wollenberg, 
Lederhandlung en gros. 


Die Waſſerheilanſtalt Eckerberg | Die Montag, den 19, Nord er: 
bei Stettin, Hinterbliebenen. ce in N 


mit dem iriſch⸗römiſchen Bade, iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet 
und nimmt Kranke der verſchiedenſten Art auf. 

Die Direktion. 
Dr. Viek. 


4 Zim., Küche, Badeeinrichtung u.] Ich ſuche einen tüchtigen 


Waſſerkloſet ſind im Parterre oder Verkäufer, 


1. Stock Kl. Gerberſtr. 7a zum 1... 2 N 
Oktober zu vermiethen. beider Landesſprachen mächtig, per 


Petriſtraße 3 iind zwei größere ſofort. Salo Wreszynski, 
Wohnungen vom 1. Juli c zu verm. Kurz⸗ u. Weißwaaren Handlung, 
Neuſtädter Markt 3 vom 1. Okt. Gneſen. 


äu,perm, Bart. 4 ee Einen Faufburſchen 


ebengel. II. Et. 4 Stuben, Küche 
zum ſofortigen Antritt ſucht 


und Nebengelaß. 

Verſetzungshalber iſt Wallſtraße Adolph Moral. 
au 3 75 e fünf — Steinſchläger 
5 immer. üche und Zubehör vom v 
1. Juli ab oder auch früher zu ver⸗ teinſch äger 
miethen. Näheres Wilhelmspl. 14 finden dauernde Beſchäftigung am 

in der Konditorei. Bau der Chauſſee Noßdorf — Gr.⸗ 

Gr. Gerberſtr. 20 Kölzig bei Forſt . . 
1. 5 290 5 Zunmer, Küde, Reben- Die Eyanfre-Bundermaltung findet bei mäßiger Penſions⸗ 
elaß vom Oktober zu vermiethen. Bau⸗ R 2 ; 
Räberes bei Gebr. Brandt. J. A.: Scheuring. zahlung ſofort Stellung bei 


PFF , ͤ ˖ |: Gutsbeiter @, Soholtz 
9 65 Für unſer Produktengeſchäft : 5 ’ 
3 Zimmer, ſuchen einen e Marynin bei Pleſchen. 

2 möblirt, am Alten Markt oder 


Lehrlin Ein Mädchen 
unweit demſelben, part. oder 1 Tr., mit guten ehrling zum ſo⸗ Ein N kad chen, 5 
ſofort geſucht. Meldungen Markt fortigen Antritt 20 Jahre alt, eygl., (Waiſe) die 
u 8 ; Gebr. Si P auch gründlich Schneidern erlernt Kosmos LIM. 19. IV. 80. A. 83. L. 
99, 2 Tr. br. Iberstein, hat, ſucht Stellung als Hausmädchen. eee 
5 Hal- Bank — UUùiillelmsſtr. 7 Antritt kann ſofort erfolgen. Verein für kommunale 
OSGNET Bau-Baul. Geübte Schneiderinnen fönnen ieh] Offerten erbitte an Auna Kadzloch Angelegenheiten. 
ei 1. October er. haben wir melden Bismarckſtr. 8, Parterre. zu Klenka bei Neuſtadt a. W. Mittwoch den 21. April d. J., 
855 Abends 8 


rere Wohnungen zu 4, 5, 6 u. Ein deulſcher Schäfer In unſerem Stabeijen u. Cſſen⸗ Verſammlung 


8 Zimmer nebſt allem Zubehör zu waarengeſchäft en-gros & en-detail Richard Schulz in Zittau. Dr. Kro⸗ 
e Näheres im Bureau is in S iſt 8 ne low in Stotel. Stabsarzt Dr. Nicol 
mien 3 ? (bis jetzt noch in Stellung), welcher i . 8 in Wesel. — € ! 
Bismarckſtr. Nr. 2, parterre links. ſeine Ausbildung in der Königlichen Lehrlingsſtelle im Saale des Hotel de Saxe. in We, 85 5 Gottheil Tochter: 
De) Markt Ar 58 e e e zu beſetzen. 9 5 Tagesordnung: 5 Ne 5 115 Pia 0 ar 3 
+ und über jeine bisherige Führung) C. B. Dietri etition um Forterhebung der Far : - 
ae ee r aus und Dienftleiftung die beften Jeug⸗ C. B u. & Sohn, Schla RN hebung tar Arnheim. Oberlehrer Dr. Bolle 
4 Piecen beſteh. Wohnung. Näh. niſſe aufzuweiſen vermag, ſucht unter —— ——— 2) desgl. um Erhöhung der Pro⸗ 
bei Zupanskl, Buchhändler. beſcheidenen Anſprüchen zu Johanni Ein Srennereis Derwalter reſſioſteuer; 
rr de d. a einen anderweitigen Dienſt. — . hr 3) Beſprechung über Steuer⸗Rekla⸗ 8 
; Grünſtraße 10 | Sl haft⸗Nähere Auskunft ertheilt die Expe⸗ theoretiſch und praktiſch erfahren. mationen. zur Stettiner Pferde⸗ 
liche Wohnung vom 1. Juli X v. dition dieſer Zeitung. mit guten Zeugniſſen, ſucht Stellung] Jeder Steuerzahler hat Zutritt. Lotterie, Zieh am 24 
Breſteſtr. Nr. 19 iſt zu vermiethen Em erfahrener unverh. Beamter, per 1. Juli c. Offerten erbittet die Der Vorſtand. 91 erie, f hung am . 
1 Comtoir im Parterre. 3 34 Fahre alt, evang., 19 Jahr beim Expedition des Kreisblattes in —— Mai er., ſowie zur Caſſeler 
3 Stuben und Bodenraum im Hoſe. Fach, jucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ Freyſtadt i. Schleſien. Ein brauner Jagdhund, auf den Pferde⸗Lotterie, Ziehun 
Vier Stuben ꝛc., Breslauerſtr., niſſe, ſelbſtſtändige Stellung oder Mädchen Namen Caro hörend, hat ſich ver⸗ U 5 78 9 
um Geſchäftslokal geeignet, par⸗ als Ober⸗Inſpektor zum 1. Juli, 7 laufen. Ueberbringer dieſes erhält am 2. Juni c., find & 3 Mk. 


uftreten des Künſtlerperſonals. 


Die Beerdigun 
8 Die Direktion. B. Heilbronn. 


findet Sonntag, den ME 
18., Nachmittags 
4. Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Breite-Str, 
12 aus, ſtatt. 


Engagement. 
M. N. in der Exped. d. Ztg. 
Ein Brenner, unverh., kathol. 
Konf., theoretiſch und praktiſch aus⸗ 
Eee feit vier Jahren in einer f 
tellung, mit Schullenntniſſen der 
Ober⸗Sekunda, ſucht von Johanni c. 
Stellung. Gefl. Offerten werden 
unter Litt. A. A. poſtlagernd ß 
Borzykow erbeten. 


Ein jung. kath. Mädchen, 


aus achtbarer Familie, ſucht von 
ſofort, oder auch ſpäter, Stellung 
zur Stütze der Hausfrau oder zur 
ufſicht der Kinder. Sie ſieht mehr 
auf gute eee als auf hohen 
Lohn. Adr. unter J. M. S. Nr. 50 
poſtlagernd Biſchofsburg Oſt⸗Pr. 


Ein Wirthſchaftseleue 


Circus Alfen-Theater. 
Auf dem Neuen Markt. 
Täglich 2 Vorſlellungen, 
Anfang 5 und 8 Uhr. 
Sonntags 3 Porſtellungen, 

4, 6 und 8 Uhr. 
Eduard Schuster. 


und zurü 

1. Kajüte 50 und 2. Kajüte 40 Pf. 
Einfache Tour 30 und 25 Pf. 
Abfahrt Poſen 3 Uhr Nm. 
Abfahrt Eichwald 6 Uhr. 


Ed. Dittmann. 
. ] —. ——. 


Am 16. d. M. verſchied der 
königliche Oberlandesgerichts⸗ 
Ralf, err Mosohner, ſeit 
mehreren Jahren Mitglied des 
früheren Appellationsgerichts, 
jetzigen Oberlandesgerichts 
hierſelbſt. Wir beklagen in 
dem Dahingeſchiedenen einen 
pflichtgetreuen Beamten und 
zuverläſſigen Kollegen, dem 
ein ehrendes Andenken bei uns 
geſichert iſt. . 

Poſen, 17. April 1880. 
Die Präſidenten und Räthe 
des königlichen Ober⸗ 

landesgerichts. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Borner mit 
Kaufmann Rudolph Neidholdt. Frl. 
Frieda Witt mit Lehrer Edmund 
eingehende Bestellungen billiger [Gerlach in Boizenburg a. C. Berlin. 
als die, welche nach diesem ] Fräul. Adele Matzke mit Fabrik⸗ 
Tage einlaufen. Preiscourante, [Direktor Hermann Thiel in Wangen 
sowie kleine Probe-Sendungen Jb. / Spittelndorf⸗Liegnit. Frl. Joh. 
stehen zu Diensten. Cretius mit Reſ.⸗Lieut. Max Noel⸗ 


dechen in Buſow⸗Neuhoff. 
Joh. Braun 


Saler dnn Hel, Dereete Nola 
< rl. Friederike 
Fabrik eingemaohter demüse chiler int Dre D° olla 
und Früchte in Blechbüchsen 


in Conſtadt O.⸗S.⸗Jabrze. 
in Mombach bei Mainz. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn 


Wie in früheren Jahren, 80 
liefere auch in diesem Jahre 
alle bis zum 


1. Juni 


in Wismar. Oberprediger Wolffel 
in Callies. Gymn.⸗Lehrer Hebeſtreit 
in Stendal. 

Geſtorben: Profeſſor Ottomar 
Müller in Magdeburg. Verw. Frau 
Henriette Buſchick, geb. Roesler, in 
Anklam. Frl. Charlotte von Gfug 
in Breslau. Rechnungsrath a. D. 
Auguſt Grebin in Berlin. Frau 
Minna Braun, geb. Herms, in Ber⸗ 
lin. Herrn Polizei⸗Lieutenant Wey⸗ 


terre, vom 1. Oktbr. cr. zu verm. wo er ſich verheirathen könnte. Gef. welche die Stickerei erlernen wollen, 3 Mark Belohnung. i in Berli 
Näheres beim Herrn Graveur Be: Offerten erbeten sub O. P. poſtlag. können ſich melden St. Martin 15 Strzeſwno⸗Muübte, 16. April 1880. in der Exped. d. Pol. Stg. 6 
low, Breslauerſtraß⸗ 19. Pudewitz. im Hofe 2 Treppen. Erdbt. au heben. (Beton .) 


Nr. 271. Sonntag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ang 


17 
18. April 1880. 


NEUER VERLAG von VELHAGEN & KLASING. 


Richard Andree’s 


ALLGEMEINER 


HANDATLA 


IN. 
86 KARTEN MIT ERLAUTERNDEM TEXT. 
Herausgegeben von der 


Geopraphischen Anstalt von Velhagen & Klasing in Leipzig 
unter Leitung von 


Dr. Richard Andree. 


Erscheint in 10 Lieferungen A 2 Mark, vollständig also 20 Mark. 
Jeden Monat eine Lieferung, beginnend Mai 1880. 


Es wird dem Publikum hiermit etwas geboten, was bisher noch 
Niemand, zu keiner Zeit und in keinem Lande zu unternehmen gewagt 
hat: ein grosser Handatlas von vollendetster Ausführuug und auf dem 
neuesten Standpunkte der Wissenschaft stehend für 


20 Mark. SE 


Dieser Thatsache etwas hinzuzufügen ist unnöthig: fortan wird der 
grosse Handatlas, bisher vermöge seines Preises ein Privilegium enger 
Kreise, Allgemeingut werden. 


Die 1. Lieferung (Preis 2M.) ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig, Vom Mai ab nn regelmässig monatlich eine weitere 
oferung. 


VELHAGEN &KLASING IN BIELEFELDUNDLEIPZIG. 


Mein Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
Waaren-Magazin 


Markt Nr. 3354 


und empfehle ich mein von den einfachſten bis zu den eleganteſten Möbeln reichhaltig 
ſortirtes Lager zu auffallend billigen Preiſen. 


Julius Koenigsberger, 
Markt 53554, Ehe Jeſuiteuſtr. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. Havanna⸗Cigarren, 


; ih 8 f „len a Mille 60, 75, 90, 100.120 
Hierdurch beehre mich, Ihnen ergebenſt mitzutheilen, Mark. Unſortirte Havanna & Mille 


daß ich am heutigen Tage unter der Firma 55 Mark. Aechte Cuba⸗Cigarren 


Mo ri tz J 0 a chim Hale 60 18. 250 Stück) & 


Mille 60 Mark. Manilla⸗Cigarren 
ein 


A Mille 60 Mark. 
f 2 Havanna-Ausichui, Orig.⸗Kiſten 
Dofamentier:, Gnlanterie- und Aurz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


500 Stück, à Mille 39 Mark. Cigar⸗ 
retten, Tabakdeckblatt, à Mille 30 
Mark. Aroma, Geſchmack, Brand 
vorzüglich, 500 Stück ſende poſtfrei. 
Nr: A. Gonschior, 
en-gros & en-detail Breslau, Weidenftraße 2. 
errichtet habe. 17 2 i 
Genaue Kenntniß der Branche, die ich mir während 
meiner langjährigen Thätigkeit erworben habe, ſowie hin⸗ 
reichende Mittel ſetzen mich in den Stand, allen Anfor⸗ 
derungen auf das Beſte zu genügen. Ich bitte Sie, mir 


Bergmann's 
N Fiinersprossen-Seile 
Ihr Vertrauen gütigſt ſchenken zu wollen, das ich in 
jeder Hinſicht zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 


zur vollſtändigen Entfernung der 
Hochachtungsvoll 


Sommerſproſſen, empf. A St. 60 Pf. 
S. Alexander 
Moritz Joachim, 
Geſchäftslokal: Markt Nr. 67. 


(H. Kirſten.) 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
TTTPTTTVTTTTTTTCTCTTTTT—T—T——TT—W—T—T—T—T—WT—T—TTTTTTTTT— RER 


Ausverkauf 
fünmtliher Kleiderſtoffe. 
Unter Gehaltsgarantie und zu Labrikyreiſen 
empfehlen wir die bewährten künſtlichen Düngemittel aller Art der 


Um damit zu räumen empfehle eine 
„Anion“ Fabrik chemischer Produkte in Stettin 


große Auswahl! br. Cachemir, Reps, 
und haben wir davon am hieſigen Platze ſtets Lager. 


Poppeline, Plaids, Barege, Alpacca 
G. Fritsch & Co., Friedrichsſtr. 16. 


befindet ſich jetzt 


zu auffallend billigen Preiſen. 2 
Falk Karpen, Markt 87. 


Erſte Sendung ſämmtlicher natür⸗ 


licher Mineralbrunnen 


friſcheſter Füllung, ſowie Bade⸗ 
ſalze empfing und empfiehlt unter 
billigſter Notirung 


Wallischei - Apotlıeke. 


"Für Haarleidende. 


Unstreitig gehört zu einer der schönsten Zierden, welche der gütige Schöpfer dem Mens 
geschlechte verliehen, das Haar; als solche wird es mit Recht von fast allen Völkern des Wel 
betrachtet und die Cultur desselben wird mit grosser Umsicht und Sorgfalt gepflegt, ohne dass 
Mensch eine Kenntniss davon hat, welch’ hohen Werth das Haar in hygiäischer Beziehung & 
Gesammtorganismus ausübt. Wie nun selbst ein nicht vielsagendes Gesicht durch einen schönen 
wuchs und dessen geschmackvolle Anordnung einen besseren Ausdruck gewinnt, so wird selbst in 
schönes Gesicht, wenn das Haupthaar gänzlich mangelt, oder wenn es sonst hässlich und verkümmert 
ist, verunstaltet. Mein Heilverfahren ist nicht das, was sich viele Menschen darunter vorstellen, näm 
auf gänzlich haarlosen Köpfen neues Haar hervorzubringen, sondern nur speciell ser Krankhe 
des Haares und der Kopfhaut z. B. Ausfallen, Absterben, Brgrauen, Schuppen oder Pilzbildung 
stimmt. Es ist mir so wenig, wie irgend einem Anderen möglich, neues Haar auf vollständig ka 
Köpfen wieder herzustellen und übernehme ich nie eine Kur, wenn mich die Loupe von dieser vollständige 
Unmöglichkeit überzeugte. So lange indess noch, wenn auch nur ganz schwache Wollhärchen auf den 
kahlen Stellen vorhanden sind, so lange ist eine Heilung des Leidens nicht ausgeschlossen. Hunderte 
Danksohreiben geheilter Patienten finden sich in meiner Brochüre „der Haarschwund“ (120 S. Text); 
welche ich gratis versende, sowie auch bei meinem Dortsein abgebe. Ei 


Pen der am 22. Edmund Bü gen, Director. 2 
Auf Wunsch vieler meiner hiesigen Patienten nach Posen 
beschieden, habe ich mich entschlossen, auch anderen Haar- 
leidenden Gratisconsultationen zu ertheilen und bin zu 
diesem Zwecke für Damen und Herren Mittwoch, dei 
21. April im Hötel Mylius von früh 10 bis 5 Uhr Nach- 
mittags zu sprechen. Bühligen, i. V. 


4 
1 


* 
a 
vu 
r 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Mittheilung 
zu machen, daß ich am hieſigen Platze im Hauſe des 
Herrn Theodor Hartwig, St. Martin 52/53, ein 


Cigarren⸗ und Tabaks⸗ 


8 


f. und k. ** aus ſchl u. 


Nuß⸗Extract 


zum Färben grauer Haare 
a 


8 Al von 5 
Geſchäft A. Maczuski, Partumear, | 
unter meiner Firma errichtet habe, und empfehle ich Wien, Kärntn 5 


mein Unternehmen einer geneigten Beachtung. 


ſchwarz, 
ohne dass dle Farbe be 


ve 


Waschen heruntergehlt. 


Lieferanten und Apotheker 
25 5 En e iu 
ind das einzige bewährte 
Mittel, Kindern das E 
Rn ſowie die 0 a a 
ern, ſowie die jo häufig bei 
Zahnen auftretende nu. 
Jahnkrämpfe 2c. ſtets 200 
und ſicher zu beſeitigen, w 4 
1 em arten : 
und höchſter Perſonen ti⸗ 
gen; dieſe Jahnhalsbänder 
Stück 1 Mark) werden ar 
fach nachgemacht und wird 
daher erſucht, beim auf 
genau auf unſere Firma zu 


achten. g 5 
Gebr. Gehrig, 


Hoflieferanten u. Apotheker, 


= = 
2 — 8 2 = 2 e 
& iffig zum Bo en grauer 
5 2 5 Eat 6 Mark, 1 robelacen 
n „ „ für jede Farbe Mark 1.50 Pf. 
= = 4 - 38] Sant zu erhalten in Posen“ 
3 S SE. Razer, Coifieur, 
— — — 3 an 8.2 Maison 086. 4 
5 Dis 8 5 2 2 = ae 
— 2 = . 82 — © | 
en — do = * * | 
3 SS 2 35,5 ir zahnende Kinder! 
= 22 8 3 * Nur allein die 
s © . 2 2 2 ächten elektromotoriſchen 
= j 
3 3 „][ Jahnhalsbänder 
4 oO 8 2 von Gebrüder Gehrig, Hof 
88 & 


ach dem Westen 


l 


Paſſagier Beförderung 
HAMBURG nach NEW-YORK 


via Glasgow 
vermittelit der berühmten, ſchnellfahrenden, elegant und bequem 
eingerichteten Poſtdampfſchiffe der 


„Anchor“ - Line. 
Expedition jeden Dienſtag und Freitag. 
Aach Auſtralien: Melbourne, Adelaide, Sydney 


per Poſtdampfſchiff monatlich zweimal. 
Nähere Auskunft ſowie Paſſagebillets ertheilt der durch Kautions⸗ 
leiſtung von Mark 18,000 vom Staate befugter Paſſagier⸗Expedient 


W. Wolff, Hamburg, 


Bergedorferſtraße 1, 
gegenüber d. Berliner Bahnhof. 


Kr j 


Eis 


liefere ich wie früher ins Haus. Bit 
um geneigte Beſtellung. Auch iſt Eis 
jeder Tageszeit im Haufe bis Aben 
9 Uhr zu haben Schifferſtr. 12. 


F. Deutschländer u Wrnke 


Mayer'ſche Saatkleereiniger, Garantie für unübertroffene Leiſtung, Mark 45. 
Jauchepumpen, Syſtem Fauler, Rohrlänge 3¼ Meter und höher, Mark 35. 

Rüben⸗ und Kartoffelſchneidemaſchinen mit coniſcher Meſſerſcheibe, (die Rüben bedürfen 
deshalb während des Schneidens durchaus keiner Nachhülfe), Mark 75. Mit Handbetrieb 
ſtündlich 20 Hektoliter — auch für Riemenbetrieb einzurichten. 

Eckert'ſche Aſchaarige Saat⸗ und Schälpflüge in bekannter Ausführung, Mark 90. 

Eckert'ſche neue einſchaarige Pflüge mit 1 Balken, Streichbrett und Schaar aus Stahl, Mark 33. 
Derſelbe ſiegte in Zlotnik und kaufe jeder Beſitzer einen Probepflug. 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Groſtherzogthums 
Poſen am 15. April 1880. 5 

Aotiva: Metallbeſtand Mark 751,750, Reichskaſſenſcheine M. 265, 

Noten anderer Banken M. 51,200, Wechſel M. 4,558,350, Lombard⸗ 

forderungen M. 1,204,550, Sonſtige Aktiva M. 291,030. 

Passiva: Grundkapital Mark 3,000,000, Reſervefonds M. 750,000, 

Umlaufende Noten M. 1,944,700. Sonſtige täglich fällige Verbindlich⸗ 

keiten M. 4,220. An eine Kündigungsfriſt gebundene Verbindlichkeiten 

M. 789,195. Sonſtige Paſſiva M. 274,010. Weiter begebene im In⸗ 

lande zahlbare Wechſel M. 734,500. 

Die Direktion. 


Poſen, den 12. April 1880. 
Um Irrthümer zu vermeiden, mache ich hiermit 
das Hochgeehrte Publikum ſowie meine geehrten Ge⸗ 
ſchäftsfreunde ganz ergebenſt darauf aufmerkſam, daß ich 
mein Kohlen⸗ und Baumaterialien Geſchäft 


nach wie vor für eigene „Rechnung weiter⸗ 
Große Ausſtelung von Gartenpflanzen führe und daß daſſelbe in keinerlei Be: 
durch Jouffrey & Cle, Gärtner aus Angers (Main-et-Loire), Frankreich, ziehung zu dem von mir neu übernommenen 


Wilhelmsplatz 18, neben dem Auktionslokal. 
Zierpflanzen für Gewächshauſer, Vaſen und Gärten, die neueiten| General⸗Agentur⸗Geſchäft ſteht. 
Hochachtungsvoll 


und ſeltenſten Pflanzenarten. Eine prächtige Auswahl von Zapfen⸗ 
Ferd. Pritzkau, 


bäumen (Harzbäumen). Ansländiſche Zwiebeln und Pflauzenhnollen, 2 bis 4 
Theaterſtraße 2. 


onate blühend, von welchen 4 Arten: Genkiaua, Giganten, Gdorata, 
300 Arten friſche, mehrfach treibende Roſen, von welchen 25 Arten 
Mossrofen. Neueſte Sorten Obfibäume, die beiten und größten bekann⸗ . 
Unter Gehalts Garantie 
offerire billigſt meine chemi⸗ 
ſchen Düngemittel. 


l wee ae e e Velten 1A dane Inc 
928 * 2 0 5 9 
Chemiſche Dünger⸗Fabrik 
Dr. Roman May, Posen. 


Best double bropn Stout Porter, 


irn⸗ und Br 5 
Johannisbeere, das Büſchel bis 200 Gramm wiegend; die Jeruſalems⸗ 

Märzgebrän von Barclay, Perkins & Co. 

in London, 


pflaume mit kleinen Steinen; Erdbeeren und Himbeeren, beſtändig große 
Tuchſtoffe zu Kleidern, Regenmänteln u. 
empfingen und empfehlen en-gros und en- détail billigſt 


Früchte tragend; ſeltene Nuß und Haſelnußbäume. Ale Sorten Blumen- 
Mautelets in den neueſten Muſtern u. jedem 
Gebr. Andersch. 


famen. Sehr mäßige Preiſe. Aufenthalt 14 Enge. 
beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Muſter 
Den Herren Bau- Unternehmern empfehlen wir 


Daunen 8 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 


R. Rawetzky, Sommerfeld. 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 


i Den geehrten Herrſchaften der Stadt Poſen und 

Umgegend erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen, daß 

ich mit heutigem Tage das bisher vom Maler Herrn 

F. Petersen inne gehabte Geſchäft, Halbdorfſtraße 
Nr. 39, übernommen und in der bisherigen reellen 
Weiſe fortführen werde. Langjährige Praxis in bedeutenden 
Geſchäften ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen 
in Betreff der Dekorations- und Stubenmalerei ꝛc. 
zu genügen und bitte um geneigte Auſträge. 


Ferdinand Hillert, 


Dekorations- u. Stubenmaler. 
Halbdorfſtr. 39. 


Zap 


F-Wöhlertsche 


Act.-Kesellsch., 


Abtheilung für landwirthsch. 

Maschinen, 
Berlin, Chausseestr. 50. 
(Dirigent G. Beermann), 
empfiehlt: 

Vierscharige Schälpflüge mit 

stählernen Scharen 

u. stählernen Streich- 

brettern. 4 Reserve- 


0 x. ene en.  Schareli . 8 > A £ A 
1 Mit Satz Slählscharen nut 1 Sutz 130.— beſter Qualität; ferner unentölten englischen Stein⸗ 
DVoleman-Oultivatoren für leichteren Boden mit atz 2 toi 2 

e 0 5 mena nn om nen cn kohlen 2 Theer, Steinkohlen ese Asphalt, 
. j n 0 Dachpappennägel und fertige f eberſtrichmaſſe 
g e ab Maschinen, Bentall zu M. 42, 60 70, 80 „ 1260.—, für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 


Amer. Korn-Reiniger „000 „ 0 
13 Wiederverkäufer werden ersucht, mit obiger Fabrik in Ver- 
bintung zu treten. 


Nicht zu überſehen ! 
u; Jeſuitenſtraße Nr. 5 ſtehen zum Verkauf: W 
Möbel eigener Fabrik in gediegenſter Ausfüh⸗ 
rung, Garnituren mit Plüſch⸗ und Ripsbezügen, 
Büffets in Eichen, Nußbaum und Mahagoni, 
Schränke, Vertikows, Kommode, Bettſtellen in 8 
jeder Art mit Feder⸗Matratzen, Spiegel in allen 
Dimenſionen, Tiſche mit Patentauszügen u. ſ. w. 


1 bei 
Reelle Bedienung und N. Buczy nski, ; 

We | folide, Beeife werden Tiſchlermeiſter, 5 

4 Zugeſichert! Jeſuitenſtr. 5, neben d. Pfarrkirche. 


Zur Saison 


empfehlen wir unſer anerkannt gutes 


Selters- u. Sodawasser fl 


in großen und kleinen Syphons, 
in Patent⸗Verſchluß⸗Flaſchen und 
in grünen Flaſchen 
zu billigſten Preiſen. 


Ausſchankeinrichtungen 
von uns unter günſtigen e geliefert. 
f „Radt's Wwe. & Co., 


Dane auer neee abrik, 
Schuhmacherſtraße 3. 


Erfahrungen beſonders gut bewährt. 

Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp- 
bedachungen in Accord unter mehrjähriger Garantie 
zu ſoliden Preiſen. 

Barge bei Sagan. 


Stalling & Ziem. 
J. Zeyland's 


Fabrik für Bau und Möbel-⸗Tiſchlerei empfiehlt ſeine 

Fabrikate zu den ſolideſten Preiſen. 
Patent⸗Schreibtiſche und alle Sorten Möbel 

befinden ſich ſtets auf Lager. 
Poſen, den 5. Juli 1879. 


J. Zeyland. 


Impf⸗Formulare 
hält ſtets vorräthig und empfiehlt bei dem bevorſtehenden 
Impfgeſchäft zur gefl. Abnahme 


I I buchdrückerel W. Decker & Co, 5 


2 


werden ti 


Ein Rittergut i. d. Prov. Polen 
mit 1300 M., durchweg Weizenboden, 
guten Gebäuden, überkomplet. In⸗ 
‚| ventar, nur mit Landſchaft belaſtet, 

iſt für 70 | 
Mark Anzahl. ſofort zu verkaufen. Otzd. 60 Pf., ſtärkere 1 Mark em⸗ 
Agenten verbeten. 

a 


Provision bei An- und Ver- 
käufen von Effekten ete. 
1 pro Mille. 


I. Madl, 
Bankgeschäft, 
Berlin . 
Specialität: Posener Pfand- 


Schützen-Strasse 33. briete. 


Couponseinlösung, Couver- 
tirungen, Auskünfte über 
Börsenverhältnisse spesen- 
frei. 


Se, Moras haarstärkendes Mittel 
2 8 


erfunden: 1832. 


Seit 1857 in der ganzen Welt eingeführt und als das 
feinste, angonehmste und für den Haarwuchs wirksamste Toi- 
lottomittel- beliebt. Beseitigt in 3 Tagen die Schuppenbildung 
und das Ausfallen der Haare und fordert deren Wachsthum 
ohne Ueberreizung. Preis pr. ½ Fl. 2 4. ½ Fl. 1.25 K. 
Zu beziehen in Kistchen à /½ Fl. à 10 M. franco per Nach- 
nahme oder gegen vorherige Einsendung des Betrages von 
den alleinigen Fabrikanten und Erfindern 

Cöln. a/ Kh. A. Moras & Cie., 
— Königl. Hoflieforanton. 

Man bittet darauf zu achten, dass das Etiquett jeder Flasche und der Stöpsel 

die beigedruckte Fabrikmarke in rother Farbe tragen muss. 


Depöt in Posen bei C. Bardfeld, Neuestrasse 6. 

* Ich bin Willens, mein im Reg.⸗ 
Brauerei⸗ Bromberg geleg. Rittergut, 
Verkauf. 


Bez. f J 
& Meile v. Bahnſtat., mit 845 M. 
Eine altrenommirte Brauerei 


Areal in hoher Kultur, maſſ. Ge⸗ 
in der Kreisſtadt Frauſtadt mit 


bäuden und reichem Inventar bei 
feſten he Aena ſofort zu verkauf. 
a 
großem Haus, Stallungen, meh⸗ 
reren Gartengrundſtücken, Acker, 


Diesjähr. Ausſaat: 150 M. Weizen, 
Wieſe u. ſ. w. ſoll 


140 M. Gerſte, 130 M. Zuckerrüben 
erbtheilungshalber 


u. ſ. w. Vermittler ausgeſchl. Preis: 
90,000 Thlr., Anzahl. 30,000 Thlr. 
verkauft werden. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die verwittwete Frau 


Gefl. Offert. befördert sub Dr. die 
Exped. d. Itg. 
Eine eſi tzur befindliche 
j Marie Herzog in von ca. 230 Morgen mkl. 94. 2 
Sandee e eee Wieſen, mit maſſiven Gebäuden, 
—— — —ꝛę—- — ſchönes geräumiges Wohnhaus, 10 
Wirthſchafts⸗Verkauf Minuten vom Bahnhof, Kreis⸗ 
i , * Garniſon- und Gymnaſialſtadt in 
Meine Ackerwirthſchaft, *|Schlejien, iſt Umſtände halber 
Meile von der Chauſſee belegen, 5 
684 Morgen groß, mit 30 Ctr. zu verkaufen. 
Weizen⸗ und 13 Ctr. Roggen⸗Win⸗ ) 8 
ter⸗Ausſaat, bin ich Willens, mit Näheres Selbſtkäufer unter B. G. 
oder ohne Inventar zu verkaufen. 10 poſtlagernd Wohlan i. Schl. 
J ³˙Ü101 SUSE I 1, 
ar 5 ö geleg. ergut, 2400 M. groß, 
J. Kärger, Bäckermeiſter. Ducchgängig, fest, Boden, neuen 
Gebäuden, komplet. lebend. u. tobt. 
Reſtaurant, er be tanfheits- 
worin Konzeſſion, Schnaps⸗Aus⸗ halber bei 30,000 lr. Anzahlung 
ſchank ruht, Billard⸗Zimmer und zu verkaufen. Adreſſen sub Sch. an 
Caen Keen mit Kögelbahn ‚ei die Exped. d. Ztg. erbeten. 
vielen Jahren mit gutem Erfolg 57 
betrieben rg iſt n Unter Garantie. 
alber ſofort zu vergeben. Aus⸗ Bi 
n  Iolont 06 Der Sommer⸗Jalouſien, 


kunft bei E. Liebſch, 
Bütteljtraße 2. praktiſch und dauerhaft, 
Für Gutskäufer!! eigenes Fabrikat, liefert 


nur in der Provinz Poſen 
die Jalouſie⸗Fabrik von 


L. Nerlich, &ofen. 


Wegen Aufgabe des 
Gefhäfts dauert der 
Ausverkauf fort, 


A.Schoeneich, 
Enpiferie-Mannfaktur. 


Zur bevorſtehenden Sommerſaiſon 
habe mein Modemagazin mit den 
geſchmackvollſten Nouveautés wohl 
aſſortirt, und empfehle Damenhüte 
in großer Auswahl von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſten zu 
ſtets ſoliden Preiſen. 
R. Gutzmann, 
Waſſerſtr. Nr. 22. 


Hatürl, Mineralbrunnen 


in friſcher Frühfjahrsfüllung find 
von den Quellen eingetroffen. 


Ein große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter, 
jeder beliebigen Größe, weiſt zum 
preiswerthen Ankaufe nach . 
Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Eine ſich zur Brauerei 


eignende Anlage iſt Umſtändehalber 

billig zu verkaufen. Wo? zu erfragen 

beim Casper Oberski, Poſen, 
Wronkerſtr. 14. 


Gutsverkauf. 


Erbtheilungshalber iſt ein im 
Kreiſe Kolmar i./ P. gelegenes Gut 
mit einem Areal von 190 Hektaren 
einſchließlich 23 H. Wieſen mit vor⸗ 
bandenem lebenden und todtem In⸗ 
ventarium unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen zu verkaufen. Anzahlung 
5 Mark. 


15.418000 
Selbſtkäufer wollen ſich an den 
Kaufmann R. Arndt in Schneide⸗ 
mühl wenden. 


Ein elegantes sehr ren- 


25 lg Cigarren-Geschäft, Dr. Wachsmann, Poſen. 
mit feiner fester Kund- — a 
schaft, in schönster Ge- Drainröhren 


gend Posen's belegen, ist 


ö käuflich sofort zuerwerben. verſchiedener Dimenfionen, 
dür auswärtige Käufer j 1 5 

höchst vortheilhaft ge- ſowie auch Amen und außen 

eignet. glaſirte Thonröhren zu 


äheres durch Commis- 
2 sionairScherek, Posen, 
#4 Breitestrasse Nr. 1. 


Brüden 
| empfiehlt 


A. Krayianowski 


Mottenpulvder 
von altbewährter Wirkſamkeit zum 
Aufbewahren der Winterkleidung u. 
Thlr. pro M. und 75,000 zum Schutze der Polſtermöbel per 


und Durchläſſen 


Selbſtkäufer er⸗ pfliehlt Dr. Wachsmann's Apotheke, 
hren Näher. sub St. i. d. Expd. d. Bl.] Poſen. 


